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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. [der Waſſerbau⸗Inſpektor Martins in Breslau, 


Berliner Börſe vom 16. September, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen der Kommerzienrath und Rittergutsbeſitzer Kulmitz zu Saarau, Kreis 


3 Uhr 30 Min.) Staatsſchuldſcheine 85%. Prämien⸗Anleihe 118%. Schleſ. 
Bank⸗Verein 92 *. — entoche 107 Köln⸗Minden 145. Alte 
n Neue Freiburger 97. Oberſchleſiſche Litt. A. 138. Ober⸗ 
chleſiſche Litt. B. 127%. übelms + Bahn 49. Rheiniſche Aktien 91%. 
Darmſtädter 97%. Deſſauer Bank⸗Aktien 56. Oeſterr. Krebit-Aktien 1317. 
Deiterr. National⸗Anleihe 83%. Wien 2 Monate 9%. Mecklenburger 49%. 
Neiſſe⸗Brieger 64%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 5444. Oeſterreich. Staats: 
Eiſenbahn⸗Attien 183%. Oppeln⸗Tarnowitzer 61. Flau. 

Berlin, 16. September. Roggen wenig verändert. September⸗Oktober 42, 
Oktober⸗November 42% , November⸗Dezember 43%, Frübjahr 46. — Spiri⸗ 
tus. September⸗Ottober 17%, Oktober «November 18, November⸗Dezember 18, 
Frühjahr 19%. — Rüböl behauptet. September⸗Oktober 14 , Ottober⸗ 
November 14%, Frühjahr 14%. 

Breslau, 16. Septbr. [Zur Situation.] Die „Oeſterr. 
Ztg.“ übernimmt es heute, die Befürchtungen, welche aus Anlaß der 
miethweiſen Einräumung des Hafens von Villa-Franca an Rußland 
entſtanden ſind, zu entkräften. Obwohl ſie zugiebt, daß Rußland bei 
Konzeſſionirung einer Dampfbootfahrt die Kriegszwecke nicht aus den 
Augen laſſen wird und Handelsſchiffe ſich auch manchmal zu Kriegs⸗ 
fahrzeugen benutzen laſſen, ſo weiſt ſie doch zugleich auf die Schwierig⸗ 
keit bin, eine kommerzielle in eine Kriegsflotte zu verwandeln. 

Was aber die Wahl des Stationsortes betreffe, ſo könne man nur 
im erſten Augenblicke der Ueberraſchung eine Drohung darin ſehen. 
Indeß fei der Hafen kein ruſſiſcher, könne daher von ruſſiſchen Trup⸗ 
pen im Frieden auch nicht beſetzt werden; ob und wie ſie ihn aber im 
Falle eines Krieges erreichen würden, ob es ihnen möglich wäre, durch 
die Meerenge von Gibraltar und die Dardanellen zu kommen, dürfte 
ſehr problematiſch ſein. Vermöchten ſie dies, ſo würden fie. immerhin 
dort Platz nehmen können, auch wenn ſie im Frieden keine Station 
dort hätten. b 

Dagegen findet die „Oeſterr. Ztg.“ das Unternehmen an ſich, die 
Einrichtung einer ruſſiſchen Dampfſchifffahrt im Mittelmeere, höchſt be: 
denklich, weil dadurch einer induſtriellen Unternehmung eine Ausdehnung 
gegeben wird, welche mit ihren natürlichen Kräften durchaus nicht im 
Verhältniß ſteht, und ſie ſieht darin nur ein Experiment, welches dem 
Drange nach Thätigkeit, dem Wunſche, feine Bedeutſamkeit zu erwei⸗ 
tern, entſpringt, worin aber zugleich der Beweis liege, daß die ruſſiſche 
Politik ſeit dem orientaliſchen Kriege ihren Haltpunkt nicht wieder ge⸗ 
funden, ſondern kometenartig ſchweife. 

Die „Oeſterr. Zig.“ geht ſo weit, Rußland wegen ſeines Mangels 
an induſtriellem Ernſt und der Sucht des „Aufſehenmachens“ zu be⸗ 
mitleiden; indeß ſollte die ruſſiſche Politik, ſowohl die des alten, wie 
die des neuen Rußlands, doch von jedem vorſchnellen Urthetl abhalten. 

Wenn auch der Expanſionstrieb manchmal ins Ungeheuerliche zu 
gehen ſcheint, ſo beweiſt doch jetzt wieder die Stellung Rußlands am 
Amur, wie geſchickt es im gegebenen Augenblicke ſich am geeignetſten 

unkte zu konzentriren weiß. 5 
2 Was e industriellen Unternehmungen Rußlands betriſt, fo 
muß wohl an dieſelben ein anderer Maßſtab gelegt werden, als an 
diejenigen anderer Länder. Rußland iſt immer noch das Land der Zu: 
kunft, für welche die Gegenwart Opfer zu. bringen hat. 


Preuß 
Breslau, 16. September. 


Ordens⸗Verlrihungen und Ernennungen. 


Von hoher Stelle geht uns nachſtehende allerhöchſte Kabinets— 
Ordre zur Veröffentlichung zu: , 

Auf — “ah 5 Siaals⸗Miniſeriums habe ich an nachstehende 
Angehörige der Provinz Schleſien Orden und andere Auszeichnungen 
verliehen. 

Es ſollen erhalten: 

I. den rothen Adler⸗Orden I. Klaſſe: 
der Kammerherr und General = Landſchafts⸗ Direktor Graf v. Burg: 
hauß auf Laaſan; 4 
II. den Stern zum rothen Adler⸗Orden II. Klaſſe: 
der Major a. D. Graf v. Magnis auf Eckersdorf, Kr. Neurode; 
III. den rothen Adler⸗Orden III. Klaſſe 
mit der Schleife: 
der Geheime Regierungs⸗Rath und Eiſenbahn⸗Kommiſſarius v. Noſtitz 
in Breslau, 
der Regierungs Rath v. Ebertz in Breslau, 
der Kommerzien-Rath Websky in Wäſtegiersdorf, Kr. Waldenburg, 
der Ober⸗Staats⸗Anwalt Amecke in Glogau, 
der Geheime Juſtiz-Rath und ordentliche Profeſſor Dr. Abegg an der 
Univerſität zu Breslau, ö 
der Regierungs⸗ und katholiſche Schulrath Dr. Stieve zu Breslau, 
der Sanitätsrath und Kreis⸗Phyſikus Dr. Oswald in Sagan, 
der Bürgermeiſter Bartſch in Breslau, 
der Regierungs⸗Vice⸗Präſident v. Prittwitz⸗Gaffron in Breslau, 
der Ober⸗Regierungs⸗Rath und Dirigent der Abtheilung für Domä⸗ 
nen, Forſten⸗ und direkte Steuern v. Struenſee in Breslau, 
der Provinzial-Rentmeiſter Partowiez in Breslau, 
der Rittergutsbeſizer und Hauptmann a. D. Fahrtmann auf Klein⸗ 
Schwein, Kr. Glogau; 
V. den rothen Adler⸗Orden IV. Klaſſe: 
der Poſt⸗Direktor Kettler in Hirſchberg, a 3 
der Ober⸗Poſt⸗Kommiſſarius Schleusner in Breslau, 
der Poſt⸗Direktor Wilſcheck in Glaz, 
der N der Oppeln⸗Tarnowitzer 
p „ 
der Betriebskontroleur der Niederſchl-Märkiſchen Eiſenbahn van Hagen 
in Breslau, g 


Eiſenbahn Grapow in 


deer Regierungs- und Baurath Geraſch in Oppeln, 
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der Forſtmeiſter Gumtau in Breslau, 


Striegau, - 

der großherzoglich mecklenburg⸗ſchwerinſche Major a. D. und Landes: 
Aelteſte v. Tiele⸗Winkler zu Ober-Lagiewnid, Kr. Beuthen, 

der Hauptmann a. D. und Theilhaber der Handlung Kramſta und 
Söhne, Wuthe in Bolkenhain, 8 

der Grubenbeſitzer und Güter» Direktor des Grafen v. Balleſtrem, 
Klauſa in Tarnowitz, j a 

der Bergamts⸗Direktor Prinz zu Schöͤnaich⸗Carolath in Tarnowitz, 

der Kreisgerichts⸗Rath Böhniſch in Pleß, R 

der Appellationsgerichts⸗Sekretär und Kanzleirath Felbrig in Breslau, 

der Juſtizrath, Rechtsanwalt und Notar Haſſe in Liegnitz, 

der Appellationsgerichts-Rath v. Iſſelſtein in Breslau, 

der Kreisgerichts⸗Direktor Mantell in Striegau, 

der Regierungs-Rath Köhn v. Jaski in Liegnitz, 

der Appellationsgerichts⸗-Rath Oelrichs in Glogau, 

der Juſtizrath, Rechtsanwalt und Notar Roſeno in Glogau, 

der Kreisgerichts⸗Direktor Scheurich in Lüben, 

der Kreisgerichts⸗Direktor v. Schmid in Oppeln, 

der Stadtgerichts⸗Rath Schmidt in Breslau, 

der Appellationsgerichts⸗Rath v. Tepper in Ratibor, 

der Kreisgerichts-Rath Tſchirſchky in Canth, 

der Kreisgerichts⸗Direktor Tzſchaſchel in Freiſtadt, 

der Superintendent und Paſtor Anders in Glogau, 

der Regierungs⸗ und katholiſche Schulrath Bade in Liegnitz, 

der fürſtbiſchöfliche Konſiſtorialrath und Syndikus des Dom + Kapitels 
Dittrich in Breslau, 

der Sanitätsrath und Kreis⸗Phyſikus Dr. Bock zu Schönau, 

der Profeſſor und Bibliothekar, z. Z. Rektor der Univerſität, Dr. El⸗ 
venich in Breslau, 

der Paſtor Froböß in Giesmannsdorf, Kreis Bunzlau, 

der Kreis⸗Phyſikus Dr. Guttwein in Guhrau, 

der Oberlehrer an der Waiſen- und Schul- Anſtalt und Muſikdirektor 
am Schullehrer⸗Seminar, Karow I. in Bunzlau, 

der Direktor der höheren Bürgerſchule am Zwinger, Dr. Kletke 
in Breslau, f 

der Pfarrer zu St. Adalbert, Lichthorn in Breslau, 

der Ehren-Domherr von Breslau, Groß-Dechant der Grafſchaft Glaz 
und Pfarrer Ludwig in Ebersdorf bei Habelſchwerdt, 

der Landratb von Gellhorn zu Schweidnitz, 

der Erzprieſter, Kreisſchulen⸗-Inſpektor und Stadtpfarrer Siegert in 
Trachenberg, Kreis Militſch, 

der Conſiſtorialrath und Juſtitiarius beim Gonſiſtorium und Provin⸗ 
zial⸗Schul⸗Collegium, Dr. Schneider in Breslau, 

der praktiſche Arzt Dr. Scholz in Breslau, 

der Superintendent und Paſtor Stiller in Koiſchwitz bei Liegnitz, 

der zweite Diakonus an der Kirche St. Maria Magdalena, Weiß 
in Breslau, 

der Landrath Bieß in Lüben, 

der Freiherr von Buttler, Major a. D. und Kreis-Deputirter zu 
Reußendorf, Kreis Waldenburg, 

der Landrath und Rittmeiſter in der Landwehr, Graf von Bülow in 
Bolkenhain, 

der Kreis⸗Sekretär Dunkel in Bunzlau, 

der Bürgermeiſter und Polizei-Anwalt Engel in Zülz, Kreis Neuſtadt, 

der Major a. D. und Landesälteſte von Förſter zu Ober-Mittlau, 
Kreis Bunzlau, 

der Grubenbeſitzer und Apotheker Fritze zu Rybnik, 

der Ober⸗Bürgermeiſter Glubrecht in Schweidnitz, 

der Partikulier und Stadtrath Jüttner in Breslau, 

der Hauptmann a. D. und Rittergutsbeſizer von Keſſel zu Leſchko⸗ 
witz, Kreis Glogau, , 

der Rittergutsbeſizer und Kreisdeputirte von Keſſel in Zeisdorf, 
Kreis Sprottau, i 

der Nittergutsbefiger, Geheimer Regierungs- und Landrath a. D., Frei: 
herr von Koller zu Köben, Kreis Steinau, 

der Buchdruckereibeſitzer Krahn zu Hirſchberg, 

der Juwelier Leuttner in Breslau, 

der Landes⸗Aelteſte und Kreis⸗Deputirte von Lieres und Wilkau 
zu Gallowitz, Kreis Breslau, 

der penſtonitte ftädtifhe Kaſſen⸗Rendant Mattern in Liegnitz, 

der Rittergutsbeſizer Oelsner zu Saſterhauſen, Kreis Striegau, 

der ſtädtiſche Oberförſter Ohſter zu Guhlau, Kreis Glogau, 

der Landes⸗Aelteſte und Kreis⸗Deputirte Graf von Pfeil zu Wild⸗ 
ſchütz, Kreis Oele, 

der 9 und Rittergutsbeſitzer Graf von Pilati zu Schlegel, 

r. Neurode, 2 5 

der Hauptmann a. D. Graf von Reichenbach in Goͤrlitz, 

der Obergerichts⸗Rath a. D. Freiherr von Rothkirch⸗Trach zu 
Bärsdorf, Kr. Goldberg-Haynau. 

der Kaufmann und Staptältefte Friedrich Wilhelm Schubert in 
Liegnitz, 

der Major a. D. und Landesalteſte Graf von 
Crayn zu Berghof, Kr. Schweidniz, 

der Landesälteſte und Kreisdeputirte von Sihler zu Mislawitz, Kreis 
Militſch, 25 

der Apotheker und Stadtälteſte Speck in Leobſchütz, 

der Direktor der Gefangen⸗Anſtalten Stephan in Breslau, 

der Landrath Schwenzner in Münſterberg, 

der Landesältefle und Kreis-Deputirte Wittich zu Kaſchewen, Kreis 
Wohlau, i 

der Amtsrath Bullrich in Herrnſtadt, Kr. Guhrau, 

der Dberförfter Engelken zu Dombrowka, Kr. Oppeln, 


Schweinitz und 


der Oberförfter Hering zu Tſchiefer, Kr. Freiſtadt, 

der Kaſſtrer bei der Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe Leib in Oppeln, 

der Regierungs⸗Rath bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion Reinhard 
in Breslau, 

der Hauptamts⸗Rendant Schütze in Görlig, 

der Kaſſirer bei der Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe Schumacher in Liegnitz, 

der Regierungs⸗Sekretär Bree in Breslau, 

der Inſpektor der domanzer Güter, Hauptmann a. D. Kunze zu 
Domanze, Kreis Schweidnitz, 

der Syndikus Reinſch in Liegnitz, 

der Regierungs⸗Rath v. Holleuffer in Liegnitz, 

der Regierungs⸗Rath v. Merckel in Breslau, 

der Regierungs⸗Rath Richter in Breslau, 

der Regierungs-Rath Sack in Oppeln 

der Kanzleirath und Ober⸗Präſidial⸗Sekretär Wagner in Breslau, 

der Proviantmeiſter Orto in Neiſſe, 

der Premier⸗Lieutenant a. D., Landesälteſte und Kreisdeputirte Elsner 
v. Gronow auf Kalinowitz, Kr. Gr.-Strehlitz, 


der Gutsbeſitzer und Oberamtmann Seifert auf Queitſch, Kreis 


Schweidnitz, 

der Profeſſor und Lehrer der Chemie, Phyſik und Technologie an der 

eee Lehr⸗Anſtalt, Dr. Krocker zu Proskau bei 
ppeln. 

der Regierungs⸗Rath, Mitglied der General-Kommilfion, Obergeth— 
mann in Breslau, 

der Oekonomie⸗Kommiſſionsrath und Hauptmann Walther in Sagan, 

der katholiſche Pfarrer Staroſt in Lüben. 

Mit der Dekoration für Nicht⸗Chriſten: 

Der Kaufmann Theodor Jacsb Flatau zu Breslau, 

der Direktor der Niederſchleſiſchen Zweigbahn, Dr. 
Glogau, i 

der Geheime Kommerzienrath und Rittergutsbeſitzer Wilh. Lehfeldt 
zu Glogau. 

V. Das allgemeine Ehrenzeichen. 

Der Poſtpackmeiſter Bruske in Hirſchberg, 

der Poſtwagenmeiſter Baur in Neiſſe, 

der Briefträger Eichner in Breslau, 

der Poſtwagenmeiſter Laſchinsky in Leobſchütz, 

der Briefträger Möſer in Liegnitz, 

der Briefträger Würkheim in Breslau, 


Lehmann zu 


Anſchütz in Breslau, 
der Lokomotivführer der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Berger in Breslau, 


in Glogau, 
der Bahnhofs⸗Inſpektor Heyſe in Freiburg, 
der Bahnwärter Probſt in Kohlfurt, 
der Bahnwärter Scharf in Steinsdorf bei Hainau, 
der Bahnmeiſter Stach in Paulau, Kr. Brieg, 
der Güter⸗Inſpektor Steiger in Glogau, 


der Kreisgerichtsbote und Exekutor Dockhorn in Neiſſe, 

der Appellationsgerichtsbote Haniſch in Breslau, 

der Kreisgerichtsbote und Exekutor Ilgner in Neuſtadt O.⸗S., 

der Kreisgerichtsbotenmeiſter Kiel in Hirſchberg, 

der Appellationsgerichtsbotenmeiſter Pflanz in Breslau, 

der Kreisgerichtsbote und Exekutor Schneider in Münſterberg, 

der Kreisgerichts⸗Gefangenen⸗Inſpektor Wendland in Frankenſtein, 

der Stadtgerichtsbote und Exekutor Wittich in Breslau, 

der Auszügler Rackwitz in Wittgendorf, Kr. Sprottau, 

der evangeliſche Lehrer Breitſchwerdt zu Hundsfeld, Kr. Oels, 

der Hausdiener beim Waiſenhauſe und Schullehrer⸗Seminar Brett⸗ 
ſchneider in Bunzlau, 

der katholiſche Lehrer und Organiſt Dehniſch zu Grosczütz, Kr. Oppeln, 

der evangel. Schullehrer und Organiſt Hilbig zu Lorenzberg, Kr. 
Strehlen, 

der Lehrer an der kathol. Stadtſchule Kotzold zu Oppeln, 

der at Schullehrer und Organiſt Mücke zu Freihahn, Kr. 

ut > * g 

der katholiſche Lehrer Sam m zu Bremberg, Kr. Jauer, 

der Hauptlehrer an der evangel. Elementarſchule Nr. 6, Sander zu 
Breslau, 

der katholiſche Schullehrer und Organiſt Scharff zu Himmelwitz, 
Kr. Groß⸗Strehlitz, ö 

der nee Schullehrer und Organiſt Wilezek zu Gammau, Kr. 

atibor, 

der Weißgerbermeiſter, Kirchenvorſteher und Stadtälteſte Adolph zu 
Lähn, Kr. Löwenberg, 

der Gerichtsſchulze Barth zu Vorſtadt Bernſtadt, Kr. Oels, 

der Stadtälteſte und Schornſteinfegermeiſter Berndt in Sprottau, 

der Schulze und Kreistaxator Bittner zu Soritſch, Kr. Glaz, 


der Gerichtsſchulze und Orts⸗Erheber Bonk zu Czieſchowa, Kreis I 


Lublinitz, 5 

der Gerichtsſchulze, Kreistaxator und Schiedsmann Bo the zu Lawaldau, 
Kr. Grünberg, . 

der Schulze Dittel zu Loewitz, Kr. Leobſchütz, 

der Hausvater an der StrafAnftalt, Franke, zu Striegau, 

der Gerichtsſchulze Fuchs in Gantau, Kr. Oblau, 

der Amtmann Göritz in Kummelwig, Kr. Münſterberg, 

der Kreistaxator Groſſer in Gies mannsdorf, Kr. Bolkenhain, 

der Tiſchlermeiſter Grunau in Muskau, Kr. Rothenburg, 


der Polizeiverwalter und Oberförſter Heidri Kloſterlich Neud 
r. Hoyerswerda, f Heidrich zu Klöſterlich Neudorf, 


Ider Gerichtsſchulze Hermann zu Peiskerwitz, Kr. Neumarkt, 
der Oberaufſeher Hildebrand in der Strafanftalt zu Sagan, 


ernehmen alle DoR - Anſtalfen 


der Maſchinenmeiſter der Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn 


der Maſchinenmeiſter der Niederſchleſiſchen Zweigbahn Bur g mann 


der Zugführer der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Wiesner in Breslau, 


der 


den Kommerzien⸗Rath, Rittergutsbeſitzer Lindheim zu 


Gerichtsſchulze Hoffmann zu Nieder⸗Gießmannsdorf, Kr. Sprottau, 

der Freigärtner Hohberg in Lerchenborn, Kr. Lüben, 

der Schulze Kaſſner zu Hallatſch, Kr. Glaz, 

der Gerichtsſchulze Knappick zu Erdmannswille, Kr. Beuthen, 

der Stadt⸗ und Polizei⸗Sekretär Kreutz in Bunzlau, 

der Ortsrichter Kühn zu Waldau, Kr. Bunzlau, 

der Bauergutsbeſitzer Langer zu Leutmannsdorf (Grundſeite), Kreis 
Schweidnitz, 

der Erb⸗ und Gerichtsſchulze Martin zu Lindau (herzoglich), 
Freiſtadt, 

der Zimmermeiſter Mielſch in Breslau, 

der Gerichtsſchulze Muß zu Ober⸗Hausdorf, Kr. Neurode, 

der Gerichtsſchulze Reimann zu Geppersdorf bei Liebenthal, 
Löwenberg, 

der Stadtwachtmeiſter Reſſig zu Bolkenhain, > 

der Schulze Ryodeczto zu Laſſocki⸗Slawikau, Kr. Ratibor, 

der Gerichtsſchulze Saft zu Waſſerjentſch, Kr. Breslau, 

der Halb⸗Bauer und Gerichtsſchulze Schikora zu fürſtlich Sandau 
Kr. Pleß, 5 

der Gerichtsſchulze und Schiedsmann Scholz in Grunau, Kreis 
Hirſchberg, j 

der Gerichtsſchulze und Bauergutsbeſitzer Scholz in Johnsdorf, Kreis 
Schönau, h 

der emeritirte Lehrer und Gerichtsſchreiber Scholz in Reinſchdorf, 
Kr. Neiſſe, a 

der Rathsſekretär und Büreauvorſſeher Schramm in Breslau, 

der Erb⸗ und Gerichtsſchulze Schubert in Waldau, Kr. Liegnitz, 

der Polizei-Kommiſſarius Schulz in Goldberg, 

der Apotheker und Schiedsmann Seibt in Auras, Kr. Wohlau, 

der Polizei⸗Inſpektor und Stadtälteſte Sommer in Patſchkau, Kreis 
Neiſſe, 5 

der Oberaufſeher bei dem Korrektionshauſe Tinz in Schweidnitz, 

der Bauergutsbeſitzer und Gerichtsſchulze Werner zu Städtel⸗Leubus, 
Kr. Wohlau, 

der Gerichtsſchulze Zeebe zu Muſternick, Kr. Glogau, 

der berittene Gendarm Arndt zu Frankenſtein, 

der berittene Gendarm Klehr zu Namslau, 
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Kreis 


Kreis 


der berittene Gendarm Lent zu Münfterberg, 


der berittene Gendarm Meyer zu Feſtenberg, Kr. Wartenberg, 

der berittene Gendarm Schmidt J. zu Reichenbach, 

der erſte Gendarmerie-Wachtmeiſter Scobel zu Hirſchberg, 

der Fuß⸗Gendarm Kupſch zu Görlitz, 

der Fuß⸗Gendarm Landſcheck zu Grüſſau, Kr. Landeshut, 

der Fuß⸗Gendarm Lehmann zu Rudolſtadt, Kr. Bolkenhain, 

der Fuß⸗Gendarm Scholz II. zu Rothenburg, Kr. Grünberg, 

der erſte Gendarmerie-Wachtmeiſter Alſchweig in Oppeln, 

der berittene Gendarm Heiniſch zu Friedland, Kr. Falkenberg, 

der berittene Gendarm Otto zu Conſtadt, Kr. Kreuzburg, 

der Förſter Döring zu Kath.⸗Hammer, Kr. Trebnitz, 

der Steueraufſeher Kloſe zu Bunzlau, 

der Thor⸗Kontroleur Ottinger zu Görlitz, 

der Thor⸗Kontroleur Roehr zu Neiſſe, 

der Kreis⸗Kaſſen⸗Diener Schmidt zu Habelſchwerdt, 

der berittene Steuer⸗Aufſeher Wittig zu Zülz, Kr. Neuſtadt OS., 

der Regierungs⸗Botenmeiſter Hampel in Oppeln, : 

der Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Bote Kopske in Liegnitz, 

der Magazin⸗Aufſeher Schubert in Neiſſe, 5 

der Kanzlei⸗Diener bei der General-⸗Kommiſſion Debſchütz in Breslau. 
VI. Ferner habe Ich ernannt: 


zum General⸗Kommiſſions⸗Präſidenten: 
den Geheimen Regierungs⸗Rath und Direktor der General⸗Kommiſſion 
Schellwitz in Breslau; 

zum Geheimen Regierungs⸗Rath: 
den Regzierungs⸗Rath Lierß in Liegnitz; 

zum Geheimen Kommerzien⸗Nath: 
Ullersdorf, 
Kr. Glaz; 

zum Sanitäts⸗Nath: 


den Kreis⸗Phyſikus Dr. Heer zu Oppeln, 


den praktiſchen Arzt Dr. Viol zu Breslau, 
den Kreis⸗Phyſikus Dr. Wolff zu Grünberg; 
zum Kommerzien⸗Rath: a 
den Kaufmann u. Fabrikant Geisler in Peterswaldau, Kr. Reichenbach, 
den Kaufmann Carl Müller in Görlitz, 
den Kaufmann Philippi in Breslau, 
den Banquier und Stadtrath Rawitſcher in Liegnitz, 
zum Rechnungs⸗Nath: 
den Rendant bei der Oels-Militſcher-Fürſtenthums⸗Landſchaft Nau⸗ 
mann in Oels, 


Don Gottlieb Hanſen. 
Ein Abenteurer⸗Leben. 

Im Jahre 1812 oder 1813 entfernte ſich der ſechszehnjährige Sohn 
eines Tagelöhners in dem märkiſchen, nahe der mecklenburger Grenze 
gelegenen Städtchen Wilsnack, heimlich aus ſeiner Heimat, um ſich den 
unangenehmen Folgen eines Liebesverhältniſſes zu entziehen. 

Man befand ſich in der ſogenannten Franzoſenzeit, wo Soldaten 
mit offenen Armen aufgenommen wurden, und drei Tage nach der boͤs⸗ 
lichen Verlaſſung feiner Geliebten und feiner Vaterſtadt war Gottlieb 
Hanſen in das 6. kurmärkiſche Landwehr⸗Regiment eingeſtellt. Mit dieſem 
machte er die Gefechte bei Belzig, Juͤterbogk, Magdeburg, Poſen und 
die Schlacht bei Delle Alliance mit und trägt für mannigfache dienſt⸗ 
liche Auszeichnung während dieſer Zeit noch heute das eiſerne Kreuz. 
Nachdem er bis zum Jahre 1821 im preußiſchen Militär gedient, 


nahm er den Abſchied, um ſich einem ſoliden bürgerlichen Beruf in die 


werfen. Er erlernte, ſchon 26 Jahr alt, die Brauerei und 
ben, bonpinonttt⸗ demnächſt hier und da und begab ſich im 
Jahre 1827 nach Hamburg, um dort ein Engagement zu ſuchen. 

In Hamburg hielten ſich damals holländiſche Werber auf, die den 
Leuten goldene Berge im Dienfte ihrer Regierung verſprachen. Gott: 
lieb, dem die bürgerlichen Brauerfunktionen nach ſeiner kriegeriſchen 
Karriere ohnehin nicht behagt hatten, ließ ſich durch die Anerbietungen 
der Werber verlocken, nahm das Werbegeld und ging nach Holland, 
wo er, da er des Dienſtes in allen Stücken kundig befunden ward, 
ſchnell GE Sergeanten Ban er 1 kämpfte er bei der bel⸗ 

iſchen Erhebung gegen die Aufſtändiſchen mit. 
: 9510 Be der Feindseligkeiten, die Belgien die Unabhängig⸗ 


den Kreiß-Steuer-Ginnehmer Mein hoff zu Glogau, 5 
den Oberbuchhalter bei der Regierungs⸗Hauptkaſſe Reich in Liegnitz, 
den Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Rother zu Strehlen, 
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den Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Wieſter zu Roſenberg; 
f zum Kanzlei⸗Rath: 
den Regierungs⸗Secretär, Premier⸗Lieutenant Jähnich in Liegnitz; 
zum Ober⸗Bürgerm eiſter: 
den erſten Bürgermeiſter und Juſtiz⸗Ralh Sattig in Göͤrlitz, 
den Bürgermeiſter Boeck in Liegnitz, 
wovon Ich Sie hiermit in Kenntniß ſetze. 
Liegnitz, den 15. September 1858. 
Im allerhöchſten Auftrage Sr. Majeſtät des Königs. 
gez. Prinz von Preußen. 
gegengez. v. Manteuffel. 
An 
den Ober⸗Präſidenten der Provinz Schleſien, Wirklichen 
Geheimen Rath Freiherr von Schleinitz. 


9 Berlin, 15. Septbr. [Der deutſch⸗däniſche Konflikt. 
— Neapel und die Weſtmächte.] E pur si muove! Das 
waren die Worte, in welche der ſtandhafte Galilei ſeine Ueberzeugung 
von der Erddrehung kleidete, inmitten des Bekehrungs⸗Eifers einer 
gläubig⸗ungläubigen Prieſterwelt.“ „Und ſie bewegt ſich dennoch!“ So 
kann auch der deutſche Bundestag den Zweiflern zurufen, welche die 
holſtein-lauenburgiſche Angelegenheit dem unabänderlichen Stillſtand 
anheimgefallen erachteten. Das Tempo des Verfahrens, durch welches 
Dänemark zu einer Sühnung feines Unrechts gegen die Herzogthümer 
einlenkt, zeichnet ſich allerdings nicht durch Lebhaftigkeit aus; aber jeden⸗ 
falls iſt in der jüngſten Antwort des kopenhagener Kabinets ein Fort⸗ 
ſchritt gegen die früheren Erklärungen zu bemerken. Schon der Um- 
and erweckt ein günſtiges Vorurtheil, daß die Antwort kurz, einfach 
und verſtändlich gehalten iſt. Wenn Dänemark nichts oder wenig 
geben will, dann pflegt es viel Worte zu machen. Deshalb fühlt man 
ſich zu einer Schlußfolgerung in entgegengeſetzter Richtung gedrängt, 
und in der That, die Rechnung ſcheint zu ftimmen. Eine beſtimmte 
Eröffnung über die zukünftige Stellung der Herzogthümer 
iſt dem Bundestage unmittelbar zwar nicht zugegangen, doch iſt der 
Geſandte Dänemarks angewieſen, den Bundes-Ausſchüſſen, auf desfall- 
fige Einladung, über die Mittel und Wege zur Herſtellung eines ge: 
ordneten Verfaſſungs⸗Verhältniſſes „solche vertrauliche Mittheilungen zu 
machen, welche ſchon in dem gegenwärtigen Stadium der Sache mög⸗ 
lich ſind.“ Dieſe Ausdrücke laſſen allerdings eine Fülle von Deuteleien 
und Ausflüchten zu; aber man darf nicht vergeſſen, daß die däniſche 
Krone erſt nach Anhörung der Stände⸗Verſammlungen der Herzog⸗ 
thümer entſcheidende Beſchlüſſe zu faſſen haben wird. Einſtweilen if 
es erfreulich zu erfahren, daß die Bundes⸗Ausſchüſſe ohne Säumen 
an den Geſandten Dänemarks die Einladung zur Abgabe ſeiner ver⸗ 
traulichen Erklärungen gerichtet haben. An dem Bundestage wird es 
dann ſein, nach dem Inhalte der Eröffnungen über die Frage: ob 
Exekution oder Unterhandlung zu entſcheiden. Eines iſt aber jetzt ſchon 
als Errungenſchaft der deutſchen Politik feſtzuſtellen: daß die Ver: 
treter des Dänenthums die Unmöglichkeit anerkennen, 
das Willkür⸗-⸗Werk der Geſammtſtaats-Verfaſſung in 
Geltung zu erhalten. Die neueſte däniſche Antwort ſetzt mit un⸗ 
zweideutigen Worten alle Akte des gegen die Herzogthümer gerichteten 
Oktroyirungs⸗Syſtems außer Wirkſamkeit, und fo. dürfen wir wenigſtens 
den Verſuch, das verfaſſungsmäßige Rechte deutſcher Lande dem Belieben 
einer fremden Nationalität unterzuordnen, mit Genugthuung als vollkom⸗ 
men geſcheitert bezeichnen. — In brüſſeler Blättern taucht wieder das Ge: 
rücht von der nahe bevorſtehenden Wiederanknüpfung des diplomatiſchen 
Verkehrs zwiſchen den Weſtmächten und Neapel auf. Die preußiſche 
Diplomatie, welche bei den ſchon ſeit langer Zeit ſchwebenden Ver⸗ 
ſöhnungs⸗Verſuchen nicht unthätig war, ſcheint noch nicht ſo zuverſichtliche 
Erwartungen zu haben. Die Weſtmächte wollen noch immer Neapel 
eine Art von Sühne auflegen, und König Ferdinand ſtellt die Berech— 
tigung eines ſolchen Verlangens beharrlich in Abrede. 

Berlin, 15. Septbr. Die von dem Pfarrer Leopold Mar⸗ 
kefka zu Bogutſchütz im Kreiſe Beuthen unter dem Namen „Pfarrer 
Leopold Markefka'ſche Stiftung zur ſchmerzhaften Mutter“ gegründete 
kirchliche Stiftung iſt landesherrlich genehmigt; derſelben ſind die Rechte 
einer juriſtiſchen Perſon verliehen; auch iſt ihr die Annahme der, der⸗ 
felben von dem genannten Pfarrer gemachten, in der Gärtnerſtelle 
Nr. 130 von Bogutſchütz und einem Kapital von 2500 Thlrn. in 
ſchleſiſßen Pfandbriefen beſtehenden Zuwendungen allerhoͤchſt geſtattet 
werden. 

& Berlin, 15. September. Im Anſchluß an die fo eben ftatt: 
gefundene Jubelfeier der 25jährigen Wirkſamkeit des Dber-Konfiftorial- 
Raths Dr. Wichern im Rauhen Haufe zu Horn bei Hamburg iſt zu 
berichten, daß die Entwickelung des in demſelben Geiſte zur Heranbil: 


die Anſprüche der Donna Maria da Gloria auf den portugieſiſchen 
Thron und fandte unter andern Truppen, um dieſen Anſprüchen Nad)- 
druck zu geben, auch jenes Regiment nach Portugal, welches in Folge 
einer ſiegreichen Schlacht gegen, den Prätendenten bei Oporto den Na: 
men dieſer Stadt erhielt. Hier legte Gottlieb Hanſen fo gewichtige 
Proben von Bravour ab, daß er nicht nur zum Offizier befördert, 
ſondern auch Ritter des Thurm- und Schwertordens wurde, wie es in 
der Verleihungsurkunde ausdrücklich heißt, für ſeine „glänzende Tapfer⸗ 
keit“ am Tage von Oporto. Er begründete ſeinen Ruf hier dergeſtalt, 
daß ihm im Jabre 1835, als der portugieſiſche Krieg beendet war, 
in der Armee der Königin von Spanien die Führung einer Kompagnie 
anvertraut und der Rang eines Kapitäns angetragen wurde. 

Hanſen nahm dieſes Anerbieten an, focht in ſeiner neuen Stellung 
gegen die Carliſten und zeichnete ſich in faſt zwanzig Schlachten und 
Gefechten fo hervorragend aus, daß ihm nach und nach acht verſchie⸗ 
dene Orden als Anerkennung ſeiner Dienſte verliehen wurden. Die 
Krone ward dieſen Auszeichnungen durch Verleihung des Ordens erſter 
Klaſſe des heiligen Ferdinand aufgeſetzt. In waghalſiger Tollkühnheit 
hatte Hanſen mit ſeiner Kompagnie ein von acht Kanonen und zwei 
Haubitzen vertheidigtes Dorf angegriffen, die Truppen hinausgeworfen, 
die Geſchütze erbeutet und durch dieſen Coup das Gelingen einer Ope⸗ 
ration ſeines geſammten Armeekorps geſichert. In Anerkennung des 
hierdurch geleiſteten Dienſtes verlieh ihm die Königin Donna Iſabella II. 
jenen hohen Orden, der gewohnlich nur an ausgezeichnete Würden⸗ 
träger vergeben wird und mit welchem eine lebenslänglich Penſion 
verbunden iſt. 

Das wechſelnde Kriegsglück ließ Hanſen mit den meiften Offtzieren 


keit verſchafften, fanden fi in Holland eine Menge braſilianiſcher Wer. des Regiments Oporto in die Hände der Karliſten gerathen, und man 


ber ein, um die aus der holländiſchen Armee maſſenhaft entlaſſenen 
Mannſchaften für die Fahnen des Kaiſers Dom Pedro zu gewinnen. 
Gottlieb ließ ſich als Souslſentenant unter dem Verſprechen fpäteren 
Avancements für die braſilianiſche Armee anwerben, ging nach Rio⸗ 


Janeiro und ward daſelbſt in das bekannte Regiment Oporto einge: 
ſtellt, welches in 


dem ſpäteren portugiefiichen Erbfolgekriege eine große 


Rolle ſpielen ſollte. Der Kaiſer Dom Pedro unterſtüzte bekanntlich 


muthete ihnen zu, in den Reihen des Feindes Dienfte zu nehmen. Eine 
Anzahl Offiziere, die ſich deſſen weigerte, wurde erſchoſſen. Hanſen 
hatte ſich ſcheinbar in das Unvermeidliche gefügt, flüchtete aber in der 
nächſten Nacht mit dem Oberſt und ſpätern General Marrando über 
die vom Hafen befpülte Stadtmauer nach den engliſchen Blokadeſchiffen, 
die vor dem Hafen lagen, und fand dort Aufnahme. 

Warum Hanſen nicht fernere Verſuche gemacht. hat, in die ſpaniſche 
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Kinder⸗ und Gefangenen⸗Pflege unter dem Namen eines „evangeliſchen 
Johannesſtiftes“ hier zu gründenden Bruderhauſes unter dem Kurato⸗ 
rium des Herrn Dr. Wichern, des Herrn Geheimen Ober⸗Regierungs⸗ 
Raths Dr. v. Bethmann⸗Hollweg u. A. im beſten Gange iſt, nachdem 
bereits am 5. Mai d. J. auch der Stiftungsrath zum erſtenmal zu⸗ 
ſammengetreten war. Bereits am 18. Mai waren zum Zwecke der 
Gründung dieſes Stiftes über 18,000 Thlr. — darunter allein eine 
Summe von 10,000 Thlr. — als Schenkung Ihrer Majeſtäten des 
Königs und der Königin beiſammen, und ſeitdem iſt der Betrag des 
Grundkapitals durch fernere Beiträge faſt um den dritten Theil erhöht 
worden. — In Stelle der bis zum Jahre 1848 beſtandenen ſogenann⸗ 
ten geheimen Conduiten⸗Liſten über die einzelnen Beamten iſt ſeitdem 
die Maßregel getreten, daß die Verwaltungs⸗Chefs fi bei der alljähr⸗ 
lich ſtattfindenden Einreichung der Nachweiſungen über die perſönlichen 
Verhältniſſe der untergebenen Beamten zugleich im Allgemeinen über 
die Dienſtführung der letzteren und im Speziellen eventuell über die: 
jenigen Beamten zu äußern haben, welche ſich ganz beſonders hervor⸗ 
thun, oder welche hinter allen und jeden Anforderungen des Dienſtes 
zurückbleiben. Dieſe Berichterſtattungen geſchehen keineswegs in gehei⸗ 
mer Weiſe, vielmehr werden dieſelben auf amtlichem Wege zur Kennt⸗ 
niß und reſp. Nachachtung der Betreffenden gebracht; ein Aehnliches 
findet ferner in Betreff der ſogenannten Qualiſikations⸗Berichte über die 
Offiziere in der Armee ſtatt. Es iſt dies anderſeitigen Mittheilungen 
gegenüber zu erwähnen. — Der ſeit dem letzten Winter einſtweilen 
durch Beurlaubung aus amtlicher Wirkſamkeit beim evangeliſchen Ober⸗ 
Kirchenrathe geſchiedene Ober⸗Konſiſtorial und Geheime Juſtiz⸗Rath, 
Profefior Dr. Stahl, it demnächſt nach längerer Abweſenheit in Berlin 
wieder eingetroffen. Ueber einen definitiven Austritt deſſelben aus je⸗ 
nem Amtsverhältniſſe it auch zur Zeit noch keine Beſtimmung ergan⸗ 
gen, dagegen wird Profeſſor Stahl mit dem am 15. Oktober beginnen⸗ 
den neuen Semeſter an der hieſigen Univerfität feine akademiſchen Vor⸗ 
leſungen wieder aufnehmen. — Durch den vor mehreren Tagen hier 
erfolgten Tod des Bataillons⸗Arztes des 3. Bataillons 20. Landwehr⸗ 
Regiments, Stabsarztes Dr. Cornand, hat nicht allein die Medizinal⸗ 
Branche der Armee, ſondern auch die mediziniſche Wiſſenſchaft einen 
Verluſt erlitten, der lebhaft beklagt wird. 


[Tages⸗Chronit.] Die allerhöchſten und böchſten Herrſchaften 
haben geſtern A. v. Humboldt zur Feier feines 9oſten Geburtstages 
huldvolle Glückwunſchſchreiben überreichen laſſen. Daß Ihre königlichen 
Hoheiten die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm und ihr erlauchter 
Bruder, der Prinz Alfred, dem Gefeierten ihre Glückwünſche perfönlich 
abgeftattet, haben wir ſchon gemeldet. Nach Empfang dieſes hohen 
Beſuchs begab ſich Herr v. Humboldt nach Tegel, um daſelbſt fein 
Geburtsfeſt in gewohnter Weile im Kreiſe feiner Verwandten zu be⸗ 

ehen. 

5 als Ihre königl. Hoheiten die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilbelm, 
der Prinz Alfred von Großbritannien, der Prinz Auguſt von Würtem⸗ 
berg und andere fürſtliche Perſonen beehrten geſtern Abend das Opern⸗ 
haus und wohnten der Balletvorſtellung: „Morgano“ bei. 

P. C. Der Stadtrath Peterſon zu Bromberg iſt, der von der Stadt- 
Verordneten Verſammlung daſelbſt getroffenen Wahl gemäß, als Bei⸗ 
geordneter der Stadt Bromberg für eine ſechsjährige Amtsdauer aller⸗ 
höchſten Orts beſtätigt worden. 

— Die Kunſimuſeen in Berlin erfordern einen jährlichen Koſten⸗ 
aufwand von 66,285 Thalern, wovon die Inſtitute nur 500 Thaler 
aus eigenem Erwerbe gewinnen. Für das laufende Jabr hat der 


Staat 65,785 Thlr. zuzuſchießen; doch find b 
künftig heimfallend im Staatshaushalts⸗Etat notirt. 

— Zur beſſern Beaufſichtigung der Schiffsleute iſt, auf Grund 
einer unter den Elbuferſtaaten getroffenen Vereinbarung, durch die 
Verordnung vom 4. Mai 1854 beſtimmt worden, daß jeder Dienſt⸗ 
mann auf einem Elbſchiffe oder Floße — Lehrling, Junge, Schiffs⸗ 
knecht, Zugknecht, Heizer, Geſelle, Matroſe, Bootsmann, Steuermann 
— ſich mit einem Dienſtbuche zu verfeben und daſſelbe auf jeder Reife 
bei ſich zu führen habe. Dieſes Dienſtbuch if der Polizeibehörde des 
Wohnorte behufs 
a m gilt für den Inhaber auf ſo lange derſelbe ſich bei 
dem Schiffe, auf welches ſein Dienſt ſich bezieht, befindet, in allen Elb⸗ 
uferftaaten als genügender perſönlicher Ausweis. Nachdem von meh⸗ 
reren Seiten der Wunſch geäußert worden iſt, die Dienſtbücher der 
Schiffsleute auf der Elbe auch bei Landreiſen derſelben als genügende 
Legitimation anzuerkennen, it von den Regierungen der ſämmilichen 
Elbuferſtaaten, unter Zuſicherung der Reziprozität, beſchloſſen worden: 
daß den Elbſchiffsleuten das Reifen zu Lande obne weitere Legitima⸗ 
tion, als ihr Dienſibuch, zu geſtatten if, wenn ſich dieſelben im Dienfte 
eines befugten Schiffseigentbümers befinden, und aus einem,  bejtimmt 
anzugebenden, Grunde im Intereſſe des letzteren an einen anderen Ort 
zu Lande begeben, oder wenn ſie nach Auflöfung des Dienſtverhältniſſes 
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Armee zurückzukehren, nachdem er daſelbſt zu einer geachteten Stellung 
gelangt war, ſo hohe Auszeichnungen rden und aiſo jedenfalls 
eine vielverſprechende Zukunft vor ſich ba 5 darüber ſchwebt ein ge⸗ 
wiſſes Dunkel. Thatfache iſt, daß der engliſche Admiral, der das Blo⸗ 
kadegeſchwader kommandirte, den eee Flüchtling an eine 
franzöſiſche Fregatte, die in denſelben ewäſſern lag, ablieferte, und 
daß ihm von dem Kommandeur derſelben anheimgeſtellt wurde, was 
er thun wolle, i 

Hanfen entſchied ſich — mulhmaplid) von der Luſt zu neuen Aben⸗ 
teuern getrieben — für eine Reife nach Frankreich. Kaum 6 Monate 
ſpäter (im Jahre 1840) findet man ibn bereits in Algier als Ritt⸗ 
meiſter im zweiten Regiment der Cpaſſeurs d' Afrique. In dieſer Eigen⸗ 
ſchaft machte er den Kabylenkrieg bis zum Jahre 1846 mit, ohne bier 
indeſſen ferner zu avanciren, und ohne daß er aus jener Zeit her einen 
Orden aufzuweiſen hätte. Im Jahre 1846 nahm er den Abſchied, 
tam nach Europa zurück und dachte nun daran, die frühere ſpaniſche 
Stellung zu feiner weiteren Exeſtinz geltend zu machen und auszubeu⸗ 
ten. In der Zwiſchenzeit war in Spanien indeſſen Alles anders ge⸗ 
worden, und die Anträge des Ritters vom Orden des heil. Ferdinand 
blieben ohne Erwiderung. a 


um das fortwährende Ueberſpringen Hanfend aus einem Dienſt in 
den andern und das Verlaſſen guter Stellungen erklärlich zu finden, 
muß man feſthalten, daß ihm die mörhige Bildung fehlte, um die 
Chancen, die ihm durch feine milftäriſchen Abancements und Auszeich⸗ 
nungen geboten wurden, zu benützen und auszubeuten. Sein Ver⸗ 
A war lediglich perſönliche Tapferkeit und Verachtung jeder 
efahr. 

Nachdem Hanſen vom ſpaniſchen Gouvernement ohne Antwort auf 
feine Wiedereintrittsofferte blieb, beſchloß er, feine Heimat wieder aufs 
zuſuchen, ohne recht zu wiſſen, was er hier vornehmen ſollte. Er war 
circa dreißig Jahre in der Fremde geweſen und alle ehemaligen An⸗ 
knüpfungspunkte waren verſchwunden. Seine ſpaniſchen und franzöſi⸗ 


ſchen Verdienſte hatten hier keinen Werth und er konnte keine Ansprüche 
So kam es, daß das Geſpenſt des Mangels 


auf dieſelben gründen. 


r den nken⸗, 


der Ausfertigung und Eintragung des Signalements 


— 


d. J. ab in Anwendung zu bringen find, 
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die Landreiſe zur Rückkehr in die Heimath oder zur Reiſe nach einem 
anderen beſtimmten Landungsplatze, um ein neues Dienſtverhältniß ein⸗ 
zugehen, antreten müſſen. In beiden Fällen iſt das Dienſtbuch, unter 
Beſcheinigung des fortdauernden oder aufgelöſten Dienſtverhältniſſes und 
unter Angabe des Reiſezweckes, von der Polizeibehörde des Ortes, wo 
der Dienſtmann aus dem einen oder anderen Grunde das Schiff ver: 
läßt, zu viſiren. Die Giltigkeit der in dieſer Weiſe viſirten Dienſt⸗ 
bücher der Elbſchiffsleute zu Landreiſen iſt bis auf weitere Beſtimmung 
auf drei Monate, vom Tage des Viſa's ab gerechnet, feftgefegt wor⸗ 
den. Die Inhaber ſind nach Ablauf dieſer Friſt verpflichtet, zu weite⸗ 
ren Landreiſen ſich mit einem vorſchriftsmäßigen Reiſepaß zu verſehen. 
Der Herr Minifter des Innern hat mittelſt Cirkular⸗Erlaſſes vom 
1. Septbr. d. J. ſämmtliche königl. Regierungen und das hieſige Po⸗ 
ligeipräſidium hiervon in Kenntniß geſetzt und angeordnet, daß die vor: 
ſtehenden Beſtimmungen für die dieſſeitigen Staaten vom 1. Oktober 

(Berl. Bl.) 


Oeſterrei ch. 


** Wien, 15. September. Der Abſchluß Rothſchild's und Ta⸗ 
labot's mit der Staatsregierung über den Verkauf der ſüdlichen 
Staatsbahn und der beiden tiroliſchen Staatsbahnen und die Ueber⸗ 
laſſung der kärntner und der kroatiſchen Bahn iſt eine vollendete That⸗ 
ſache. Geſtern hat der Vertrag, wie es heißt, bereits die Sanktion 
Sr. Maj. des Kaiſers erhalten, wird jedoch noch nicht in den nächſten 
Tagen publicirt werden, da das Reſultat der Verhandlungen, welche 
derzeit in Paris zwiſchen Rothſchild und Pereire wegen Ueberlaſſung 
der Orientbahn an die neue Kompagnie ſchweben, abgewartet wird. 
Die Patrone der Orientbahn verlangen ein Agio von 50 Franken per 
Aktie von 500 Franken, während Rothſchild nicht mehr als 10 Fr. 
Agio per Aktie geben will. Obwohl alſo die Differenz noch ziemlich 
bedeutend iſt, ſo wird eine Vereinbarung, bei welcher übrigens die 
Orientbahnaktionäre zunächſt das größte Intereſſe haben, doch noch zu 
Stande kommen. Wenn nicht, ſo bleibt doch das Kaufgeſchäft betreffs 
der Südbahn in Kraft. 

In den erſten Tagen des nächſten Monats tritt die Donaukom⸗ 
miſſion hier wieder zuſammen und es werden dabei dieſelben Ver: 
treter Oeſterreichs, Baierns, Würtembergs und der Pforte fungiren, 
welche den Donauſchifffahrtvertrag entworfen haben. Die neue 
Konferenz hat die Aufgabe, dem von Baron Hübner in Paris gegebe⸗ 
nen Verſprechen getreu, alle über den genannten Vertrag von Frank⸗ 
reich, Rußland, England und Preußen erhobenen Beſchwerden in Er: 
wägung zu ziehen und denſelben, fo weit als möglich, gerecht zu 
werden. 

Ich gebe Ihnen, um falſchen Angaben entgegenzutreten, in Fol⸗ 
gendem die Namen der im lemberger Verfrachtungsprozeß 
Verurtbeilten: Viktor Schloßmann, David Rappaport, Salomon Oſter⸗ 
ſetzer, Gedalie Rußmann, Jakob Epſtein, Eduard Mayer, Liban Dei— 
ches und Moſes Weinberg, erſtere vier 
jähriger ſchwerer Kerkerſtrafe verurtheilt. 

Der däniſche Geſandte am hieſigen Hofe, Graf Bille-Brahe iſt 
geſtern von Kopenhagen zurückgekehrt und hatte eine Konferenz im aus⸗ 
wärtigen Miniſterium, deren Gegenſtand die neueſte däniſche Ant⸗ 
wort iſt, welche hier allgemein als eine ungenügende angeſehen wird: 

Der ſeit drei Jahren ſchwebende berüchtigte lemberger Unter— 
ſchlagungsprozeß (12 Angeklagte wegen Betrug gegen den Staats⸗ 
ſchatz bei Lieferung von Getreide, Mehl ꝛc. für die Armee) iſt, wie ich 
lemberger Privatnachrichten entnehme, endlich geſchloſſen. Neun Ange— 
klagte ſind ſchuldig befunden und zu ſtrengen Strafen verurtheilt worden, 
drei Angeklagte wurden freigeſprochen. Die Art und Weiſe, wie dieſer 
Prozeß geführt wurde, wirft kein erfreuliches Licht auf die Juſtizverhält⸗ 
niſſe im Kronlande Galizien, und im lemberger Publikum erzählt man 
ſich darüber die ſonderbarſten Dinge, die, wenn man ſie für genau an⸗ 
nehmen könnte, allerdings ſehr ſtark wären. Als der Vorſitzende, Hr. 
Oſorewicz, einem der verurtheilten Angeklagten die ſonderbare Frage 
ſtellte, ob er gegen das auf ihn angewendete Strafausmaß nichts zu 
fagen habe, erwiderte dieſer: „Ich habe mit meinem Leben abgeſchloſſen, 
und da ich verurtheilt bin, gilt es mir gleich, ob zu 1 Tage oder 
20 Jahren Gefängniß.“ Die Verurtheilten haben die Berufung eins 
gelegt und man ift ſehr geſpannt darauf, wie dieſer Prozeß in zweiter 
Inſtanz entſchieden werden wird. Die Frauen der Verurtheilten be⸗ 
finden ſich in Wien und hoffen eine Audienz beim Kaiſer zu erlangen, 
um an den Stufen des Thrones Enthüllungen zu machen. In Lem: 
berg iſt man weit mehr über die Freiſprechung von 3 der 12 Ange⸗ 
klagten erſtaunt, als man es über die Verurtheilung aller geweſen 
wäre. Muß man den langſamen Gang der Gerechtigkeit und die 
Zweifel beklagen, deren Gegenſtand ſie von Seite des Publikums iſt, 
ſo muß man es anderſeits heilſam finden, daß einmal ein Exempel 
ſtatuirt wurde, denn ſeit geraumer Zeit ſind in Armee⸗Lieferungsgeſchäf⸗ 
ten Betrügereien und Unterſchleife ſehr häufig geworden. 
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lung, welche ſoeben in der feſtlich erleuchteten „Armonia“ beginnt, 
Stich, um Ihnen noch heute einen Bericht über unſern erſten Ver⸗ 
einstag ſenden zu können. Heute Früh wurde der EiſenbahnsCon⸗ 
greß eröffnet. Er ward in ſehr freundlicher Weiſe von einem Vertre⸗ 
ter der kaiſerlichen Regierung begrüßt, worauf der Vorſitzende, Direktor 
Fournier aus Berlin, erwiderte. Man begann mit Verleſung des von 
der geſchäftsführenden Vereins⸗Direktion (Berlin⸗Anhaltſches Bahn⸗Di⸗ 
rektorium) erſtatteten Jahresberichts, woraus zu entnehmen, daß dem 
Vereine jetzt 61 Verwaltungen mit 78 Bahnen von 1740 Meilen Ge⸗ 
ſammtlänge angehören. Zur Verhandlung kamen vier auf das Güter⸗ 
verkehr⸗Reglement bezügliche Punkte, auf deren Inhalt ich nach erfolgter 
Beſchlußnahme zurückkomme, da die Debatte darüber heute nicht zu 
Ende gebracht wurde. Die Verſammlung wird ſich außerdem mit dem 
Antrage auf Bildung eines nordſee⸗adriatiſchen Vereines beſchäftigen, 
woran ſämmtliche zwiſchen Trieſt und Bremen in direkter Verbindung 
ſtehende Bahnen ſich betheiligen werden, um die amerikaniſchen und oſt⸗ 
indiſchen Transporte für die deutſchen Verkehrsanſtalten zu gewinnen. 
Weiter hat der Congreß diesmal eine neue geſchäftsführende Direktion 
für die nächſten vier Jahre zu wählen, und den Verſammlungsort für 
das künftige Jahr zu beſtimmen. 

Die heutige erſte Sitzung war ſehr zahlreich beſucht. Alle 61 
Vereinsbahnen waren vertreten und ich nenne Ihnen die aus Schle⸗ 
ſiens Hauptſtadt erſchienenen Eiſenbahnvertreter: Geheimer Kommerzien⸗ 
Rath Ruffer, Kommerzien⸗Rath Heimann, Buchhändler Ruthardt, 
Bankier Carl Ertel, Redakteur Voigt, Direktor Maybach, Kaufmann 
Simmichen, Oberingenieur Grapow, Direktor Bail, Kaufmann Müller, 
Geheimer Kommerzien⸗Rath Lehfeldt, Direktor Lehmann und Direktor 
Eggerth. Von Breslauern ſah ich bei der nach der Sitzung ſtatt⸗ 
gefundenen Meerfahrt noch mehrere, insbeſondere auch Damen, und unter 
ihnen ſogar eine breslauiſche Kunſtnotabilität. 

Nach der Sitzung beſtiegen die Kongreßgäſte zwei in Bereitſchaft 
gehaltene Lloyddampfer und durchfuhren unter den Klängen zweier 
Muſikchöre den Golf, über welchem ſich heute der Himmel in prächti⸗ 
ger Bläue wölbte. Wir fuhren hinüber zu dem Feenſchloß Miramar 
und kehrten längs der iftrifhen Küſte Abends 7 Uhr zurück. Um 8 
Ubr beginnt die Feſtvorſtellung im Theater. 

Frankreich. 

Paris, 13. September. Der Kaiſer beſichtigte geſtern in Be⸗ 
gleitung des Grafen Walewski und des Präfekten der „Landes“ die 
Trockenlegungsarbeiten in den Sümpfen von Orr. — Im Lager zu 
Chalons wurde der Jahrestag der Erſtürmung des Malakoffthurmes 
(8. September) durch Bankete und Toaſte lebhaft gefeiert. Das be⸗ 
reits gemeldete Gerücht von der bevorſtehenden Verheirathung des Mar- 
ſchalls Canrobert mit der ſpaniſchen Herzogin von Sotomayor, 
einer Freundin der Kaiſerin, gewinnt immer mehr Glauben. Anderer⸗ 
ſeits beſtätigt es ſich, daß der Oberſt Charras, der ſeit dem Staats⸗ 
ſtreich in Brüſſel verweilt, ſich nächſtens mit der zweiten Tochter des 
Herrn Keſtner verheirathen wird. Letzterer iſt ein zu Thann in Elſaß 
anſäſſiger reicher Fabrikant, der in feiner chemiſchen Fabrik mehr als 
4000 Arbeiter beſchäftigt. Eine ältere vor Kurzem geſtorbene Tochter 
war an Herrn Victor Chauffour verheirathet. Herr Keſtner gehörte 
wie ſeine beiden Schwiegerſöhne von 1848 bis 1851 zu der konſti⸗ 
tuirenden und geſetzgebenden Verſammlung, in der er mit ihnen zu 
der republikaniſchen Linken zählte und wegen ſeiner Rechtlichkeit und 
Einſicht in allgemeiner Achtung bei ſeinen Kollegen ſtand. — Die ma⸗ 
drider Regierung hat beſchloſſen, die gezogenen Gewehre bei der ſpa⸗ 
niſchen Armee einzuführen. Sie hat mehrere Offiziere hierher geſchickt, 
welche beauftragt ſind, dieſe Waffe, wie ſie in Frankreich in Gebrauch 
iſt, einem ſorgſamen Studium zu unterziehen. 

4 Großbritannien. 

London, 13. September. [Der ſchineſiſche Vertrag,] mit 
welchem Hr. Fred. Bruce, ein Bruder Lord Elgin's und Sekretär der 
chineſiſchen Miſſion, ſich auf dem Wege nach England befindet, ſcheint 
ſo günſtig ausgefallen zu ſein, daß man auch Verträge mit Japan und 
mit Cochin⸗China abgeſchloſſen zu ſehen wünſcht. „Der Graf und der 
Admiral“, ſagt die „Times“, „haben ſich nach friſchen Fluren und 
neuen Triften aufgemacht. Nachdem fie die Pforten des himmliſchen 
Reiches weit geöffnet, reden ſie jetzt dem Kaiſer von Japan zu, unter 
den civiliſirten Monarchen Platz zu nehmen. Die kommerzielle Wich⸗ 
tigkeit eines freien Verkehrs mit den Japaneſen iſt, wie uns dünkt, 
ſowohl in England, wie in Amerika ſehr überſchätzt worden, aber ſie 
find eine weit höhere Race, als die Chineſen. Aergerlich if es zu 
ſehen, wie jetzt, nachdem die Verträge gezeichnet und beſiegelt ſind, 
einige unſerer langſamen engliſchen Fabrikanten ſich in Bewegung ſetzen, 
um von der Regierung andere früher nie erwähnte Stipulationen zu 
verlangen. Die Salzbeſitzer in Cheſhire und Worceſterſhire wollen, daß 
die freie Zulaſſung von britiſchem Salz in China durchgeſetzt werde. 
Wir können ihnen weder über die Wahl des Zeitpunktes zu dieſer Kund⸗ 


bends. Ich laſſe die Theater vorſt gebung, noch üb 
im Der 
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er die Beſcheidenheit 
Salzverbrauch in China iſt weit größer als die Petitionirenden 
ihn veranſchlagen, und überſteigt vermuthlich 8 Millionen Tonnen 
jährlich. Herr Barrow ſah in Tien⸗tſin allein 600 Mill. Pfund Salz 
aufgeſchichtet. Es mag auch ſein, daß die chineſiſche Salzſteuer drückend 
iſt, allein es wäre denn doch eine gar zu fauſtrechtliche Maßregel, dem 
Kaiſer von China eine Staats⸗Einnahme von 2,500,000 Pfd. abzu⸗ 
ſchneiden und darauf zu beſtehen, daß er dieſen für ſeinen Staatsſchatz 
hoͤchſt wichtigen Zufluß den Fabrikanten in Chbeſhire zuwende. Wenn 
man davon ſpricht, daß der Kaiſer von China gezwungen werden 
müßte, das Salz von Cheſhire zollfrei einzulaſſen, fo vergeſſe man doch 
nicht, daß die Fabrikanten von Cheſhire noch jetzt 3 Rupien (6 Sh.) 
Zoll für jeden Korb Salz, den ſie nach Kalkutta ausführen, zu zahlen 
haben, und daß der Hindu für ſein Salz zehnmal mehr zu ſteuern hat, 
als er für daſſelbe Lebensmittel unter der Mogul⸗Dynaſtie entrichtete. 
Wir zweifeln ſehr, ob das von den Unterzeichnern der Denkſchrift fo 
fireng angeklagte „Fiskus⸗Syſtem China's“ nur annähernd fo ſchlimm 
iſt, wie das der oſtindiſchen Kompagnie, welches ſie als ſo belobungs⸗ 
würdig hervorheben.“ Die „Morning Poſt“ und der „Morning 
Herald“ ſtreiten darüber, wem das Verdienſt gebühre, China geöffnet 
zu haben, Palmerſton oder Derby. Letzteres Blatt glaubt, daß Lord 
Palmerſton einen ſolchen Vertrag, wie den vom 26. Juni, nie zu 
Stande gebracht haben würde, indem der glückliche Erfolg lediglich dem 
verbältnißmäßig friedfertigen Auftreten Lord Elgin's zugeſchrieben werden 
müſſe. Von andern Seiten hört man Warnungen, über den Triumph 
in China nicht allzu laut zu jubeln. Der „Spectator“ meint, die 
chineſiſche Frage dürfte jetzt erſt recht verworren werden, indem ein Wett⸗ 
kampf zwiſchen der religiöfen Propaganda franzöſiſcher Katholiken, eng⸗ 
liſcher Proteſtanten und ruſſiſcher Griechen eine eben fo heftige politiſche 
und kommerzielle Konkurrenz zwiſchen den mächtigſten, aber auch uner⸗ 
ſättlichſten und raſtloſeſten Staaten der Welt auf dem weiteſten Spiel⸗ 
raum der Erde, ſomit eine der rieſenhafteſten Fragen, von denen je die 
Menſchheit zu Heil oder Unheil erſchüttert worden, eröffnet ſei. 


Rußland. 


Petersburg, 9. Septbr. Am 11. Auguſt hat Schamil am 
linken Flügel der Kaukaſuslinie eine entſchiedene Niederlage erlitten. 
Der letzte Bericht des General-Lieutenants Eudokimow vom linken 
Flügel der Kaukaſuslinie, den wir mitgetheilt haben, und welcher vom 
29. Juli datirte, deutete bereits darauf hin, daß in Kurzem ein bedeu⸗ 
tender Zuſammenſtoß zu erwarten ſei. 
einer Macht von über 9000 Mann hinter der Schlucht von Achcho 
eine ſehr feſte Poſition eingenommen, der gegenüber General-Lieutenant 
Eudokimow es für gerathen hielt, ſich zunächſt den Rückzug zu ſichern. 
Den neueſten, heute veröffentlichten Berichten zufolge waren die hierzu 
erforderlichen Arbeiten bis zum 1. Auguſt beendigt und rückte das 
Echelon des Oberſt Naumow gegen den Aul Sami vor. Am 2. Auguft 
griff eine ſtarke feindliche Abtheilung das Echelon des Oberſt Bajanow 
an; es kam zu einem hitzigen Scharmützel, in dem der Feind einen 


„beträchtlichen“ Verluſt erlitt und das ruſſiſche Detachement 13 Todte 


und 10 Verwundete verlor. Inzwiſchen entſchloß ſich Schamil, deſſen 
Macht noch mehr gewachſen war, zu einem entſcheidenden Schritte, und 
brach er in der Nacht vom 5. zum 6. Auguſt mit einem Theile ſeiner 
Truppen, meiſt aus Kavallerie beſtehend, auf, um eine Diverſion auf 
Wladikawkas zu machen. Generalmajor Miſchtſchenko zog dem Feinde 
von Wladikawkas aus entgegen und nahm am linken Ufer des Sund⸗ 
ſchufluſſes Poſition. Am Mittag des 11. Auguſt rückte Schamil vor, 
um das Detaſchement des Generals Miſchtſchenko anzugreifen. Dieſer 
zögerte ſo lange, bis er den Feind in die Ebene hinausgelockt hatte, 
wo er ihn unter günſtigeren Verhältniſſen angreifen konnte, und theilte 
dann ſeine Truppen in zwei Kolonnen. Die eine unter Oberſtlieutenant 
Koſlow und aus 600 Koſaken, 400 Mann Miliz mit 2 Geſchützen 
beſtebend, rückte nach dem Aul Ismail vor und hatte die Aufgabe, 
Schamil's Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken, während die zweite Ko⸗ 
lonne unter Oberſt Altuchow, bei der ſich auch General Miſchtſchenko 
ſelbſt befand, und aus 2 Diviſionen Dragoner, 500 Koſaken und 4 Ge⸗ 
ſchützen beſtehend, den rechten Flügel des Feindes umgehen ſollte. Der 
Plan gelang vollkommen; beide Kolonnen griffen Schamil zu gleicher 
Zeit an und ſchlugen ihn vollſtändig in die Flucht. Der Feind ließ 
370 Leichen, 84 Pferde, 424 Gewehre, 280 Säbel, 445 Piſtolen und 
14 Zelte, in welchen ſich u. A. Schamil's Bett und Küchengeräthe be⸗ 
fanden, auf dem Schlachtfelde zurück. Der ruſſiſche Verluſt dagegen 
beſchränkte ſich auf 14 Todte und 16 Verwundete. — Inzwiſchen be⸗ 
nutzte General Eudokimow die Abweſenheit Schamil's, um deſſen feſte 
Poſition zu nehmen. Da dieſelbe faſt gar nicht vertheidigt wurde, ge⸗ 
lang dieſes ohne Anſtrengung und Kampf, und zwar ebenfalls am 
11. Auguſt. Durch die Erfolge dieſes Tages find demnach die ruſſiſchen 
Truppen Herren des ganzen Laufes des Argun geworden, während 
Schamil bei den benachbarten Völkerſchaften alles Vertrauen verloren hat. 


„Papa, haben Sie mir nicht erlaubt, zu jeder Zeit zu Ihnen kom- Palaſt, der für den König von Rom erbaut werden ſoll. Der Knab 


an unſern Helden herantrat, der aus ſeinen Feldzügen keinerlei Beute, 
außer den Erinnerungen, heimgebracht hatte. 

Um dieſe Zeit war es juſt, als die Berlin-Hamburger Bahn ent. 
ſtand und Beamte für dieſe geſucht wurden. Hanſen ſtellte ſich zur 
Dispoſition und war hocherfreut, als ihm, dem Ritter vom Orden des 
beiligen Ferdinand, die Stelle eines Perrondieners mit 11 Thlr. Ge: 
halt monatlich auf dem Bahnhofe Glöwen angewieſen wurde. Dort 
kann man ihn bis auf den heutigen Tag — nachdem er inzwiſchen 
zum Bahnmeiſter mit 20 Thlr. Gehalt avancirt iſt — mit feinen ſpa⸗ 
niſchen Orden auf der Bruſt, die theilweiſe ſchon zerbrochen ſind, mit 
noch rüſtigem Greiſenſchritt zufriedenen Geſichts einhergehen ſehen. Er 
hat noch einmal, bei der Mobiliſirung im Jahre 1850, den Verſuch 
gemacht, in die alte Karriere zu kommen. Er bot dem Könige ſeine 
Dienſte als Lieutenant in der Landwehr an, indem er ſich auf feine 
Leiſtungen und Anteriora bezog. Die Antwort erging dahin, daß er 
zwar nicht als Lieutenant bei der Landwehr, wohl aber im Falle eines 
Krieges beim Train placirt werden ſolle. 

Als Kurioſum haben wir ſchließlich nur noch zu bemerken, daß 
Hanſen nach dreißigiähriger Abweſenheit von Wilsnack feine Jugend: 
geliebte noch unverheirathet wieder antraf, und, um die alte Scharte 
der böswilligen Verlaſſung wieder auszuwetzen, der inzwiſchen Matrone 
gewordenen Frau ſeine Hand am Altar gereicht hat. (Publ.) 
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DD Louiſe Mühlbach und der König von Rom. 
Am 20. März 1811 wurde der König von Rom geboren, er i 


alſo am Neuſahrstage 1814 zwei Jahre neun Monate und zwölf Tage 
alt. Louiſe Mühlbach erzählt nun“), daß an dieſem Tage die Her⸗ 
zöge von Rovigo, Vicenza und Baſſano nebſt dem Baumeiſter 
Fontaine ſich bei Napoleon befanden, als der König von Rom und 
hinter ihm feine Gouvernante, die Frau von Montes quiou in das Ka⸗ 
binet des Kaiſers traten. | 

L. Mühlbach läßt den Knaben mit ausgebreiteten Armen auf den 
Vater zufliegen und aus rufen: 


J Napoleon in Deutſchland. Von L. Mühlbach. Dritte Abth. Bd. 4, S. 7 ff. 
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men zu dürfen?“ 

Oer Kaiſer bejaht dies, und der Knabe fährt fort: 

„Nun, liebe Quiou? Sagte ich es Ihnen nicht? Der Huiffier 
wollte mich nicht einlaſſen, Papa, obwohl ich ihm ſagte: Ich will es, 
ich bin der König von Rom.“ 

Die Gouvernante ſucht den Huiſſier zu entſchuldigen, der nicht ge: 
wußt habe, ob er den König, der ihr entlaufen war, allein einlaſſen 
dürfte. Da ruft der Knabe: 

„Aber warum wußte er nicht, daß er durfte. Hatte ich ihm nicht ge⸗ 
ſagt: Ich will es, ich bin der König von Rom. Sagen Sie doch, 
Papa Kaifer, gehorchen die Huiſſiers Ihnen auch nicht, wenn Sie fa- 
gen: „Ich will es?“ 

Im weitern Verlaufe der Unterhaltung macht Napoleon ſeinen 
Sohn darauf aufmerkſam, daß ſich die obengenannten Herren im Ka: 
binet befinden und fagt: 3 

„Sire, Sie müſſen alſo vor allen Dingen dieſe Herren begrüßen, 
es ſind meine Miniſter und meine ſehr lieben Freunde.“ ö 

„Ah, dann ſind Sie auch meine Freunde“, rief der Knabe mit dem 
Takt der Höflichkeit, welche aus dem Herzen entſpringt. Leicht von 
dem Knie ſeines Vaters auf den Teppich des Fußbodens ſich nieder⸗ 
laſſend, trat der kleine König von Rom einige Schritte auf die Herren 
zu und machte ihnen eine ſo tiefe Verbeugung, daß ſeine blonden Locken 
über fein Antlitz niederrollten und es wie mit einem goldenen Netz 
übergitterten. 

„Verzeihung, meine Herren“, ſagte der Knabe, dann das Haupt 
wieder erhebend und mit einer heſtigen Bewegung ſeine Locken von 
feinem Geſicht fortſchüttelnd, „Verzeihung, daß ich Sie nicht geſehen und 
begrüßt habe. Ich kam zu meinem Papa Kaiſer, weil heute ein 
Feſttag iſt, weil ich meinem Papa Kaiſer zum neuen Jahr meine Glüd- 
wünſche darbringen wollte. Jetzt ſehe ich Sie, meine Herren, und 
2 55 Sie erlauben, wünſche ich auch Ihnen viel Glück zum neuen 

a r.“ N 7 

Natürlich folgt nun allgemeine Rührung. Der Vater zeigt ſeinem 

Sohn darauf die von Fontaine mitgebrachten Zeichnungen zu dem 


ſagt trotzig: 

„Papa Kaiſer, ich danke Ihnen für Ihr Neujahrsgeſchenk, aber 
ich nehme es nicht an! Ich will kein Palais für mich allein. Ich 
danke Ew. Majeſtät, ich will lieber hier in den Tuilerien bleiben.“ 

Nachmittag fährt der Kaiſer mit ſeinem Sohn nach dem Schloß 
„La Bagatelle“, und ſtellt ihn hier der geſchiedenen Joſephine vor. 
Zu dieſer ſagt der Knabe unter Anderm: 

„Warum ſind Sie nicht gekommen und haben mich beſucht? Sie 
wohnen ja ſo nahe bei Paris, und wenn Sie mir gut wären, müßten 


ihres Besuchs Girteiheleh gen, 9 8 


Schamil hatte bekanntlich mit 


Sie mich recht oft beſuchen, um zu ſehen, wie es dem kleinen König 


von Rom ergeht. Der Kaiſer hat mir erzählt, daß Sie eine ſo gute, 
freundliche Dame ſind und daß Jedermann Sie lieb hat.“ 

Er bewundert eine Brillantnadel Joſephinens folgendermaßen: 

„Wie ſchön das iſt, wie das blitzt, als wäre ein Stern vom Him⸗ 
mel niedergefallen und hätte ſich an Ihre Bruſt gedrückt, gewiß weil 
er Sie ſo lieb hat, Madame, und weil Sie ſo gut ſind.“ Ferner ſagt er: 

„Mir ſiel ein, daß uns vorhin im Walde ein armer Mann be⸗ 
gegnet iſt, der ſo bleich und ſo unglücklich ausſah und ſo ſehr um eine 
Gabe bat. Aber Papa und ich, wir konnten ihm nichts mehr geben, 
denn wir hatten ſchon all unſer Geld an die Armen und Unglücklichen, 
die uns vor ihm begegnet waren, fortgegeben. Warum giebt es denn 
fo viele arme Leute, Madame, warum beſiehlt der Papa Kaifer nicht, 
daß alle Leute glücklich und reich ſein ſollen? 


Doch, wozu noch mehr Proben der Mühlbach ſchen Beredtſamkeit 


eines noch nicht drei Jahre alten Kindes. Alſo das if eine 
gefeierte Schriftstellerin, die dergleichen Dinge in ſogenannten hiſtoriſchen 
Romanen zu Tage fördert! Doch fie kennt die Gedankenloſigkeit, mit 
der ein großer Theil des Publikums zu leſen pflegt und weiß, daß es 
durchaus nicht darauf ankommt, ob man ihm Glaubliches oder Un: 
glaubliches auftiſcht. Es iſt bejſammernswerth, daß noch immer Bü⸗ 


cher fabrizirt werden, in denen man ohne Sinn und Verſtand Worte 


und nichts als Worte abhaſpelt, ohne ſich darum zu kümmern, ob und 


was fie beſagen. Allein der Verleger kennt das Bedürfniß des Mark: 


tes und läßt daher dergleichen Trödel anfertigen, deſſen falſche Flittern 
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nicht immer der Fall if, und fand die Frau von 


N Warſchau, 12. Sept. [ Pferderennen. — Literariſche | 


Verhältniſſe. — Die Judenfrage.] Mit der am 21. d. in Lo: 
wicz ſtattſindenden landwirthſchaftlichen Ausſtellung ſollen drei Wettren⸗ 
nen von Pferden arabiſcher Race, die im Königreich Polen gezüchtet 
find, ſowie drei Banernrennen und event. auch ein Wettfahren verbun⸗ 
den werden. Man giebt hier allgemein den arabiſchen Pferden vor den 
engliſchen den Vorzug und die Züchtung derſelben findet immer mehr 
Verbreitung. So unterhalten namentlich Graf Ludwig Kraſinski und 
Graf Auguſt Potocki ſehr bedeutende Geſtüte arabiſcher Pferde. — Der 
hieſigen mediziniſchen Akademie macht ſich der faſt gänzliche Mangel 
an wiſſenſchaftlichen mediziniſchen Werken in polniſcher Sprache ſehr 
fühlbar und ſtellt ihrer Entwickelung ein großes Hinderniß entgegen. 
Nicht minder dringend iſt das Bedürfniß anderer polniſcher wiſſenſchaſt⸗ 
licher Lehrbücher, z. B. für Chemie, Phyſik und Elementarphiloſophie, 
aber auch dafür ſind Verleger nicht zu finden, denn die Gleichgiltigkeit 
des Publikums gegen wiſſenſchaftliche Werke iſt zu groß. Wenn fie 


mioͤglichſt populär geſchrieben find, werden hoͤchſtens 200 Exemplare ab: 


geſetzt. Auch die polniſche belletriſtiſche Literatur, mit Ausnahme der 
Werke ſehr berühmter und populärer Schriftiteller, erfreut ſich keines be— 
ſonderen Abſatzes. Die größte Anzahl von Exemplaren, in denen ſie 
verbreitet werden, überſteigt nur in ſebr ſeltenen Fällen 1200. Dies 
iſt auch der Grund der enorm hohen Bücherpreiſe im Königreich Polen. 
Es hat ſich hier ein neues Komite gebildet zur Entwerfung eines Ge: 
ſetzes für Regulirung der Verhältniſſe der Juden. Man will dem hier 
fo ſehr verbreiteten, verderblichen Wucher der Juden Schranken ſetzen 
und ihnen den Uebergang zur landwirthſchaftlichen und gewerblichen 
Thätigkeit erleichtern. Zur Entleerung Polens von der übermäßigen, 
größtentheils unproduftiven jüdiſchen Bevölkerung wird von fehr gewich⸗ 
tigen Stimmen die Erweiterung der jüdiſchen Ackerbaukolonien im ſüd⸗ 
lichen Rußland in Vorſchlag gebracht. Die Judenfrage betrachtet man 
hier allgemein als eine Lebensfrage der polniſchen Geſellſchaft. (Poſ. 3.) 
Osmaniſches Reich. 


(Der neueſte Hat des Sultans.] Die franzöſiſchen Journale haben 
nach dem in Paris erſcheinenden „Univers“ einen Hatiſcherif des Sultans vom 
17. Moharrem (26. Auguſt) gebracht, der, wie es ſcheint, die Ueberſetzung eines 
nicht authentiſchen Textes war. Wir erhielten nun heute von der hieſigen kaiſ. 
ottomaniſchen Geſandtſchaft das authentiſche Aktenſtück zugeſendet, deſſen Ueber⸗ 
ſetzung wir wortgetreu hiermit geben. 

Ueberſetzung des kaiſerlichen Hat vom 17. Moharrem 1275. „Alle Welt 
weiß, daß die finanzielle Lage von der größten Bedeutung iſt für alle Staats⸗ 
angelegenheiten; ſeit einiger Zeit haben andere Beſchäftigungen und unvorher⸗ 
gejchene Umſtände an der Ausübung einer genügenden Auſſicht über die wohl⸗ 
verſtandene Oekonomie in der Verwaltung gehindert. 

Es gelang nicht, die nöthigen Fonds ausfindig zu machen, um die drin⸗ 

endſten Verbeſſerungen zu realiſiren, während andererſeits unnütze und ſinn⸗ 
Ihre Ausgaben, als Geſchenke, hohe Gehalte, den produktiven und nützlichen 
Ausgaben den Raum wegnehmen. 

Die Beamten des Gouvernements, indem ſie dem Luxus und der Oſtenta⸗ 
tion über ihre Mittel hinaus ſich hingaben, haben durch dies Benehmen den 
1 des Staates Abbruch gethan, die Zunahme der Größe und des Wohl⸗ 
tandes unſeres Reiches gehemmt, der Ruhe und dem Glück aller der Unter: 
thanen, welche Gott unſerer Obhut anvertraut hat, geſchadet. 

Unſer lebhafteſter Wunſch iſt es, die Fortſchritte des Ackerbaues, des Han⸗ 
dels und der Induſtrie zu ſichern, welche von dem Wohlſtand und dem Reich⸗ 
thume unſerer Unterthanen abhängen. 

Das Konſeil, welches wir neulich gebildet haben, beſtehend aus einigen Mi⸗ 
niſtern, wird ſich ausſchließlich damit beſchäftigen; es iſt beauftragt, die Lage 
der Finanzen zu verbeſſern und alle Mittel anzuwenden, um unnütze Verluſte 
und Ausgaben zu vermeiden und unſeren Bevölkerungen, welche die Hauptquelle 
der Staatseinnahmen bilden, Ruhe, Sicherheit und Glück zu ſichern. Dies 
Gonfeil ift von der Nothwendigkeit durchdrungen, die weſentlichſten Ausgaben 
zum Beſten unſerer Unterthanen, jo wie zu den inneren Verbeſſerungen zu 

rwenden. 
2 Mit Gottes Hilfe hoffen wir, daß nächſtens ein Erfolg der Berathungen dieſes 
Conſeils ſich fühlbar machen wird, daß die Schulden unſeres Schatzes in einer 
billigen Weiſe geregelt und daß die Ausgaben in Zukunft in die Bahn der 
Sparſamkeit eingehen werden. 

Von jitzt ab werden alle Diejenigen, welche unſerm Palaſte oder dem Pa⸗ 
laſte der Sultanin Gegenſtände liefern oder Geld leihen, keine Bezahlung erhal— 
ten und keine Reklamation dieſer Art wird zugelaſſen werden. 

An dem Tage, wo der Seraskier Paſcha mit dieſen Maßregeln beauftragt 
worden iſt, wurde dieſer Beſehl allen fremden Handelsleuten und den Korpora⸗ 
tionen des Landes mitgetheilt. 

Wir haben uns eben ſo feſt entſchloſſen, unſere Sorge und Aufmerkſamkeit 
auf unſere perſönlichen Ausgaben zu richten. Wir befehlen in der ſtrengſten 
Weiſe allen unſern Miniſtern und Beamten, ernſthaft über alle allgemeinen 
Ausgaben des Staates zu wachen; wer einen Mißbrauch mit Stillfpmeigen 
übergeht oder duldet, wird von Gott geſtraft und von uns zum Beſten unſerer 
Regierung mit der äußerſten Strenge behandelt werden Unſere Großwürden⸗ 
träger ſollen ſich mit dem Gedanken durchdringen, daß ihr Verdienſt nicht im 
Luxus und in der Pracht beſteht, ſondern daß fie daſſelbe in dem Ruhme und 
in der Stärke des Staates finden müſſen. N 

Anftatt mit überflüſſigen Ausgaben eine Laſt für den Schatz zu werden und 
die nützliche Anwendung der Einnahmen zu verbindern, müſſen ſie bedenken, 
daß die Akte der Verſchwendung weit davon entfernt ſind, ihre Treue und ihren 
Patriotismus darzuthun. Es iſt mit einem Worte unerläßlich, daß Jedermann 
nach ſeinen Mitteln lebe. 5 2 7 

Wir befehlen die Veröffentlichung dieſes Firmans, um aller Welt unſern 
Möge Gott alle unſere treuen Unterthanen in feinen 


Willen kund zu thun. — 
(Oſtd. Pot.) 


heiligen Schutz nehmen. 


ja nur das Auge beſtechen ſollen; er erwärmt nicht, er ſchmückt nicht 
und nach kurzem Gebrauch verſchwindet er in dem ſtaubigen Wuſt der 
Leihbibliotheken und anderer Rumpelkammern, um neuem Trödel Platz 
zu machen. Was muß Herr Profeſſor Dr. Theodor Mundt für eine 
Anſicht von der deutſchen Literatur haben, da er ſich zum Schutz- und 
Schirmherrn ſolchen Jammers aufwirft? — 


leLebens gefährliche Zähne.] Die Gemahlin eines der Mit: 
glieder der pariſer Diplomatie war vor einigen Tagen beinahe das 
Opfer eines ſonderbaren Zu: und Unfalls geworden. Die ſchöne Ge: 
mahlin des .. „ ſchen Vertreters wohnte einem Diner bei und glänzte 
wie gewöhnlich durch Appetit und Geiſt, als ſie plötzlich erſt weiß, 
dann roth und zuletzt blau wurde und ihren, auf eine ſolche Hinge⸗ 
bung nichts weniger als gefaßten Nachbarn, in die Arme ſank. Man 
beeilte ſich die Halbohnmäͤchtige in ein Nebenzimmer zu tragen. Die 
Damen drängten ſich mit der beforgteften Neugierde um die Kranke, 
während ein Diener nach einem Arzte lief. In Rückſicht auf die Per: 
ſönlichkeit der Hilfsbedürftigen kam dieſer auch ſogleich, was in Paris 
J N in einem wirk⸗ 
lich bedenklichen Zuſtande. Die Geſandtin ſchien gewaltige Schmerzen 
zu erdulden, vermochte aber den Grund ihres Leidens nur durch Stoͤh⸗ 
nen, Aechzen und unartikulirte Töne anzugeben. Da ſie jedoch mit 
den ſchoͤnen Händen nach dem Munde wies, jo vermuthete der Arzt 
mit Recht, daß dort der Sitz des Uebels ſein müſſe. Dies war in 
der That der Fall. Die ſchöne Frau hatte im Eifer des Mittags⸗ 
mahls zwei ihrer Perlenzähne verſchluckt und die ſpitzigen Metallſtifte 
derſelben waren bereits fo tief in die Gurgelſchleimhäute eingedrungen, 
daß es dem geſchickten Arzte nur mit Mühe gelang, ſie herauszuziehen. 
Avis aux lecteure — et aux lectrices! ö 


[Eine entſetzliche Erfindung.] In der hieſigen muſtkaliſchen 
Welt erregt eine neue Erfindung, die großes Unheil über die Menſch⸗ 
heit zu bringen droht, viel Aufſehen. Ein Ungar iſt nämlich in einer 
verhängnißvollen Stunde auf den Einfall gekommen, den Elektromag⸗ 
netismus zum Klavierſpielen zu benützen. Leider iſt ihm, wie verſi⸗ 


! 


r 


5 * £ ; 
Provinzial - Beitung. 

*̃X Breslau, 16. Sept. [Zum Manöver] Der Chef des 
Generalſtabes der Armee hat an Se. Exc. den Herrn Ober-Präfiden- 
ten der Provinz und Wirkl. Geh. Rath Freiherrn v. Schleinitz fol- 
gendes Schreiben gerichtet: 

. Am 20. Sept. werde ich in Begleitung von 22 Offizieren eine größere mi- 
litäriſche Uebungsreiſe von Liegnitz aus antreten, welche den gleichnamigen Ne: 
gierungsbezirk innerhalb einer durch die Punkte Liegnitz, Friedland und Görlitz, 
begrenzten Landesſtrecke berühren und Anfang Oktober endigen wird. 

Indem ich mich beehre, das königl. Oberpräſidium hiervon ganz ergebenſt in 
Kenntniß zu ſetzen, bemerke ich ebenmäßig, daß die Verhältniſſe es mir nicht 
geſtatten, eine beſtimmt inne zu haltende Reiſetour im Voraus feſtzuſtellen, und 
deshalb der Bedarf an Quartieren, Stallung und Fourage, in den zum vor⸗ 
übergehenden Aufenthalt gewählten Ortſchaften durch vorausgeſendete Quartier⸗ 
macher angeſagt werden wird. Dem königlichen Oberpräſidium ſtelle ich die 
weitere Mittheilung hiermit ganz ergebenſt anheim. 

f 0 (gez.) v. Moltke, 
Generalmajor, beauftragt mit der Führung der Gefchäfte 
5 des Generalſtabes der Armee. 

An das königl. Oberpräſidium der Provinz Schleſien zu Breslau. 

Die Ortsbehörden der betreffenden Kreiſe ſind auf hohe Verfügung 
des Oberpräſidiums nach dem Inhalte obigen Schreibens durch die k. 
Landrathsämter näher inſtruirt worden. 

Der königl. Landrath des liegnitzer Kreifed, Herr v. Bernuth, 
hat folgende Bekanntmachung erlaſſen: 

Den in Folge meiner Aufforderung am 9. d. M. auf dem 
Paradeplatze des k. 5. Armeekorps erſchienenen Scholzen ſpreche 
ich hierdurch meinen Dank aus für die Unterſtützung, welche ſie 
mir zur Aufrechthaltung der Ordnung bei der großen Parade ge: 
währt haben. 


ſie acht Tage entfernt waren, zurück. Die Glocken der Mauritius⸗ 
Kirche verkündeten ihre Ankunft. Es waren gegen 600 an der Zahl 
ausgezogen, die heut geſund und friſch mit ihrem Seelſorger, Herrn 
Kaplan Kollei von St. Mauritius heimkehrten. Vier Kirchenfahnen 
wurden vorangetragen. Herr Pfarrer Fiſcher war den Wallfahrern 
heute Morgen bis an das Thor entgegen gegangen und hatte ſie dort, 
die betend und ſingend daher zogen, empfangen. In der Mauritius⸗ 
Kirche angekommen, wurde den Andächtigen nach der Meſſe der Segen 
ertheilt und gegen 10 Uhr trennten ſich die Hunderte, die eine acht: 
tägige Pilgerfahrt miteinander einträchtig zurückgelegt. 

l. Breslau, 16. September, [Ein breslauer Bettler.] Vor dem 
Polizeirichter wurde in dieſen Tagen ein Urtheil gefällt, das ſich auf einen Fall 
bezog, der gewiß in unſerer Stadt und zwar, Gott ſei Dank, nur zu den ſel⸗ 
tenſten gehört. Vor etwa 8 Wochen hinkte ein Mann durch die Straßen der 
Stadt dem Sandthore zu — eine Perſönlichkeit, die dem Leſer ſchon oft auf 
ſeinen Wanderungen begegnet ſein wird, und an großer hagerer Geſtalt, ärm: 
lichem Anzuge, am Bart und an einer Krücke kenntlich iſt. Dieſer Mann iſt 
der Tagearbeiter W., der bereits I7mal wegen Bettelns beſtraft wurde. Zur 
genannten Zeit ging auch der Herr Diakonus Weingärtner dem Sandthore zu, 
um ſich in die auf der Sterngaſſe belegene Taubſtummen⸗Anſtalt zu begeben. 
Er kannte den W. als Bettler, hatte ihn vor wenig Augenblicken mit der Krücke 
neben ſich her hinken ſehen und plotzlich fuhr eine Dreſchke an ihm vorüber, in 
welcher — man ſtaune — der routinirte Bettler W. ſaß und ſich auf dem 
Pflaſter gemächlich für ſein Geld hin und her ſchaukeln ließ. Als der Herr 
Diakonus Weingärtner am Taubſtummen⸗Inſtitut anlangte, war auch bereits 
W. daſelbſt angekommen, und machte ſich indeß vor dem Hauſe Einiges zu 
ſchaffen. Herr Weingärtner begab ſich in die oberen Etagen des Gebäudes, 
um ſeine Geſchäſte zu erledigen, die ihn amtlich hierher riefen; nachdem dieſel⸗ 
ben beendet, kam unter den Anweſenden das Geſpräch auf Bettelei u. ſ. w. 
Da bemerkte zufällig einer der Lehrer, daß ſoeben unten ein Taubſtummer mit 
einer Krücke ſich im Hausflur aufhalte, der den Inſpektor um eine Gabe an⸗ 
ſpreche. Der Herr Diakonus, gleich die Perſönlichkeit ahnend, ging mit den 
Uebrigen fofort hinunter und man bemerkte, wie der Krückenmann durch die 
Zeichenſprache der Taubſtummen, obgleich er ganz gut ſprechen konnte, dem 
Inſpektor der Anſtalt zu verſtehen gab, daß er eben ein armer Taubſtummer 
ſei, der eine Gabe erflehe. Als nun der Herr Diakonus den frechen Bettler 
über ſein Benehmen zur Rede ſtellte, erlangte dieſer ſofort ſeine Sprache mie: 
der und erging ſich in groben Schimpfreden, nahm ſogar, als man ihn feſthal⸗ 
ten wollte, mit ſeiner Krücke eine drohende Stellung ein und mußte mit aller 
Gewalt zu Boden geworfen und feſtgehalten werden, bis endlich ein herbeigeru⸗ 
fener Polizeibeamter den ſaubern Patron, diesmal aber ohne Droſchke, in die 
richtige Behauſung aller ſolcher Individuen brachte, wo W. noch außerdem ſich 
eines falſchen Namens bediente. Die Polizeianwaltſchaft beantragte eine drei⸗ 
monatliche Gefängnißſtrafe, die auch der Richter erkannte. Mögen dieſe Zeilen 
den routinirten Bettler kennzeichnen, damit, wenn er nach verbüßter Strafe 
wieder auf freien Fuß kommt, ihm die Fortſetzung dieſer raffinirten Bettelei 
einigermaßen erſchwert werde. 

Liegnitz, 15. Septbr., Abends 11 Uhr. Heute Morgen 
um 8 Uhr fuhr Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen mit Seiner 
hohen Suite nach den Manövern des 5. und 6. Armee⸗Corps, welche 
ihre Ebolutionen unfern Jauer ausführten. Um 33 Uhr Nachmittags 
kehrten die hohen Herrſchaften per Extrazug im Salonwagen wieder 
hierher zurück. Heute Nachmittag iſt auch der Herr Fürſtbiſchof von 
Breslau hier angelangt und in dem Kloſter zu St. Johannis abge⸗ 


dem Elektrowagnetismus einen Pianiſten mehr und zwar einen Piani⸗ 
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fliegen. — Zu dem heut Abend von der Schiemang'ſchen Schauſpieler⸗ 
Geſellſchaft hier aufgeführten Stücke: „Ein junges Mädchen“, Luſtſpiel 
von Görner und Pann, war in den ſpätern Nachmittagsſtunden kein 
Billet mehr zu bekommen, weil ſich die Nachricht verbreitete, daß Se. 
königl. Hoheit der Prinz von Preußen das Theater mit Höchſtſeinem 
Beſuche beehren werde; doch Se. königl. Hoheit erſchien nicht. — Das 
von den ſtädtiſchen Behörden dem Prinzen überreichte Geſchenk von 
1000 Thlrn. für die Stiftung des Nationaldankes wurde von Sr. 
königl. Hobeit mit Huld entgegen genommen und die wohlthätige Gabe 
gnädigſt anerkannt. — Wie wir aus ſicherer Quelle vernehmen, ift 
Liegnitz heute in die Reihe der größeren Städte eingetreten, indem in 
Anerkenntniß der Verdienſte des Bürgermeisters Bock demſelben der 
angemeſſene Lohn zu Theil wurde. Er iſt heute zum Oberbürger— 
meiſter der Stadt Liegnitz ernannt und ihm bereits das Patent 
hierüber eingehändigt worden. (S. oben.) 


62. Falkenberg. Ein Knecht hatte Getreide, welches er beim 
Säen übrig gemacht, an eine hieſige Bürgersfrau verkauft. Dieſe 
ward wegen des ſtrafbaren Kaufes von ihrer Mutter denunzirt und 
dies hat Erſtere jetzt veranlaßt, gegen ihre eigene Mutter auszuſagen, 
daß dieſelbe den Vater vor 9 Jahren durch Gift vom Leben zum 
Tode gebracht hat. Mit welchem Gift, ob Arſenik, oder Schwefelfäure, 
— der Verſtorbene war Trunkenbold, — die Vergiftung geſchehen iſt, hat 
durch die Zeugenausſagen nicht feſtgeſtellt werden können; es iſt darum 
die Ausgrabung der Leiche im Beiſein des Gerichts, des Kreisphyſikus 
und des Apothekers erfolgt und ſoll dieſelbe, wie es bei Vergiftungen 
ſtattfindet, noch gut erhalten geweſen fein. Man iſt auf das Reſultat 
der chemiſchen Analyſe ſehr geſpannt, da aus den Zeugenausſagen das 
Verbrechen nicht hinreichend zu konſtatiren fein wird. — Bei dem abge⸗ 
haltenen Freiſchießen find über 3000 Schuß gemacht worden, da ſich 
auch Schützenbrüder aus Neiſſe und Grottkau eingefunden hatten. 
Herr Revident Reichelt von hier hat den Hauptgewinn erhalten, über: 
baupt iſt ausgezeichnet geſchoſſen worden, fo daß ſchwache Vierer keinen 
Gewinn davon trugen. Ein ſolennes Mittagsmahl und ein Tänzchen 
ſchloſſen das Vergnügen. i ‚ 

Am Sonntag hat die grottkauer Liedertafel eine Sängerfahrt nach 
dem Pieftrunkſchen Lokale hierſelbſt veranſtaltet und unter zahlreicher 
Betheiligung ausgeführt. Es wurden recht nette Piecen zum Vor⸗ 
trag gebracht und auch recht gut exekutirt. 


* Ratibor, 15. September. [Ein „Rien visible“. — 
Pferderennen. Ein blühender Pflaumenbaum. 
Stickerei. — Verpachtung der Bahnhof- Reſtauration.)] 
Vorgeſtern Abend ward in nordweſtlicher Richtung ein Komet, den 
Schweif gegen Südoſten gewendet, ſichtbar. Bald nach Entdeckung 
dieſes „Rien visible“, wie der Aſtronom Babinet die Planeten ſo 
treffend bezeichnet, hatten ſich an den Ecken einzelner Straßen Gruppen 
gebildet, die über fein plötzliches Erſcheinen ihre Meinung laut werden 
ließen. Man ſah die Erſcheinung des Kometen für das Vorzeichen 
eines großen Unglücks an, und namentlich waren es die’ bejahrteren 
Perſonen, die ihn mit bedenklichem Kopfſchütteln für ein „Prodigium“«“ 
erklärten, und die Erſcheinung des Kometen, der am 25. März 1811 
zum erſtenmal ſichtbar wurde, erwähnten, wie derſelbe den Sturz Na⸗ 
poleon's J. angezeigt haben ſoll. — Das diesjährige Pferderennen und 
die damit verbundene Thierſchau findet den 2. Oktober d. J. ſtatt. 
Wir wollen üns der Hoffnung bingeben, daß durch unfreundliche Witte⸗ 
rung unſer Vergnügen nicht geſtört werden wird. — Eine höchſt ſeltene 
Naturerſcheinung wurde dieſer Tage an einem Pflaumenba r⸗ 
genommen. Dieſer Baum ſteht auf der einen Seite in voller the, 
während die andere Seite eine Fülle reifer Früchte ſehen läßt. — Sum 
Beſten des Vincenz- und Frauen⸗Vereins iſt eine von Frau Gräfin 
v. Gaſchin mit vieler Kunſt ausgeführte Stickerei in der Wohnung 
des Herrn Kanonikus Dr. Heide zur Anſicht ausgeſtellt. Wir machen 
ein kunſtgeſinntes Publikum auf dieſes wahre Meiſterwerk aufmerkſam, 
das alle Anerkennung verdient. — Die hieſige Bahnhof-Reſtauration 
wird auf drei hintereinander folgende Jahre vom 1. Oktober ab ver⸗ 
pachtet werden. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


A Oſtrowo, 15. September. Seit drei Tagen ift der bereits angefün- 
digte Komet an unſerm Himmel ſichtbar. Sein Licht iſt klar und hell, der 


* — 


Getreidepreiſe, namentlich der des Korns gehen allmälig herunte ; 
Tagen anhaltende ſchöne Wetter verſpricht eine ſehr achhalige te 
und das Grummet wird auch die dürftige Heuerndte hinlänglich erieen. Die 
allzugroßen Befürchtungen einer Theuerung ſind demnach gar ſehr in den Hin⸗ 
tergrund getreten. Erbſen und Weizen halten ſich hoch im Preiſe, letzterer jes 
doc immer noch nicht jo hoch, um das Gewicht der winzig kleinen Semmel zu 
rechtfertigen, das uns geliefert wird. Am letzten Wochenmarkte waren die Ge⸗ 
treidepreiſe wie folgt: Weizen 60—90, Roggen 3055, Gerſie 45—50, Hafer 
27—40, Erbſen 65—75, Stroh pro Schock 120—135 und der Zentner Heu 
\ (Fortſetzung in der Beilage.) 


— 


Wir hielten uns — ſchreibt er — eine Woche lang daſelbſt auf, und 
hatten Zeit vollauf, die Stadt und deren Umgebung zu beſichtigen. 


Es iſt ſeit dem Ende des Krieges wenig verändert worden. Die 
Stadt iſt noch immer wüſt und öde. Ihre von 40,000 auf 6000 
Einwohner zuſammengeſchmolzene Bevölkerung lebt zumeiſt in den, von 
Engländern und Franzoſen zurückgelaſſenen Holzhütten. Wenige Häu⸗ 
fer find neugebaut worden, und dieſe wenigen gehören der gemeinſten 
Gattung an. Auch die Docks liegen noch in Trümmern, und die 
Forts des Südens ſind nur an den ungeheuren formloſen Steinhau⸗ 
fen, die ihre Stelle einnehmen, zu erkennen. Dagegen ſtehen die nörd- 
lichen Forts vollkommen unverſehrt da. Ihnen haben die Kugeln der 
Allürten auch nicht den geringſten Schaden zugefügt; die vielen Kugeln 
und Eiſenſplitter allein, die rings umherliegen, und deren Einſamm⸗ 
lung mit zu den Erwerbzweigen der ärmeren Einwohner gehört, zei⸗ 
gen dem Wanderer, daß die feindlichen Geſchoſſe bis auf dieſe Höhen 
gedrungen waren. Die Grabdenkmale rings um die Stadt, ſo wie 
jene bei Balaklava, Inkjerman und an der Alma ſind im beſten Stande, 
und allenthalben wo wir hinkamen, wurden wir von den Ruſſen mit 
freundlichſter Zuvorkommenheit behandelt. Im Hafen arbeiten fie un: 
ter amerikaniſcher Leitung noch immer daran, die verſenkten Schiffe 
heraufzuholen. Die großen Linienſchiffe werden unter dem Waſſer ge⸗ 
ſprengt, nachdem alle Mühe, ſie ganz ans Tageslicht zu heben, verge⸗ 
bens iſt; glücklicher waren ſie mit einigen kleineren Fahrzeugen, und 
wir ſahen ſelbſt eines derſelben, das erſt vor Kurzem heraufgeholt wor⸗ 
den war, im Hafen vor Anker liegen. Schmuck und ſauber ſah es 
wahrlich nicht aus, aber die Ruſſen verſicherten, das Holz ſei geſund 
und auch die Maſchinen würden nach einigen geringen Ausbeſſerungen wieder 
gute Dienſte leiſten. Der Dampfer, der uns von Konſtantinopel nach 
Odeſſa und der Krim brachte, war ein Jahr lang unter Waſſer ge⸗ 
weſen, und nach des Kapitäns Ausſage (deren Richtigkeit ich bezweifle) 
arbeitete die Maſchine ſofort aufs Genaueſte, ohne daß ſie im Gering⸗ 
fen reparirt worden wäre. 


ſten, der einige hundert Klaviere auf einmal und an verſchiedenen 
Orten zu ſpielen vermag. Die Erfindung befleht darin, daß das Kla⸗ 
vier, auf welchem geſpielt wird, durch elektriſche Drähte mit den Ta⸗ 
ſten anderer Klaviere in Verbindung gebracht wird. Sobald nun der 
Klavierſpieler ſein Inſtrument berührt, läßt man die elektromagnetiſche 
Strömung wirken und alle mit demſelben in Verbindung gebrachten 
Klaviere ſpielen in demſelben Augenblicke die Melodie mit der größten 
Präciſton. Ein Klaviervirtuos wird ſich alſo künftig durch Hilfe der 
elektriſchen Batterie ins Unendliche vervielfältigen können. Er wird im 
Stande ſein, ſich zu gleicher Zeit in allen Zimmern eines Stockwerks, 
in allen Stockwerken eines Hauſes, in allen Häuſern einer Straße, in 
allen Straßen einer Stadt und in allen Städten eines Landes hören 
zu laſſen. Die Pianiſten werden künftig mit galvaniſchen Batterien 
und Metalldrähten verſehen, ihre Kunſtreiſen machen und nur in einem 
einzigen Konzertſaale zu ſpielen brauchen, um in einem Dutzend ande: 
rer Konzertſäle gehört zu werden. Das Publikum wird ſich in einem 
Konzertſaale einfinden und das Piano wird ihm, dem Publikum näm⸗ 
lich, wie durch einen unſichtbaren Zauber die Stücke des Programms 
abſpielen. Anerkannte Klaviervirtuoſen werden gar nicht mehr nöthig 
haben auf Kunſtreiſen zu gehen. Sie werden blos ihre Drähte nach 
den verſchiedenen Städten ſenden, wo man fie zu hören wünſchen 
wird. Aber man wird auch jedes Klavier fliehen müſſen, aus Furcht, 


chert wird, ſein Einfall vollkommen geglückt, und wir haben nun in 
es könnte unerwartet ein Stück Zukunftsmuſik abfpielen. 


in der Mitte durchbohrt ſind und an einen Faden aufgereiht werden. 
Tausend derſelben machen etwa vierzig unferer Silbergroſchen. Wenn 
die Entſchädigung an England in dieſer Münze ausgezahlt werden 
ſollte, fo würde die Kavallerie der ganzen Erde kaum im Stande fein, 
fie fortzuſchaffen. 


[Sebaſtopol wie es jetzt iſt,] wird von einem engliſchen Rei: 
ſenden, der eben von der Krim heimkam, im „Scotsman“ geſchildert. 


Die Scheidemünze beſteht in China in kleinen Bronzeſtücken, die 
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Freitag den 17. September 1858. 


Nr. 433 der Breslauer Zeitung 


5 (Fortſetzung.) 

30—35 Silbergroſchen. — Die Verpflegung der Gefangenen des hieſigen Kreis⸗ 
gerichts, für den Zeitraum vom 1. Oktober 1858 bis dahin 1859, iſt mindeſt⸗ 
bietend vergeben worden. Für den beiſpiellos geringen Preis von 2%, Sgr. 
täglich verpflegt der neue Lieferant eden Gefangenen, und wenn man erwägt, 
daß jeder Gefangene täglich 14 Pfd. Brodt Zollgewicht erhält, welches billig 
angeſchlagen, 1 Sgr. 2 Pf. koſtet, ſo begreift man nicht, wie die übrige Ver⸗ 
pflegung für den Ueberſchuß von 1 Sgr. 1 Pf. bewerkſtelligt werden kann. — 
Mit dem 1. Oktober geht unſer ſeit neun Jahren hier wirkſam geweſene Staats⸗ 
Anwalt Herzberg nad Schneidemühl, um dort als Kreisgeriht3-Direktor zu 
fungiren. Wir verlieren in ihm einen der umſichtigſten und thätigſten Beam⸗ 
ten und wird ſein Abgang um ſo mehr allgemein bedauert, da die fruchtreichen 
Erfolge ſeines raſtloſen Strebens unverkennbar am Tage liegen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 16. Septbr. [Schwurgericht.] In geſtriger Sitzun 
kam die Anklage wider den Agenten Ernſt Auguſt Anton Wilhelm Mattheſ⸗ 
ſen von hier, wegen Urkundenfälſchung und Wuchers, zur Verhandlung. Es 
war ihm zur Laſt gelegt, daß er im Juli 1856 dem Gaſtwirth Nicolaus zu 
Brigittenthal gegen einen von dieſem ausgeſtellten Wechſel über 40 Thl. ein 
Darlehen von 3) Thl. auf 3 Monate vorgeſchoſſen, und den Namen feines 
. Lohnfuhrmann Krauſe, als Giranten, unbefugter Weiſe auf den 
Wechſel geſetzt habe. Mattheſſen vertheidigte ſich, indem er hervorhob, das 
fragliche Geld habe er nicht ſelbſt beſeſſen, ſondern von einem begüterten Ge⸗ 
ag auf Verlangen des Nikolaus herbeigeſchafft, und die Unterſchrift 
eines Schwagers dürfe er, wenn demſelben kein Nachtheil dadurch erwachſe, 
auf jede derartige Urkunde ſetzen, wie dies auch im vorliegenden Falle geſche⸗ 
hen. Nach dem Ergebniß der Beweisaufnahme erklärten ihn die Geſchwornen 
für nicht ſchuldig und der Gerichtsbof ſprach ihn frei. 

Demnächſt wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wider den Stellma⸗ 
cherſohn Robert Anton Groß mann aus Paſchkerwitz verhandelt. Derfelbe iſt, 
wie man hört, von der Anklage eines Verbrechens gegen die Sittlichkeit freige⸗ 
ſprochen, dagegen wegen Gebrauchs eines falſchen Namens zu 1 Thlr. Geldbuße 
oder 1 Tag Gefängniß verurtheilt. 

Wegen ſchweren Diebſtahls, reſp. unter Annahme mildernder Umſtände, 
wurden heute verurtheilt: 1) der Tagearbeiter Auguſt Riedel aus Preichau 
zu 2 Jahren Zuchthaus und Polizei⸗Aufſicht; 2) der Tagearbeiter Johann 
Strieſe aus Pavelwitz zu 7 Monaten Gefängniß nebſt den Ehrenſtrafen. 

Unter der Anklage vorſätlicher Brandſtiftung erſchien hierauf die Freiſtel⸗ 
lenbeſitzerin Rojolie Rüde, geb. Kleiner aus Garben. Sie iſt beſckuldigt, 
einen Holzſtoß in Brand geſteckt zu haben, wodurch ihr eigenes, mit 200 Thlr. 
verſichertes Haus und mehrere Nachbargebäude ein Raub der Flammen wur⸗ 
den. Nach den Ausſagen verſchiedener Zeugen hat man die Angeklagte kurze 
Zeit vor dem Feuer am Holzſtoß geſehen, der ſich nach ihrer Entfernung jo 
raſch entzündete, daß ein Löſchen nicht mehr möglich war. Das Motiv der 
That ſoll Rachſucht geweſen ſein. Trotz hartnäckigen Leugnens wurde die An⸗ 


geklagte der That überführt, und von den Geſchwornen für ſchuldig erachtet, 


durch richterliches Erkenntniß mit dem niedrigſten geſetzlichen Strafmaß von 
10 Jahren Zuchthaus belegt. gſten geſetzlich | 


Bisher wurde die, dem Paßkarten⸗Vertrage vom 21. Oktober 1850 
entſprechende Beſtimmung des § 5 der Paßkarten⸗Inſtruktion vom 31. Dezbr. 
1850, nach welcher an Perſonen, die ein Gewerbe im Umherziehen betreiben, 
Paßkarten nicht zu ertheilen ſind, auch auf Kaufleute und Handlungsreiſende 
bezogen, welche Waarenbeſtellungen im Umherziehen auſſuchen. In neuerer 
Zeit iſt jedoch der erwähnten Beſtimmung eine beſchränktere Auslegung gege⸗ 
den und das Einverſtändniß der betheiligten Regierungen darüber berbefgeführt 
worden, daß in Zukunft die Ertheilung von Paßkarten an Kaufleute und Fabri⸗ 
kanten bezüglich deren Handlungsreiſende, welche Waarenbeſtellungen nach 
Proben oder Muſtern aufſuchen, fortan nicht auszuſchließen ſei. Die demgemäß 
auch preußiſcherſeits betreffs der bezüglichen Ertheilung von Paßkarten zu er⸗ 
wartende Anordnung ſoll bereits getroffen ſein. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
** Zur Lebensmittel⸗Frage. 

Werden Brodt, Fleiſch und die anderen nothwendigen Lebensmittel im 
Laufe des Jahres theurer oder wohlfeiler werden? Das iſt nicht blos für 
die Hausfrauen, ſondern für die Geſammtbevölkerung eine eigentliche Lebens: 
frage. Der Preis des Brodtes hängt freilich zunächſt von dem des Getreides 

b, er erfährt indeß, ehe daſſelbe an den Konſumenten kommt, noch mancherlei 
Zufäße die insbeſondere auch die Bäcker geben, Steigt letzterer, jo haben dieſe 
feine Vorräthe, müſſen alſo das Korn theuer kaufen und folgerecht das Brodt 
kleiner baden; fällt es aber, fo haben fie noch lange Zeit vom theuren 1 
zu verbaden, und es kann ihnen da nicht zugemuthet werden, daß ſie alsbald 
größeres Brodt geben ſollen. Es will das freilich nicht Jedem ſobald einleuch⸗ 
ten, da eine geſunde Logik lehren würde, bei wohlfeilen Geireidepreiſen viel einzu⸗ 
kaufen, dagegen bei theuren mit dem Einkauf zurückzuhalten. Es iſt aber ein: 
mal wie es ist, und die Konſumenten müſſen ſich fügen. Nicht viel anders iſt 
es auch beim Fleiſch. Es iſt bekannt, daß die Preiſe des Schlachtviehes ſeit 
Be Monaten erheblich herabgegangen ſind; die Fleiſchtaxe aber iſt und 
bleibt dieſelbe. Da müſſen denn die Fleiſcher früher bei ihrem theuren Einkauf 
namhaften Schaden gehabt haben, oder, wenn das nicht der Fall, jetzt großen 
Gewinn machen. So wie aber in ſolchen Fällen immer Einer die Schuld auf 
den Andern ſchiebt, ſo wird ſie zuletzt den Landwirthen aufgebürdet und über ſie 

eſchrien, 8 fie alle ihre Erzeugniſſe zu theuer verkaufen, Dennoch aber haben 
fe ja die Preiſe nicht in der Hand, koͤnnen auch keine Taxe machen, ſondern 
muſſen verkaufen, wie es die Konjunktur gerade mit ſich bringt. 

Wie wird es nun in dieſem Jahre zuerſt um die Getreidepreiſe ftehen? 
Die Nachrichten, welche von allen Seiten über die diesjährige zweifelhafte Ernte 
eingehen, begründen die Hoffnung, die von Vielen gehegt wird, daß nämlich 
diejelben herabgehen werden, gerade nicht, obgleich in der jüngſten Zeit bereits 
ein Anfang dazu eingetreten iſt. Wenn wir dieſe Hoffnung nicht hegen, jo 
möge man uns nicht den Wunſch abſprechen, daß dieſelbe in Erfüllung geben 
mochte; nur ſehen wir nicht ein, wie das geſchehen ſoll, da jo wenig Ueberfluß 
vorhanden, daß die Deckung des Bedarfs fürs ganze Jahr immer noch zweifel⸗ 
haft iſt. Selbit die Thatſache, daß eben jetzt die Preiſe mehr weichen als ſtei⸗ 
gen, giebt uns noch keine Beruhigung, da wir Aehnliches um die gleiche Zeit 
im Jabre 1847 erlebt haben. Wie es aber damals hinterher gekommen, das 
iſt noch im traurigen Andenken. Freilich war es in jenem Jahre die graſſirende 

antheit, welche den Ausſchlag gab. Wie es dies Jahr um fie ſtebe, 
das ſoll bier als eine Sache von der höoͤchſten Wichtigleit etwas genauer aus 
einander geſetzt werden. 0 f 

Den ganzen Sommer hindurch haben die von allen Seiten eingehenden Be: 
richte darin übereingeſtimmt, daß, während fait alle Gewächſe vor Hitze und 
Dürre pere d die Kartoffeln faſt wunderbar friſch und grün blieben. 
Sie haben ſich in dieſem Zuſtande erhalten und da 1 auch der Regen noch 
nicht zu fpät tam ſo iſt ihr Knollenanſaßz gut und ſtark geworden, fo daß fie 
— mit geringen Ausnahmen — einen befriedigenden Ertrag, welcher nicht gar 
zu viel gegen den vom vorigen Jahre zurückſteht, geben werden. Indeß iſt das 
Kräutig ſeit Kurzem auf vielen, insbeſondere naſſen Nedern plötzlich ſchwarz ge: 
worden, hat auch den bekannten unangenehmen Geruch, welches beides Anzeichen 
der Krankheit find, An den Knollen bemerkt man jedoch noch keine Fäule un 
nur einzelne ſchwarze Flecke fangen an ſich zu zeigen. Da ſie jedoch bei dem 
Kochen noch mehlig find, jo ſcheint die Gefahr nicht groß zu fein, auch wird fie 
wohl die wieder eingetretene trockene Witterung beſeitigen. 

Was nun den Ertrag betrifft, ſo ſtellt er — da, wo man bereits welche 
herausgenommen hat, ziemlich gut und zwar auf 50—0 Scheffel, auch noch mehr, 
vom Morgen, was freilich über 10 pCt. weniger iſt, als im vorigen Jahre, 
wobei noch der geringere Stärtemeblgebalt, der ebenfalls faſt um gleiche Prozente 

egen voriges Jahr zurüditeht, ſehr in Betrachtung. 3 gieben it. Fur die 

ranntweinbrennereien iſt das etwas ſehr Weſentliches, weil man da auch ver⸗ 
bältnißmäßig weniger Spiritus zieht, ein Umſtand, nich den Brennereien für 
dieſes Jahr den Betrieb geradezu verbietet, wenn ie — — entſchieden mit Scha⸗ 
den arbeiten wollen, oder wenn ſie nicht die Aushaltung gen dazu zwingt, 
dem fie ubrigens dadurch entgehen können, daß fie die Kartoffeln verfüttern. 
Sollte nur einiger Gewinn beim Brennen herauskommen, jo 3 unten die Spi⸗ 
kituspreiſe namhaft höher gehen, als fie jetzt find. Ue he find die Kartof⸗ 
feln ſchon ſehr wohlfeil; fo z. B. berichtet man aus der - a le otanbenburg, 
daß die daſigen Brennereien den Scheffel nur mit 8 Sgr. bezah 955 Wir wer⸗ 
den ſie bei uns zur Zeit der Ernte, das iſt Anfang künftigen 2 onats, wohl 
ebenfalls nicht theurer kaufen, was für die Armen eine gute Ausſicht giebt, 


. Getreidepreiſe muß das ohne Frage drücken und hat auch jetzt ſchon 
influß. 
Die Gemüfe müſſen wir als Lebensmittel in den Bereich unſerer Darſtel⸗ 
lung ziehen, zu ihnen gehören eigentlich auch wohl die Kartoffeln. Ober⸗ und 
Unterrüben ſtehen gegen gute Jahre erheblich zurück; der Weißkohl (bei uns ge⸗ 
wöhnlich ſchlechthin Kraut genannt) war früher ſo vom Mehlthau befallen, daß 
man ihn ſchon verloren gab, er erholte ſich aber nach dem Regen zum Bewun⸗ 
dern und hat noch ſchöne Köpfe angeſetzt. Nun aber greift ihn ein neuer Feind 
an, und das ſind die Raupen, die ihn ſtellenweiſe ganz kahl freſſen und in ih⸗ 
rer Verwüſtung ſehr raſch fortſchreiten. Die Erbſen ſind mißrathen, daher theuer, 
mit den Bohnen aber ſteht es etwas beſſer. f { 

Wir kommen nun zum Fleiſche. Bis jetzt war es wenigſtens noch mei⸗ 
ſtentheils gut, wenn auch theuer. Die Reduktion der Viehbeſtände, wovon man 
viel zum Verkauf bringt, hat bis jetzt den Markt mit Vieh füllen belfen, und 
das iſt auch noch der Fall, wenn es ſich gleich ſchon etwas vermindert, indem 
die fruchtbare Witterung in der letzten Zeit viel Futter wachſen ließ, und dem 
Mangel für jetzt fo gründlich abgeholfen hat, daß man im Mehrtheil der Oeko⸗ 
nomien ſtatt deſſen jetzt Ueberfluß hat. Da nun auch viel Grummet gewachſen 
iſt, was die Lücke im Heu einigermaßen ausfüllt, jo wird die Noth im Winter 
nicht ſo groß werden, wie man früher gefürchtet hat. So kommt es denn auch, 
daß man mit der Verminderung des Viehes einhält. Dennoch aber wird man 
die ſchon gemachte im nächſten Jahre zu beklagen haben, weil man den Beſatz 
nicht mit einem Schlage wieder voll machen kann. Die erſte empfindliche Folge 
davon wird Mangel an Schlachtvieh ſein, den das Einſtellen der Brennereien 
noch vermehren wird. Bis jetzt kam ja das beſte Maſtvieh aus den ee 
brifen und Spiritusbrennereien, und wenn auch die erſteren ebenſoviel liefern 
werden, wie in früheren Jahren, ſo wurden ſie doch ſonſt durch die andern bei 
weitem überboten, und es muß durch ihren Austritt die Menge des ausgebote⸗ 
nen Schlachtviehes ſich bedeutend vermindern. > . 

Milch und Butter bleiben theuer, obgleich es jetzt nicht an ausreichendem 
Grünfutter für die Kühe fehlt. Bedenken wir aber, daß wir, hätte die Trocken⸗ 
heit bis in den Herbſt fortbeſtanden, im Winter das Pfund Butter vielleicht mit 
12—15 Sgr. würden haben bezahlen müſſen, jo können wir uns immerhin Glück 
wünſchen, daſſelbe für 8— 9 Sgr. zu bekommen. . 

So haben wir denn, wenn an nicht gerade auf große Wohlfeilheit zu rech⸗ 
nen, doch auch keine Theuerung zu fürchten; denn wenn wir von ſolcher ſpre⸗ 
chen ſollten, jo müßten die Lebensmittel noch ſehr bedeutend in die Höhe geben, 
wozu aber wenigſtens jetzt noch kein Anſchein iſt. 


Poſen, 15. September. [Der Bericht der hieſigen Handelskam⸗ 
mer,] welcher vor Kurzem an das königl. Miniſterium für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten erſtattet worden iſt und die Ergebniſſe des Jahres 1857 
umfaßt, iſt uns zugekommen. Derſelbe enthält neben intereſſanten ſtatiſtiſchen 
ꝛc. Notizen, auch jo manche Klagen und Wünſche für die gedeigliche Fortent⸗ 
wickelung unſerer Provinz, daß wir denſelben gern in größerer Ausführlichkeit 
mittheilen. Es heißt darin: 5 Her 

Das verfloſſene Jahr verſprach für die Provinz Poſen, nach dem Einbrin⸗ 
gen einer geſegneten Ernte mit günſtigeren Ergebniſſen für die Entwickelung 
der allgemeinen, in den vorangegangenen Jahren durch mancherlei Kalamitäten 
alterirten Wohlfahrt, abſchließen zu wollen. Bekanntlich ſind dieſe Erwartun⸗ 
gen nicht in Erfüllung gegangen. Denn wenngleich die im Herbſt zum Aus⸗ 
bruch gekommene Handelskriſis nicht von gleich heftigen Erſchütterungen, wie in 
anderen Orten und Provinzen begleitet wurde, ſo konnten die Rückwirkungen 
derſelben die hieſigen und provinziellen Handels⸗, Verkehrs⸗ und Kreditverhaͤlt⸗ 
niſſe doch nicht unberührt laſſen. Die Veranlaſſung zu der hereingebrochenen 
Störung wird mit vollem Rechte der Ueberſpannung des Kredits und dem Er⸗ 
greifen von zu vielen, kapitalverſchlingenden Unternehmungen beigemeſſn, wäh- 
rend das Kapital in der angeſprochenen Maſſe nicht zu Gebote ſtand. 8 

Der enge Kreis, in welchem ſich der hieſige Handel bewegt, die Eigenſchaft 
dieſes Handels ſelbſt, der ſich vermöge der Beziehung zu dem benachbarten, dem 
natürlichen Verkehre theils durch prohibitive Zollverordnungen, theils und vor⸗ 
zugsweiſe aber in Folge Ablenkung deſſelben nach anderen (außerhalb der Pro⸗ 
vinz belegenen) Verkehrsvermittelungen verſchloſſenen Polen, kaum über den 
Binnenhandel auszudehnen n hat dem hieſigen Handelsſtande zur Ge⸗ 
währung großen Kredits die Veranlaſſung abgeſchnikten, während dieſer Um: 
ſtand andererſeits den Kredit, welchen dieſer bei einem ſo beſchränkten Abſatz⸗ 
Gebiete zur Denia des Bedarfs an Waaren nötbig hatte, zu keinem großen 
Umfange gelangen laſſen konnte, wogegen induſtrielle Aktien⸗ oder andere kapi⸗ 
talabſorbirende Geno enſchafts⸗Unternehmungen nicht zur Ausführung kamen 
Das ee litt unter der andauernden Seichtigkeit der Warthe, jo 
wie unter den llebelſtänden, welche die Beförderung des Getreides mittelſt ver 
Eiſenbahn erſchweren. Dieſe Uebelſtände ſind in unſerm letzten Jahresberichte 
berührt worden, und daß ſolche der Handelsſtand nur bei außerordentlichen 
Konjunkturen ignoriren kann, beweiſt die im letzten Winter und noch vor Kur⸗ 
zem in dem Maaße geſtiegene Anhäufung der Getreidebeſtände, daß die vor⸗ 
handenen Speicherräume zur Unterbringung nicht mehr ausreichten. Doppelt 
beklagenswerth waren dieſe, einen Abzug der Vorräthe hindernden Umſtände 
mit Rückſicht auf die im Herbſt eingetretene Kriſis, nicht nur wegen der den 
Getreidehändlern durch das unfreiwillige Zurüdhalten erwachsenen Verluſte, 
ſondern auch rückſichtlich der Produzenten, welche zu den ohnehin gedrückten 
Preiſen kaum Abnehmer fanden. Gleichwohl hat der hieſige Handelsſtand die 
Kriſis glücklich überdauert und das abgelaufene Jahr hat nur den Ausbruch 
von drei unbedeutenden Konkurſen aufzuweiſen, während anderweit eingetretene 
Zahlungsſuspenſionen vorwiegend die olge von leichtſinnigem Börſenſpiele ge: 
weſen zu fein ſcheinen. Ungleich empfindlicher litt unter dem Drud. der herein: 
gebrochenen Kalamität der Stand der Landwirthe. Dem Realkredit wird hin 
und wieder, wo die Laſt der Schulden in keinem Mißverhältniß zum Werthe 
des Gutes ſteht, der inzwiſchen in Wirkſamkeit getretene „neue Kreditverein“ zu 
Hilfe tommen können, während ſeitens des kal. Bank⸗Comptoirs, der Cirkular⸗ 
Verfügung vom 26. März 1856 entſprechend, den Grundbeſitzern Perſonalkredit 
in ausreichendem Maaße, wenn ſchon nur in den engen Grenzen gewährt wer⸗ 
den konnte, die von den eigenthümlichen Verhältniſſen des landwirthſchaftlichen 
Gewerbes ſelbſt vorgezeichnet werden. Es iſt, außer der vielfach vorkommenden 
hohen Verſchuldung des Grundbeſizes, der Mangel eignen Betriebskapitals, 
welcher die Lage der Landwirthe unſicher macht, und seem Mangel durch Ge⸗ 
währung dauernden und großen Kredits abzuhelfen, iſt augenſcheinlich nicht 
Aufgabe der zur Unterſtützung des Handels errichteten Banken. In den Mo⸗ 
nat Oktober vorigen Jahres fällt die Eröffnung der Provittzial⸗Aktienbank; ihr 
find weitergehende, von den eigenthümlichen Verhältniſſen der Provinz bedun⸗ 
gene Konzeſſtonen vor den übrigen Privatbanken nicht gewährt worden, und 
alle dieſerhalb gethanen Schritte ſind erfolgslos geblieben. Die urſprünglich 
von dem k. Haupbank⸗ Direktorium angeordnete Annahme der Privatbanknoten 
durch alle Agenturen der k. Bank iſt nicht zur Ausführung gekommen; die An⸗ 
nahme ſoll erſt dann erfolgen dürfen, wenn die Verwalter der Agenturen ſich 
zu einer Verſtärkung ihrer Kautionen verſte wollen, während es ſchon jetzt 
ſchwer hält, kautionsfähige Agenten zu finden und die Kommunalbehörden eini- 

er Städte aus eigenen Meineln die Kaution für den Agenten beſtellen mußten. 
s wird die Annahme der Noten der Provinzial Aktienbank auch von den 
Kaſſen der Stargard⸗Poſener, jo wie der Poſen Breslauer Eiſenbahn abgelehnt 
und es ſind Reisende die andere 3 nicht bei ſich hatten, durch Zurück⸗ 
weiſung der Noten in große Derlegen eit gelommen. 5 

Eine an die kgl. Direktion der berſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft mit der 
Beſchränkung gerichteter Antrag: die Noten durch die in der Provinz Poſen 
belegenen Stationskaſſen annehmen, event nicht wieder ausgeben, ſondern zur 


d Einlösung der Privatbank präfentiren zu laſſen, iſt abſchlägig beſchieden wor: 


den, weil die für den Kaſſenverkehr beſtehenden Vorſchriften dies nicht geſtatten. 
Wenn dieſe Waaldahnen unter eigener Verwaltung ſtänden, dann würde auf 
eine Berückſichtigung dieſes Antrages im Inzereſſe des reiſenden Publikums 
wahrſcheinlich eher zu rechnen gewe en 1 5 Es that dieſe ſeitens der Cen⸗ 
tralbehörden leicht zu beſeitigenden arena lebhaft 5 werden, weil ſie 
die nützliche Wirkſamkeit der Puuh ktienbank weſentlich beeinträchtigen, 
das Publikum beläftigen und weil die vie enken, welche dem Eingehen auf den 
Antrag der Privatbank: mindestens Jiedere der Provinz Poſen beſtehenden 
Bankſtellen ſo zur Annahme wie un x ausgabe der Noten zu ermächtigen, 
entgegenftehen, vorwiegend formeller. 10 1 2 ſein ſcheinen. 
Die temporäre Aufhebung der u dit ung des Zinsfußes kam nur dem 
Lombardgeſchäft, nicht aber dem Realkredit zu ſtatten, weil die Dauer der Sus⸗ 
penfion zu kurz war. Die DBeiürhtungen tüdfichtli der Wirkungen auf den 
Realkredit, welche an die Freigebun Zinsfußes wider Erwarten von den 
ländlichen Grundbeſitzern, wenn au er in unſerer Provinz, ge 
werden, tbeilen wir nicht, wenngleib die Vorausjegung, daß die ge 
des Zinsſußes dem Realkredit beſonders günftig fein werde, auch nicht 
dig zutreffen kann. — Die Kommunikationsmittel find durch Eröffnung der 
Liſſa⸗Gogauer Flügelbahn vermehrt worden, während die Chauſſeebauten auch 
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5 Sr „1857 Alben der Paablteten 
le bre bergen feinungen rovinz ergiebt folgendes Reſultat: Bis zum 
Schluſſe des Jahres 1856 ſind entweder — . Mitteln Net tra⸗ 
ßenbaufonds allein, oder mit Unterftügung dieſes Fonds und unter Zußilfe⸗ 
nahme von Staatöprämien, von der Provinz, von Kreiſen, Geſellſchaften und 
Kommunen im Guo r 0h he überhaupt haufjeemäßig ausgebaut: a) im 
Regierungsbezirk Poſen 102 Meilen, b) im Regierungsbezirt Bromberg 40 Mei⸗ 
len (142 Meilen); hierzu find im Jahre 1857 hinzugekommen: ad a) 16 Mei⸗ 
len, ad b) 6 Meilen (22 Meilen); Geſammtſumme der Chauſſeen mit Aus⸗ 
nahme der Staats⸗Chauſſeen 164 Meilen. Solche außerordentlichen Reſultate, 
welche die Leitungen von drei bis vier Provinzen des Staats in derſelben 
Ver uſammengenommen übertreffen, haben neben großer Vermehrung des 
3 erlehrs ein erhebliches Wachsthum der allgemeinen Kultur, in welcher die 
Provinz noch immer ſehr zurückſteht, zur Folge gehabt, und wir nehmen hierbei 
ern Veranlaſſung, den böciten Verwaltungsbehörden. jo wie dem ne 
rovinzialverwaltung, welche ſich durch ihre energiſche Thätigkeit in dieſer Rich⸗ 
tung um die Provinz verdient gemacht haben, unſern Dank auszuſprechen. 
Neben dem Kunſtſtraßenbau wird es ſich nunmehr auch empfehlen, die 
Verbeſſerung der gewöhnlichen Landſtraßen und Kommunilationswege in's 
Auge zu faſſen und damit allmählich vorzugehen. Fehlt auch in dieſer Be⸗ 
ziehung leider noch immer eine allgemeine und beziehentlich eine Provinzial⸗ 
Mege Ordnung, jo it die Initiative zu deren Erlaß doch neuerdings durch 
den Chef des hohen Miniſteriums ergriffen worden, und bis dahin werden 
die Provinzial » Verwaltungs + Behörden auch bei der beſtehenden Geſetzgebun 
die Mittel in der Hand haben, durch Organiſirung von Verbänden, dur 
planmäßigen Ausbau und durch Einfährung einer geordneten Wege ⸗Aufſicht 
die nicht chauſſirten Wege in einen beſſeren Zuſtand zu verſezen. — Noch 
immer iſt der Bau der Poſen⸗Bromberger Eiſenbahnlinie nicht 
in Angriff genommen worden, was in Betreff der vom direkten und großen 
Verkehre bis jetzt ausgeſchloſfenen, von dieſer Linie berührten fruchtbaren 
Theile der Provinz zu bedauern iſt. — Den Stromregulirungs :Arbeis 
ten war der andauernd niedrige Waſſerſtand der Warthe günſtig; doch 
konnte dieſe willkommene, die Koſten bedeutend ermäßigende Beſchaffenheit 
des Fluſſes wegen unzureichender Mittel nicht gehörig benutzt werden. Wün⸗ 
11 5 bleibt unter allen Umſtänden ein umfänglicheres Korrigiren des 


geführt haben. Ein Ueberblick über 


lußbettes; denn die Warthe iſt noch, nachdem die Provinz und die Stadt Po⸗ 
en alle Ausſicht auf eine direkte Eiſenbahnverbindung mit Warſchau verloren 
hat, der einzige Weg, der die Möglichkeit einer Handelsverbindung mit Polen 
bietet, und daß dieſer praktikabel gemacht und erhalten werde, darf der Han⸗ 
delsſtand wohl fordern. — Der örtliche Verkehr hatte, vermöge der ſeitens der 
k. Kommandantur freigegebenen Paſſage durch die Feſtungsthore während der 
Nacht, eine dankenswerthe Erleichterung erfahren, die aber, weil dadurch die 
Steuerdefraudation und die Koſten der Kontrole hätten zunehmen können, auf 
Antrag der Steuerbehörde leider wieder aufgehoben worden iſt. 8 

In den gewerblichen Verhältniſſen der Stadt Poſen bat ein Aufſchwung 
nicht ſtattgefunden. — Die im Sommer vorigen Jahres in Breslau ſtattgehabte 
Induſtrieausſtellung iſt von der Maſchinenbauanſtalt des hieſigen Kaufmanns 
Dr. H. Cegielski beſchickt und es haben die aus dieſer Werkſtatt hervorgegange⸗ 
nen landwirthſchaftlichen Geräthe und Maſchinen vielfache Anerkennung gefun⸗ 
den. Gegenwärtig beſchäftigt dieſe Fabrik gegen 80 Arbeiter und unterhält in 
mehreren Städten Polens ernten auch die mit einer Eiſengießerei 
verbundene Maſchinenbauanſtalt von J. Mögelin erfreut ſich einer immer grö⸗ 
ßeren Ausdehnung; ebenſo iſt in Gneſen eine ähnliche von O. Jänide etablirt. 
Das Königreich Polen exportirte nach Preußen über die Grenzen der Pro⸗ 
vinz Poſen im Jahre 1857: Weizen 115,681 Scheffel (1856: 11,757 Scheffel), 
Roggen 245,958 5 Gerſte 14,272, Hafer und Buchweizen 11,625 (20), 
Bohnen, Erbſen und Wicken 2275 (245); importirte dagegen auf demſelben 
Wege: Weizen 199 (2058), Roggen 150 (28,381), Gerſte 1479 (30,456), Has 
fer und Buchweizen 2596 (18,394), Bohnen, Erbſen und Wicken 106 (10,220) 
Scheffel. Die bedeutende diefjeitige Ausfuhr und der geringe jenfeitige Export 
im Jahre 1856 ſind Folge der auch in Polen ſtattgehabten Fehlernte und des 
durch dieſelbe für alle Getreidegattungen (Weizen ausgenommen) hervorgerufe⸗ 
nen Ausfuhrverbotes. Die hieſige Station der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn ver⸗ 
ſandte 1857: Getreide 636,297 Ctr. 1 1 127,583 Ctr.) und empfing 1857: 
2046 Ctr. (1856: 115,228 Ctr.), Erbſen 15,186 — und empfing 10 (13,330), 
Kartoffeln 2632 (2280) und empfing 96 (4065) Etr. Die hieſige Station der 
Poſen⸗Breslauer Eiſenbahn dagegen verſandte Getreide und Hülſenfrüchte 2958 
und empfing 27,054 Ctr. Das 1857 auf dem Waſſerwege von bier verſandte 
Quantum ſoll ſich nach den von den Schiffsmaäklern eingezogenen Nachrichten 
auf ungefähr 3800 Wiſpel Weizen und 7500 Wiſpel Roggen belaufen haben, 
im Jahre 1856 dagegen auf je 1500 Wiſpel jeder der beiden Getreidearten. 
Das in Errichtung begriffene Schifffahrtskomptoir wird 
Nachrichten liefern können. Zur Verſteuerung kamen hier 1857: Weizenkörner 
22,133 Ctr. (1856: 17,493 Ctr.), Weizenmehl 14,109 (12,873), Roggenkörner 
16,356 (17,520), Nioggenmehl 68,874 (74,061), Grühe und Gries 6sU4 (8558) 
Weizenbackwerk 291 (328), Roggenbadwerk 3008 (2965) Gtr., zufammen 131 653 
Cr. (133,801 Ctr.) gegen 132,11 Ctr. pro 1855. An Mehl gingen bier ein 
mittelſt der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn 1857: 2440 Ctr. (1856: 30,324 Etr ) 
aus: 1857 1521 Ctr. (1856: 1503 Cir.) Mittelſt Bofen-Breslauer Eſendahn 
ingen ein 12,172 Etr, aus: 638 Ctr, Die Jahresdurchſchnitts⸗Marktpreiſe 
für die Stadt Poſen waren nach amtlichen Ermittelungen pro Scheffel 1857: 
bei Weizen 74% Sgr. (1856: 99%, Sgr.), Roggen 46%, (79 /), Gerſte 436 
68 ¼ ). Hafer 29% (41 12), Erbſen 61 ½ (102%), Kartoffeln 152 (29%) 
gr. Die „Kaufmänniſche Vereinigung“ notirte für den Wiſpel Roggen à 25 
Scheffel pro Juli 48 Thlr. und am letzten Dezember v. J. pro Januar circa 
31% Thlr. Die Ernteerträge ergaben nach den vom Landesökonomie⸗Kolle⸗ 
gium angeſtellten Ermittelungen (den Normalertrag = 1 geſetzt) folgende Re⸗ 
ſultate: Weizen 1857 0,98 (1856 0,92), Roggen 1,01 (1,19), Gerſte 0,59 (0,98), 
Hafer 0,48 (1,03), Erbſen 0,23 (1,34). Von ſelten guter Beſchaffenheit waren 
die Getreidegattungen der 1857er Ernte; bei Weizen erreichte das Gewicht eines 
Scheffels gegen 95 Pfd., Roggen 90, Hafer 60, Gerſte gegen 80 Pfd. Erbſen 
dagegen ſchlugen fehl. Wie bereits angeführt, wurde der Produktenhandel im 
verfloſſenen Jahre durch den niedrigen 7 — der Warthe weſentlich be⸗ 
einträchtigt; der Sea Theil der Kähne verſommerte mit feinen Ladungen und 


künftig zuberläſſigere 


die gewöhnliche Fracht von 3 Thlr. ſteigerte ſich bis zu 7 Thlr. pro Wiſpel nach 
Berlin und 6 Thlr. nach Stettin. Dieſem Umſtande iſt es hauptſächlich beizu⸗ 
meſſen, daß ſelbſt bedeutende Roggenvorräthe der 1856er Ernte am Platze zu: 
rüdgehalten werden mußten. 


— Schuß folgt) 


Stettin, 15. September. 8 raſch weichend, loco neuer gelber 
62—64 Thlr. nach Qualität pr. 85pdf. bezahlt, gelber 83/85pfd. pr. September⸗ 
Oktober 67—66% —66 Thlr. bez., 66% Allr. Br., pr. Oktober⸗Novbr. 67 Thlr. 
bez., pr. Frühjabr 71—70—69% Thlr. bez., 70 Thlr. Gld. 
Roggen matt, 1 co pr. 77pfd. 40—39%, Thlr. nach Qualit. bez. 77 pfd. 
pr. September 40% Thlr. bez. und Br., pr. September⸗Oktober 40% —40 Thlr. 
bezablt und Br., pr. Ottober⸗November 44—40% Thlr. e r. November⸗ 
Dezember 42—41 , — 41 ½ Thlr. bez, pr. Frühjahr 44% Thlr. bez. und Gld., 
45 Thlr. Br., pr. Mai⸗Juni 46 Thlr. 15 ö 
erſte matt, ohne Benennung 69 70pfd. pr. September⸗Oktober 37 Thlr. 
babe 5 ne 8 pr. Oktober⸗November 39% Thlr. bez. u. Gld. 
afer ohne Umſatz. . 

Heutiger Landmarkt. * 50—66 Thlr. Roggen 38 —43 Thlr. 
Gerſte 35—38 Thlr. Hafer 24—28 Thll. 8 
Winter⸗Rüdſen flau bei Kleinigteiten, frei Speicher 94 Thlr. bez. 
Nübot flau, loco 14%, Thlr. bezahlt, pr. September⸗Oktober 14%, — 14% 
bis 14% Tölt. bez, pr. Dltober+Rovember 14% Thlr. bez. 14%, Thix. Bri 
pr. November Dezember 14% Xhlr. bez. und Old. 

Spiritus flau, loco bei Kleinigkeiten 19% 2 bezahlt, größere Poſten 
20 20% % bez., mit Faß 20% % bezahlt, pr. September 207% 4 bezahlt, 
pr. September» Oktober 20% 4357 pr. Oltober⸗November 20 4 bez, 
November: Dezember 20% bez. u. Br., pr. Frühjahr 19% —19%4—19% 


und Br. 
bez. und Br Faß 12% Thlr. bez. und Br., abgelaufene Anz 


Leinöl flau, loco inkl. 
211 lr. bez., pr. September⸗Okt 5 
meldung 1 15 1195 ER ober 12—11%, Thlr. bez. 


pr. 
% 


Lru lr. tranf, 
EL, Malaga 14% Thlr. tranſ. 
Pottaſche ima Caſan 8, —8½ Thlr. bez. 
Steinkohlen kleine Nuß⸗ 15 —14½ Thlr. bez. 
ering 41 ungeſtempelter Voll 11, —I1Y Thlr. tranſ. weht. 
agerbe and am 15, Septbr. 1858: Weizen 6314 W., Joggen 3917 W., 
Gerſte 1474 W., Hafer 129 W., Erbſen 28 W Biden 13 W., Rübſen 1185 W.; 


am 1. Septbr 1858: Weizen 6625 W., Roggen 8900 W. Gerſte 905 
Hafer 158 W., Erbſen 51 W., Widen 7 W,. Maden 940 W. * 


——— 


Breslau, 16. Septbr. [Börſe.] Heut war die Börſe für Aktien 
a geſtimmt, worunter 4 a Feat 
dagegen erſchienen en beliebt und wurden am Schluſſe über Notiz bezahlt 

te ſich die N geltend, namentlich für diterreich 


Auch für Fonds ma 
National⸗Anleihe. Das Geſchäft 
werden. 


Antheile 108 
Roggen Anfangs hoher, Sch 
S 40 Thl 


Waare — —, pr. 
bezahlt, Oktober⸗November 41—40% 
41% Thlr. bezahlt und Gld., 


er — —, April⸗Mal 44 — 44% Thlr. bezahlt. ai 
üböl etwas feſter; loco Waare 15% Thlr. Br. pr. September 15% Thlr. 
Br., September⸗Oktober 15 Thlr. bezahlt a Pttober November 15% bis 


15% Thlr. bezahlt, N 
Mat 1859 15%, Thlr. Gld., 15%, Thlr. x 


Kartoffel⸗Spiritus wenig verändert; pr. September 
September⸗Oktober 7% Thlr. bezahlt, Ottober⸗November 7% 


. —— — iu mme eee, 


Königlich Niederſchleſiſch Markiſche Eiſenbahn. 


Als Verlobte empfehlen ſich ftatt jeder beſon⸗ 

deren Meldung allen Freunden und Bekannten: 
zus 2 
Rieſenberger. 

Hainau, den 11. September 1858. [2013] 
Als Verlobte empfehlen ſich: 12839] 
en ae 

ar olz. 

Breslau, den 14. Septenber 1858. 

Meine Frau wurde geſtern Nachmittag 2 Uhr 
von einem Krabi Free ee 14840 

reslau, den 16. Septembe . 
a. Ad. Consbruch. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Geſtern Abend 10% Uhr wurde uns unſer 
innig geliebter zweiter Sohn Mar nach ſehr 
kurzem aber ſchweren Leiden im Alter von % 
Jahr durch den Tod entriſſen. [2836] 

Breslau, den 16. September 1858. 

C. Schlick, ee 
und Frau. 


Am 11. d. M. Früh um 3% Uhr entſchlief 
hier ſanft, nach langem Leiden, im Alter von 
88 Jahren, unſere innig geliebte Mutter, Groß⸗ 
mutter und Urgroßmutter, die verwittwete Frau 
Caroline v. Keltſch, geb. v. Blacha. 
— ſtiller Theilnahme zeigen wir dies, ſtatt 
ever beſonderen ze. ergebenſt an. 
Oels, den 15. September 1858. 

2020 Die Hinterbliebenen. 


eute Morgen 7½ Uhr entſchlief im Herrn 
unſer innigſt geliebter Gatte und Vater, der 
Bäckermeiſter Leonhard Keeſer, in ſeinem 
41. Lebensjahre. Dies zeigen wir, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, allen Freunden und Verwand⸗ 
ten hiermit tiefbetrübt an. Die Beerdigung 
findet Sonntag Nachmittag 4½ Uhr auf dem 
großen Kirchhofe ſtatt. Breslau, 16. Sept. 1858. 

Marie ast geb. Weidner, 
[4855] nebſt 2 Kindern. 


Auf telegraphischem Wege ist die 
erschütternde Nachricht nach Breslau 
gelangt, dass der Director der res- 
lauischen Sing-Academie, der könig- 
liche Musikdirector, Ritter, Herr Dr. 
Mosewius, gestern Nachmittag 
in Schaffhausen gestorben ist, nach- 
dem er in heitern Briefen noch vor 
wenigen Tagen seine baldige Rück- 
kehr zu den ihm so theuren Amts- 
geschäften in Aussicht gestellt hatte. 

Die Akademie erleidet den grössten 
Verlust, der sie treffen konnte. Herr 
Director Mosewius hat sie vor 33 
Jahren gestiftet, durch das muthigste 
Ausharren und die angestrengteste, 
ruhmwürdigste Thätigkeit erhalten, mit 
immer gleicher Hingebung und Freu- 
digkeit geleitet, und sie zu der Stufe 
erhoben, die sie einnimmt, indem er 
ihr seinen Geist einzuhauchen und sie 
in die von Ihm oft zuerst wieder er- 
gründeten tiefen Gedanken von Johann 
Sebastian Bach einzuführen wusste. 
Sie wird ihrer Pflicht in diesem Geiste 
fortzubestehen eingedenk bleiben, für 
ihren Stifter aber das lebhäfteste, 
herzlichste, nie ersterbende Gefühl 
des dankbarsten Andenkens bewahren 
und bethätigen, [2043] 

Breslau, den 16. September 1858. 

Die Vorsteherschaft 
der Breslauischen Sing- 
Akademie, 

Theater Repertoire. 
Freitag, den 17. Septbr. 4. Extra⸗Vorſtellung 

zum 3. Abonnement von 70 Vorſtellungen. 
„Fauſt.“ „Tragödie in 6 Akten von Göthe. 
Mufit von Lindpaintner. (Margarethe, Fein, 
Gebhard aus Prag, als Gaft.) 


Ausstellung [1671] 
sehlesischer Alterthümer 
eiduische und kirchliche Gegenstände, 

Mae, Rüstungen, Alterthümer des Bür- 
gerthums und des Gewerbes) in der Börse, 
Täglich geöffnet. Eintrittspreis 24 


Briefe an mic) bitte ich vom 1. Oktober 
d. J. ab nach Zauritz bei Klein⸗Carlowitz, 
Kreis Grottkau, zu adreſſiren. 12026 

Zauritz, den 15. September 1858. y 

Scheffler auf Zauritz. 

Alle Briefe und Sendungen an mich und 
meine Kinder bitte ich vom 20, d. M. ab nach 
Garben bei Woblau zu adreſſiren. [2015] 

v. Wyſchetzka, geb. von Schweinichen. 


[2816] 


Penfiond = Anzeige, 
Ein Knabe, Sohn gebildeter tern, findet 


reundliche Aufnahme in der Familie eines 
ehrers. Näheres wollen gütigſt mittheilen: 
Herr Senior Dietrich, Kirchſtraße Nr. 24, 


und Hr. Kfm. Haſelbach, Ohlauerſtr. 81. 


Ein junger Mann, welcher Luſt bat, die 
Patel 5 1 — 1 1 — ein Anden 
ommen in der Glas⸗ und Porz Han 5 
Ring Nr. 40. 128407 


ann jedoch im Allgemeinen ziemlich genannt 


ädter 98 bezahlt, Credit⸗Mobilier 13144 bezahlt und Gld., Commandit⸗ 
Er, (hlefiher Bantoerein 857% beh. 


Ss Breslau, 16. Septbr. VF 
uß ruhiger; n 0c0 
r. bezahlt 


ovember⸗Dezember 15 ½— Thlr. bezahlt und Gld., April: 


Sgr. 


Oeſterr. Eredit⸗Mobilier] bruar⸗März — —, März⸗April 7 Mai 8/.— 


iſche 


chſten. 


Beier i 80—90—9 
eizen 5—100 3 
Gelber — 70-80-90 — 9 a 


” 


litten keine Aenderung. — 
7% Thlr. bezablt, 
Tl ezah 


bezahlt, No: | Qualitat und Trockenheit. 


} d. ab wird ungepreßtes Heu mit der Maßgabe zum Frachtſatze der ermä⸗ 
Bigten Klaſſe B. unſeres Güterkarifs befördert, daß die Fracht ohne Rückſicht auf Ins geringere 
Gewicht der Ladung ſtets nach der vollen Ladungsfähigkeit der dazu verwendeten Güterwagen: 
Achſen berechnet wird. [2021] 
Berlin, den 14. September 1858, 8 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


hei: Bekanntmachung. 

Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß, daß höherer Anordnung zu 
Folge vom 20. d. M. ab auf den von uns verwalteten Eiſenbahnen 
Hen nur noch, wenn es gepreßt aufgegeben wird, zum Frachtſatze der 
ermäßigten Klaſſe K., dagegen ungepreßt in Klaſſe I. mit der 
n wird, daß die Fracht ohne Rückſicht auf das gerin⸗ 
gere Gewicht der Ladung ſtets nach der vollen Ladungsfähigkeit der dazu 
verwendeten Güterachſen, die letztere aber auf 50 Ctr. pro Achſe berechnet wird. 

Als gepreßt ſoll dabei nur dasjenige Heu betrachtet werden, welches ſo komprimirt iſt, 
daß die nach dem wirklichen Gewichte der Sendung berechnete Fracht der Klaſſe A. ſich höher 
Kaas ab die nach der vollen Ladungsfähigkeit der benutzten Güterachſen bemeſſene Fracht der 

aſſe B. 2036 

Breslau, den 15. September 1858. Bee] 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Um etwaigen Mißverſtändniſſen vorzubeugen, wird hiermit von dem unterzeichneten Vor⸗ 
ſtande erklärt, daß der im Konzert⸗Programm vom 15. d. M. erwähnte, von Herrn Reſtaura⸗ 
teur Schneider im Intereſſe der Mitglieder der Reſſourcen⸗Geſellſchaft im Schießwerder beab⸗ 
ſichtigte Ball nur ein Privat⸗Unternehmen des Herrn Schneider, und der Vorſtand dabei 
ganz unbetheiligt iſt, weshalb die Billets auch nur von Herrn Schneider zu beziehen ſind. 

1 9] 


Breslau, den 16. September 1858, 
neuen ſtädtiſchen Reſſource. 


Im Saale zum blauen Hirſch 


(Ohlauerſtraße) 
Freitag den 17. September: 


P. Hoffmann's Iſte große 
geologiſche Vorſtellung. 


(Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel.) 
5 6 Uhr. A uhr. 
Rafienerhftunng, ID g ühr. nfang 7 1955 


— — ͤ äqſ— ——————— — — — —ꝛAe⅛. ——— 
RR von r 
in Liegnitz. 
IE Mittwoch den 29. d. M., Vormittags 10 uhr, werden 
in dem Hofe des Barſchallſchen Hauſes in der Goldberger Vorſtadt 
hierſelbſt die von dem Kreiſe Liegnitz für das 5. ſchwere Landwehr⸗Reiter⸗Regiment 
zur diesjährigen Landwehr⸗Uebung geftellten Pferde im Wege des öffentlichen Meift: 
gebots gegen gleich baare Bezahlung verſteigert und wird der Verkauf, wenn er an 
dieſem Tage nicht beendet werden kann, am nächſtfolgenden Tage fortgeſetzt werden. 
— Die Zahl der zu verſteigernden Pferde beläuft ſich auf 65. Dieſelben ſind mei⸗ 
ſten mecklenburgiſcher und preußiſcher Race, für Küraffiere beſtimmt geweſen, deshalb 
nicht unter 5“ 2“ groß, auch nicht unter 5 reſp. über 10 Jahre alt. ö 
Liegnitz, den 13. September 1858. [1041] 
Die kreisſtändiſche Kommiffion für den Ankauf der 
Landwehr⸗Kavallerie⸗Uebungs⸗Pferde. 


Große Pferde-Auktion. 0 


12 Am 25. d. Mts. Vormittags von 10 Uhr ab, ſollen hier = 
in den 3 Linden vor dem Oderthore, N) 
die für hieſige Stadt circa 80 Stück geftellten Land: 
wehr⸗Ulebungs⸗ Pferde, däniſcher und hannoverſcher Race, 
welche ſämmtlich gut, jung und ſtark ſind, 
Öffentlich gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden. 11949 
H. Saul, Auktions⸗Commiſſarius. 


[2022] 


So eben erschien: 


Katalog 5 


der Leih-Bibliothe 
Julius Hainauer. 


EV. Nachtrag, die vom October 1857 bis September 1858 
aufgenommenen Werke der deutschen, französischen und engli- 
schen Literatur umfassend. Mit einer Uebersicht der in dem 
Haupt-Kataloge und den 4 Nachträgen enthaltenen Werke 
wissenschaftlichen Inhalts. Preis 1 Sgr. 


Zugleich empfehle ich mein vollständiges 


Musikalien-Leih-Institut. 


Abonnements zu den billigsten Bedingungen können von jedem 
Tage an beginnen. — Kataloge stehen leihweise zu 
Diensten. — Prospecte gratis. \ 


Julius Hainauer, 
Buch-u. Musikalienhandlung in Breslau, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52, im ersten Viertel vom Ringe. 


Inſerate | 
für die in Warſchau erfcheinende „Kronika“ 
und „Czas“ in Krakau 


übernimmt und befördert: 


27 
Die Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20, 75 


ener deenber 7% Iplr, bebt, 9a ua e g 7% dt Be 


Breslau, 16. Septbr. [Produktenmarkt.] Vom heutigen Markte 
haben wir eine weſentliche Aenderung in den Preiſen nicht zu bexichten; die 
ufuhren wie das Angebot von Bodenlägern waren nur mittelmäßig 
age und wiederum waren nur die beiten Qualitäten jeder Getreide: 
art am 


⸗Erbſen 
Deljaaten fanden nur in den tadelfreien Sorten Nehmer, die Preiſe er⸗ 
Winterraps 122—124—126—128 Sgr 
rübjen 118—120—123—125 Sgr., Sommerrübſen 86—88—92—95 Sgr. nach 


„die Um⸗ 


>. M 


Rüböl etwas feiter; loco 15% Thlr. Br., pr. September 15%, Thlr. Br. 
September⸗Oktober 15 Thlr. bezahlt und Br., Bae enen 45, 
lr 15 0 l C 1 . ir begablt, pr. Frübiahr 1859 

ieb 15% r. Gld., 15% r. Br. 5 
Spiritus matter, loco 7% Thlr. en detail bezahlt. 
In Kleeſaaten ging nichts um und die Notirungen ſind nominell. 
Rothe Saat 15—16—16—17 Thlr. 
Weiße Saat 17—19—21—23 Thlr. 


| nach Qualität, 


An der Börſe war Roggen angenehmer und höher; Spiritus feiter. — 
2 taube Otter 40 Thlr. bezahlt, 3 


99 
ber 40% —40% Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 41441 % Thlr. bezahlt 
24% 44 Thlr. bezahlt. — — 
Thlr. bezahlt und Gld., pr. September und September⸗Oktober 77 Thlr. Gld., 
Thlr. bezahlt und Gld., November⸗Dezember 7%, Thlr. 
bezahlt und Gld., pr. Frühjahr 1859 iſt 8 Thlr. bezahlt und Gld. 


Spiritus loco 7% 


Me — —, ee ee” mac Dahn be. g 5g Aal: by 
ir. beabit, eher 13 li One. — — 5 2 und Br. b und old 
anuar⸗Februar 1859 — —, Februar⸗März — —, Safer are aa u 3 1 — 4 1 Gewicht. f Otinber-Stopember 7% 
ae 3 2 5 


auch heute vergebens geboten. 
„ Winter: 


Den weiten Raum faßt kaum die Zahl 
- der Gäfte, ‘ 
Die alle eilen zu dem Schützen⸗Jeſte! 
Das großartige Schießfeſt, zu welchem des 
durchlauchtigſten Prinzen Friedrich Wilhelm kö⸗ 
nigliche Hoheit, die „Bezeichnung 


Victoria⸗Schießen 
zu genehmigen geruht haben, beginnt ſoeben in 
den herrlichen Räumen des hieſigen Schießwer⸗ 
ders, und dauert bis incl. den 23. September. 
Jeder ſelbſtſtändige Preuße, er ſei vom Mili⸗ 
tär oder Civil, er ſei Mitglied einer Schützen⸗ 
Gilde oder nicht, hat das Recht der Theilnahme, 
und die Prämien ſind ſo werthvoll, wie ſie die 
Fülle der Schützen nur erwarten läßt, 

Auf denn! Ihr Schützen u. Schützenfreunde, 
von Nah’ und Fern’, tretet an zum Kampfe 
und zum Siege. [2025] 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Freitag, den 17. September: Ates 
Abonnements⸗Konzert der Springer: 
ſchen Kapelle, unter Direktion des könig⸗ 
lichen Muſik⸗Direktors Herrn Moritz Schön. 

ur Aufführung kommt unter Anderm: Sin⸗ 

onie (Eroica Nr. 3) von L. v. Beethoven. 
Anfang 5 Uhr, Ende 10 Uhr. 

Entree für Nicht⸗Abonnenten: Herren 5 Sgr., 

[2843] Damen 2% Sgr. 


Vorläufige Anzeige. 
Sonntag, den 19ten September 


Konzert von . Vilſe 


128411 im Wintergarten. 


ulbrich's Höh! 
Sonntag, den 19. Septbr. 


Großes Konzert 


der Poltmann'ſchen Kapelle, 


2042 


Am 1, October 1858 


Ziehung des österreichischen 


Eisenbahn-Anlehens 


vom Jahre 1858. [1994] 

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne: 21 mal 250,000 Gulden, 
71 mal 200,000, 103 mal 150,000, 
90 mal 40,000, 105 mal 30,000, 90 
mal 20,000, 105 mal 13,000, 370 mal 
5000, 264 mal 2000. 773 mal 1000. 
Der geringste Gewinn beträgt 120 Fl. österr. 

Währung, gleich 80 Thlr. pr. Ort. 

Obligationsloose für alle Ziehungen giltig, 
sind à 70% Thlr. zu haben. 

Es dürfte für Jedermann von Interesse 
sein, den Plan dieser aufs grossartigste aus- 
gestatteten Verloosungen kennen zu lernen, 
es ist derselbe &ratis zu haben durch 

Anton Horix, 
Staats-Effekten-Handlung in Frankfurt a, M, 


Die diesjährige Serbn-Austtellung 


von Blumen, Gemüfe u. a. m. von dem 
Borauer Garten ⸗ Verein findet den 26, 
bis inkl. 28. d. Mts. in dem Pavel ſchen 
Lokale in Borau ſtatt. Der unterzeichnete 
Vorſtand erſucht daher die hohen Herr⸗ 
ſchaften, überhaupt Alle, welche Gegen⸗ 
Kae zur Ausſtellung liefern wollen, 
elbige bis ſpäteſtens den 25. September 
unter der Adreſſe „Borauer Garten⸗ 
Verein“ franco einzuſenden. 

Der Vorſtand. [1963] 
Fanda. Mußmann. Sprotte. 


Brückner. 


. ec un uman 
Die Fabrik pharmaceutischer Dampf-, De- 
stillir-, Koch-, Abdampf- und Mineralwasser- 


A it 7 . * — 
G. Fraude u. Comp. in Berlin, 


Augnesstr. 68, (vorm. Gressler und Krog) 
empfiehlt sich der gefälligen Beachtung der 
Herren Apotheker. Zeitgemässe Konstruk- 
tion, gediegene elegante Arbeit, prompte 
Ausführung und billige Preise werden zuge- 


sichert, [1961] 


TE 
Auf am 7. Oktober d. J. ſtattfin⸗ 
haben dfenllichen Verkauf der gerichtlich auf 
21,313 Thlr. Material⸗Werth abgeſchägten 
Kuochenkohlen⸗u. Knochenmehl⸗Fabrik 
„zum Watt“ in Ohlau, 
wird hiermit aufmerkſam gemacht. 
Die Fabrik iſt im Betrieb und liefert aner⸗ 


Um Anfragen zu genügen, zeige ich hiermit 
an, daß ur eigentliche Curſus zur Vorbereitung 
der Maurer: und Zimmergeſellen zum Meiſter⸗ 
examen den 15. Oktober d. J. beginnt. 

Auch werden Bauzeichnungen und Anſchläge 
jeder Art angefertigt, ſowie auch jede Bauarbeit 
im Tagelohn als im Akkord ausgeführt. 

Schweidnitz, im ne 1858, [1848] 

u 


’ 
Baumeiſter, Maurer: und Zimmermeiſter. 
— — ——ͤ —— — — 


Ein Hauslehrer 


wird zum 1. Oktober nach Oberſchleſien geluct 
bei freier Station und einem Jahrgehalte von 
100 Thlr. Näheres durch die Handl. Streh⸗ 
low u. Laßwitz in Breslau, Schuhbrücke 54. 


TB a 
Breslau, 16. Sept. Oberpegel: 14 


L. Breslau, 16. Septbr. Zink feſt. Für ordinäre Waare war 64% Thlr. 


ſſerſtand. 
F. 3 3. Unterpegel: 1 F. 4 3. 


Bekanntmachung. 
„Vom 12. September d. J. ab treten im Bes 
zirke der Ober⸗Poſt⸗Direktion in Breslau die 
nachſtehenden Cours⸗Veränderungen ein. 
Es werden ne: 


die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Landeck 
Bad und Fran kenſtein, u die tägliche 
Perſonenpoſt zwiſchen Landeck Bad und 
eichenſtein. 1 
Breslau, den 15. September 1858. 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Schulze. 


e e eng 

8 onkurs⸗Eröb . 

Königl. Stadt: erich zu Breslau. 
I 


eilung 

Den 16. Septbr. 1858, Mitte, 

Ueber das Vermögen des Raul 5 * 
ſtav Kubitzty, Firma: G. Kubitzky jun. 
iche Wr Nr. m a0 der kaufmän⸗ 
ni J rs eröffnet, und der 2 
ungenfeung ffn 1 Tag der Zah 

auf den 31. Juli 18 
feſtgeſetzt worden. og 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Reinhold Sturm, Graupen⸗ 
ſtraße Nr. 10 hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 22. Septbr. 1858 Vorm. 

11 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Kath Fürſt im Berathunszimmer im 

Iſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
im Beſitzoder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 5 
bis zum 15. Oktbr. 1958 einſchlietzlich 
N cht oder dem Verwalter der Maſſe An: 
en Alles, mit Vorbehalt ih⸗ 
mar een „ebendahin zur Konkurs: 

Pfand⸗Inha und andere mit 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinfehuldnerg 
haben von den in ihrem Beſitze befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Schneidermeiſters Ernſt Schmauch hier, Ring 
Nr. 29, iſt que Anmeldung der Forderungen 
der Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 8. Oktbr. d. J. einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mogen bereits rechts⸗ 
haͤngig jein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorkechte bis zu dem dachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 13. Auguſt d. is zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen ift 

auf den 22. Oktbr. 1838 Vormi tags 

11 Uhr vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt 

im Berathungszimmer im Iſten Stock des 

Stadt⸗Gerichtsgetäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Termine 


[1052] 


werden die fämmtlichen Gläubiger aufgefor⸗ 


welche ihre Forderungen f 

der Heißen ee Beben, Innerhalb einer 
Wer ſeine Anmeldung fchriftlich einreicht, 

eine Asch derſelben und ihrer — K 


zufügen. 5 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
Amadeu feinen Wohnſit hat, muß —.— 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Pesgebführun 9 
ei uns berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es bier an Bekanntſchaft 
ehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Rhau und 
oſer zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 4. Septbr. 1858, [1014] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. i 
Der Konkurs über den Nachlaß des Kauf⸗ 
manns Guſtav Schnaider üt beendet. 
Breslau, den 15. Septbr. 1858. [1054] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I, 


11055] Bekanntmachung. 

Das Konkurs⸗Verfahren über das Vermögen 
des Kaufmanns Julius Bernhardt iſt nach 
Einwilligung ſämmtlicher angemeldet habenden 
Gläubiger gemäß $ 210 der Ronkurs⸗Ordnung 
eingeſtellt worden. d 

reslau, den 15. Septbr. 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil, 1. 


Die Beſitzung nebſt Garten in der Vorſtadt 
Ohlau auf 3500 Thlr., 

die Tabakſcheuer au 1500 „ 

das Ackerſtück Nr. 59 auf 1250 „ 

das Ackerſtück Nr, 41 auf 4490 „ und 

die Ohlwieſe Nr. 25 auf 957 „ 10 Sgr. 
gerichtlich abgeſchätzt, ſollen 

den 9. Nov. 1858, Vorm. 10 u 10 
2 18255 3 * Wege der freiwil⸗ 
igen Subhaſtation verkau 5 

ate und Hypothekenſchein find in unferem 
Bureau III. einzufebe 


n. 
Ohlau, den 95 September 1858. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


{1047] 


Zweite Abtheilung. 


Bekanntmachung. [1049] 
dem Kont 
SE lers Tue über das Permzbgen des 


uguſt Wache hier, iſt zur 
Anmeldung der 1 2 — der Konkurs⸗ 
gläubiger noch eine zweite Friſt 
bie zum 9. Oktbr. 1858 einſchließlich 
Bernd worden. Die Gläubiger, welche ihre 
nſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, fie mögen bereits rechts 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang: 
sen at bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder au Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 14. August 1858 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen ift 
auf den 22. Okt. 1858 Vormittags 
N Uhr, vor dem 5 — in en 
Kaupiſch im Berathungs⸗Zimmer im Iſten 
Stock N Sind Herscd Hebündes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten a haben. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
jet eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 0 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Anitsbezirle ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Aten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
feblt, werden die Rechts⸗Anwalte Juſtiz⸗Räthe 
lagen und Horſt zu Sachwaltern vorge⸗ 


Breslau, den 11. Septbr. 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Konkurs⸗Eröffnung. 1050 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu to 
Erſte Abtheilung. 
Den 11. Sept. d. J. Nachm. 9 Uhr. 
Ueber das Vermögen der Handelsfrau 
Therefia Lampart zu Ober⸗Glogau iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 
auf den 31. Auguſt 1858 
feſtgeſetzt worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
Fr Rechts⸗Anwalt Pätzold zu Ober⸗Glogau 
ellt. 


Die Gläubiger der Gemeinſchuldnerin werden 
auge e in dem 

auf den 20. Sept. d. J. Vormittags 

10 Uhr vor dem Kommiſſar Herrn Kreis⸗ 

Richter Bahlmann im Termins⸗Zimmer 

Nr. 4 hierſelbſt 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
* Verwalters abzugeben. 

len, welche von der Gemeinſchuldnerin 

etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihr 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
dieſelbe zu verabfolgen oder zu zahlen, viel- 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände ; 

bis zum 1. Oktbr. 1835s einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer 3 Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 5 ; 

—— er und andere mit denſelben gleich⸗ 


te der Gemeinſchuldnerin ha⸗ 
ben von den in — Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 
Neuſtadt OS., den 13. Sept. 1 


85888 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Oeffentliche Aufforderung. 4 
Alle Diejenigen, welche an den am 21. Juli 
d. J. verſtorbenen Hausbeſitzer und Leinwand⸗ 
händler Johann Gottlieb Häbnel zu 
Wäldchen, jetzt zu deſſen Nachlaßmaſſe Zahlun⸗ 
gen zu leiſten und dem ꝛc. Hähnel, jetzt zu 
deſſen Nachlaß gehörige Waaren und andere 
Gegenſtände noch hinter ſich haben, werden 
zen aufgefordert, binnen 4 Wochen die 
aaren ꝛc. an die Herren Vormünder, Kauf⸗ 
mann Johann Gottlieb Haacke zu Reuſſen⸗ 
dorf und Gerichts⸗Scholz Benjamin Hampel 
zu Wäldchen abzuliefern und die Zahlungen an 
das Depoſitorium des unterzeichneten Gerichts 
zur Hähnelſchen Vormundſchafts⸗Maſſe, nach 
vorheriger Anmeldung, portofrei zu leiſten. 
Waldenburg, den 3. Sept. 1858. [1013] 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


"989 Bekanntmachung. 

Die königlichen Chauſſeegeld⸗ Hebeitellen zu 
Urbanowitz und Wiltomy an der Staatsſtraße 
von Nikolai und Neuberun belegen, woſelbſt 
von jeder Hebeſtelle das Chauſſeegeld für eine 
Meile erhoben werden wird, ſollen in dem au 
den 21. September d. J. Vormittags von 9 Uhr 
ab im Geſchäftslokale des unterzeichneten Haupt⸗ 
amtes anberaumten Termine vom 1. November 
d. J. ab meiſtbietend verpachtet werden. | 

Zu dieſem Termine werden Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen, daß jeder Bieter im 
Termine eine Kaution von Einhundert Thalern 
baar oder in preuß. Staatspapieren von min⸗ 
deſtens gleichem Courswerth für jede der zu ver: 
pachtenden Hebeſtellen, auf welche er mitbieten 
will, zu deponiren hat, 

Die Kontrakt: und Licitations⸗Bedingungen 
können in den Wochentagen während der Amts⸗ 
ſtunden in unſerem Geſchaſtslokale eingeſehen 


werden. 
Mslowit, den 30. Auguſt 1858. 


Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 
—ñ. — 
Die zur Habertſchen Konkursmaffe 


gehörigen Laden ⸗Utenſilien ſind zu 
verkaufen. Näheres Ring 34 im Ge⸗ 
öl b [2002] 


Der Konkurs: Verwalter. 


ekauntmachung⸗ _ 

Die auf — 27, d. N der Kaufmann 

Moritz Gerſtelſchen Konkursfache 5 h 

nigsbütte angeſetzte Auktion wird aufgehoben. 

Beuthen O.⸗S., den 15. September 1858. 

11024] Gos, Gerichts⸗Aktuar. 
[1048] 


Pferde⸗Verkauf. 

Am Freitag den 24. d. M. Vorm. 
10 Uhr ſollen die von dem dieſſeitigen Kreiſe 
ur Uebung des J. ſchweren Landwebr⸗Reiter⸗ 

egiments geſtellten 40 Pferde auf dem Erer- 
cier⸗Platz des 1. Küraſſier⸗Regiments an der 
alten Reitbahn zu Breslau öffentlich meiſt⸗ 


uft werden. 
Neumarkt, den 15. September 1858. 
Die kreisſtändiſche Kommiſſion. 


f Zirkel beizutreten wünſchen, vierteljährlich nur 1 Thlr. 


de junge und werthvolle Bierde, welche der hieſige 


der Entwickelung der 


zuſchreiten. Indem ich den 


. 


lle intereſſanten neueſten 
werden ſtets ſofort in der entſprechenden Anzahl aufgenommen. Namentlich ſind die 
jetzt jo ſehr gern geleſenen Werke von Mühlbach, Inn diele Galen, Hackländer, 
Gerſtäcker, Reteliff's Sebaſtopol, Dumas ıc. in vielfachen Exemplaren vorhanden. 
Ueber die neueſten literar. Erſcheinungen iſt ein zweites 


Supplement zum Katalog der Leſebibliothek 


(Preis 1 Sgr.) unter der Preſſe, welches meinen Leſern gratis zu Dienſten ſteht. 
Der Haupt⸗Katalog der Leſe⸗Bibliothek beſteht aus folgenden Abtheilungen: 
Nr. 1. A. Klaſſiſche Schriftſteller. B. Gedichte. C. Dramat. Literatur. 
D. Fremde Klaſſiker. E. Zur ſchönen Literatur und Kunſt ic. 
(Nr. 1—4370,) Preis 2 Sgr. 4 
K. Reifen, Geographie ꝛc. I. Geſchichte, Memoiren, Politik. M. 
e Naturwiſſenſchaft c. O. Jugendſchriften. (Nr. 4371 
is 7382.) 2 Sgr. > 
Moderne Belletriſtik: Romane, Novellen, Skizzen ꝛc. (Nr. 7400 bis 
18,965.) 4 Sgr. Alle 3 Nummern zuſammen, kompl. geh. 8 Sgr. 
Aae engliſche, italien. und polniſche Literatur. (Circa 5000 
nde.) 2 Sgr. 1 ? 
Bei den hauptſächlichſten Autoren find biogr. und literar. Notizen beigefügt. — Ein 
Blick in den Katalog wird die Reichhaltigkeit und Gediegenheit meiner Bibliothek darthun. 


Mehrfachen Wünſchen zu genügen habe ich von jetzt ab eine 


tandwirthſchaftliche Leihbibliothel 


und Leſezirkel mit obigen Branchen zu gleichen Abonnements: Bedingungen ver: 
einigt. Wer dem ſteten Fortſchritt in dieſer Wiſſenſchaft folgen will, muß Kenntniß davon neh⸗ 
men, was Neues erſcheint; die Gelegenheit hierzu auf dieſem billigen Wege wird zum erſtenmal 
hiermit in Schlefien geboten. Die Theilnehmer können ſowohl Landwirthſchaftliches Bücher und 
Journale) allein auswählen, als auch einen Theil Unterhaltungs⸗Lektüre oder andere Werke aus 
der allgemeinen Bibliothek dazu nehmen. g ; 

In letzter geit habe ich auch noch die beſten polnischen Romane der Neuzeit 
meiner Bibliothe einverleibt. . 

Bedingungen zur Benutzung obiger Leſe⸗Bibliothek: 

1) Das Abonnement richtet ſich nach der] Leſ e⸗Geſellſ chaften in den Provinzialſtädten 
Anzahl der Bücher, die man jedesmal zu⸗ erhalten die doppelte Zahl der unter Nr.! an⸗ 
gleich zu erhalten wünſcht, und iſt prä⸗ aher Bücher auf einmal. Doch haben die⸗ 
numerando zu zahlen, und zwar: elben Porto 2c. zu tragen. Auch werden Par: 

für deutſche Bücher: tien von 25 und mehr Bänden zum Wiederver⸗ 

a. bei 1 Buch monatlich 5 Spr. leihen auswärts abgelafien. = 
bei 2 Büchern monatlich 734 Sgr. 5) Wer einzelne Bücher leſen will, hat 
bei 3 Büchern monatlich 10 Sgr. 1 Thaler Pfand einzulegen, und zahlt, wenn 
bei 4 Büchern monatlich 12½ Sgr. das Buch nicht über eine Woche behalten wird, 
Wer deutſche und franzöſiſche, oder [1 Sgr. pro Band, für jede Woche länger eben 
engliſche Bücher zuſammen lieſt: |fo viel mehr; bei franzöſ. oder engl. Werken, 
b. bei 2 Büchern monatlich 10 Sgr. ſo wie bei ganz neuen deutſchen Erſcheinungen 
bei 3 Büchern monatlich 12% Sgr. findet eine kleine Erhöhung ſtatt. (14 —2% Sgr.) 
Wer nur en euglii 6) Zur Aufrechthaltung der Ordnung wird 
polniſche Bücher lieſt: um forgfältige Behandlung der Bücher gebeten; 
c. bei 1 Buch monatlich 7% Sgr. auch iſt kein Werk, namentlich aber einzelne 
bei 2 Büchern monatlich 12% Sgr. Bände, länger als höchſtens 4 Wochen zu be⸗ 

2) Dabei ift jeder Abonnent berechtigt, eirca] halten; das Abonnement iſt jo lange zu zahlen, 
viermal wöchentlich zu wechſeln. als noch Bücher zurück find. 

3) Neu eintretende hieſige Leſer haben 1 bis 
2 Thlr. Pfand zu entrichten, das beim Aufhören 
des Abonnements wieder zurückerſtattet wird. 

4) Alle Auswärtigen, die ſeltener Gele: 
genheit zum Umtauſch der Bücher haben, ſo wie 


Il. Leſezirkel mit Prämie. 


Diejenigen Leſer, welche ganz beſonders auf die neueſten, intereſſauten, darunter 
auch a reflektiren: Romane, Novellen, e Rei: 
fen, Naturwiſſenſchaft, Landwirthſchaft ꝛc., erhalten dieſelben vorzugsweiſe wö⸗ 
chentlich in 4 Bänden (deulſch, franzöſiſch oder engliſch) ins Haus zugeſandt, wenn ſie 
vierteljährlich mit 3 Thlr. Abonnement pränumeriren und ſich auf ein ganzes oder halbes Jahr 
verbindlich machen. Dagegen ſteht es denſelben frei, ſich am Schluſſe des Jahres 


als Prämie für 8 Thaler 
Bücher, gleichviel von welcher Branche oder Wiſſenſchaft, fo wie Schreibe oder Zeichnen⸗Mate⸗ 
rialien nach Belieben auszuwählen. Bei einem halben Jahre Verbindlichkeit beträgt die Prämie 
4 Thlr. Dagegen zahlen diejenigen Perſonen, welche, ohne Pram 25 Eur. dieſem 
Bene dge 
Auswärts auf dem Lande oder in Provpinzialſtädten wohnende Perſo⸗ 
nen können an dieſen Leſezirkeln für die neueſten deutſchen, fe g engliſchen ꝛc. Bücher 


Nr. II. 


Nr. III. 


Nr Vi 


7) Beſtellungen auf beſondere einzelne 
Werke, für den Fall, daß das Buch im Au⸗ 
genblick ausgeliehen iſt, werden notirt und Letz⸗ 
teres nach Eingang aufgehoben. 


ebenfalls theilnehmen und erhalten dieſelben eisca die doppelte Zahl her auf einmal, die 
dann nach Belieben alle Wochen umgetauſcht werden können. Es it mein eifrigſtes Streben, 
durch pünktliche Bedienung und die ſorgfältigſte Auswahl mir ſtets die Zufriedenheit 
meiner zahlreichen auswärtigen Leſer zu erhalten. 

Neben dieſem Leſezirkel leite ich noch einen ganz ſelbſtſtändigen 


Leſezirkel ohne Prämie 


t, in welchem ebenfalls ſtets das Gediegenſte und Beſte der neneſten Lite⸗ 
—.— aufgenommen wird. Die reſp. Abonnenten erhalten 3 deutſche und ein franzöſiſches 
Buch auf einmal, die wöchentlich zugeſchickt und umgetauſcht werden; das Abonnement beträgt 


1 Thle. 15 Sgr. vierteljährlich. e Rn 


Ill. Deutſche Jugend ⸗Vibliothek. 


Auswahl der beſten Jugendſchrifken; monatlich a 5 Sgr., 7 Sgr. 


eee 


erde⸗Verkauf. 
Am 28. d. M. Vormittags um halb 11 Uhr 
ſollen vor dem hieſigen königl, Landrathsamte 
33 Stück, und am 2. Oktb. d. J. zur näm⸗ 
lichen Zeit und am nämlichen Orte 36 Stück 


ir geben hierdürch bekannt, daß wir Hrn. 
C. H. Heiler in Schweidnitz den alleinigen 
Vertrieb unſeres Photogene für dort und 5 
gegend überlaſſen babe und dürfen Hrn, 
Heiler umſomehr empfehlen, als derſelbe unſer 
Fabrikat zu  ciilften Conditionen, jeder Zeit 
nach Bedarf, ganz unvermiſcht liefern wird. 
Hl, Noblde. he a 
Photogsne-Fabrit in 9 und Harburg. 
Bezugnehmend auf Borftehendes habe ich auch 
für dieſes Jahr wie, früher für hier und Um⸗ 
gegend den alleinigen direkten Verkauf des, 
aus bereits mehrjähriger Erfahrung von allen 
Mineral ⸗Delen als das eſte anerkannte, 
ambarget Photogene 
und empfehle ich ſolches Im g e Aan das 
—5 
äſſern billiger. 


Kreis zur Uebung der Landwehr⸗Kavallerie ge⸗ 
tellt, gegen gleich baare Bezahlung an den 
Meiſtbietenden, öffentlich verkauft werden, wozu 
ich zahlungsfähige Käufer einlade. 1051 
Leobſchütz, den 15. Septbr. 1858. 
Der königl. Geh. Regierungs⸗ und Landrath 
Waagen. 


ur Erweiterung eines ſehr rentablen Ge: 
chäfts wird ſofort ein Compagnon geſucht, 
welcher ſich mit 1— 2000 Thlr. Einlage bethei⸗ 
ligen könnte. Adreſſen unter Chiffre R. G. 
r. 60 werden in der Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. [4851] 


— 


Eiterariſches Vülletin. 


Die Buchhandlung und Leſe⸗Bibliothek von 


Joh. Urban Kern 


King Nr. 2 in Breslau, 


erlaubt ſich beim Beginn der Herbſt⸗ und Winterze 
Umfang der Bibliothek hob ſich ſeit der Zeit ihrer Begründun 
eit und Literatur folgend, durch unausge 
nung, prompte Expevition und zweckmäßige Einrichtungen den W 
Plan über die Bedingungen ꝛc. zur Be 
um die Fortdauer der allgemeinen geneigten Theilnahme, die ihnen 


J. Meine neu errichtete Flaſſiſche Leſe⸗Bibliothek 


umfaßt gegenwärtig bg, die zahlreichen Donblettem aller ſehr geleſenen Werke) 


0 Bände der vorzüglichſt 


enſchaftlichen, landwirthſchaftlichen, politischen und allgemein intereflanten Inhalte) 
az 3 en und italieniſchen Literatur, 


schaftliche Leihbibliothek. 


7,50 

(belletriſtiſchen, hiſtoriſchen, naturwiſſ 1 
der deutſchen, franzöſiſchen, engli 
ſämmtlich neu angeſchafft, in zweckmäßigem Linnen⸗Einbande. 


Erſcheinungen V. Landwirt 


Das Verzeichniß iſt 5 third Abonnement im 
1 


Sa DT ac 


ET 


bis — oe 505 und 9 
etzte planmäßige Vergrößerung der iothek, ſo wie durch Ord 
unsern des Publikums möglichit zu. 2 11 1 Forte 
nutzung meiner Leſe⸗Inſtitute hier vorlege, 
ſeither geſchenkt wurde. 


NE 83 


1838. 


it auf ihre bekannten literariſchen, ziuftitute aufmerkſam zu machen. Der 


nde und bleibt es ſtets mein Beſtreben, 


bitte ich zugleich 


eirea 


en Werke 


Leſezirkel für Auswärtige à 1 Thlr. bis 


lr. 22½ Sgr. vierteljährlich; (Bücher und Journale.) 


VI. wen Journal⸗Leſezirkel, 


zu welchem jederzeit Theilnehmer beitreten können, umfaßt die folgenden 42 der beſten humo⸗ 
riſtiſchen, belletriſtiſchen, kritiſchen, landwirthſchaftlichen und anderen Zeitſchriften. 
(Die mit * ſollen neu hinzutreten.) 


I. Belletriſtiſche Wochenblätter. 


1) Ausland, das, 52 Nr. 10% Thlr. 
2) Blätter, flieg. München. 3 Thlr. 
3) Blätter, literar. u. krit., red. von Lol 

mann. 104 Nr. Hamburg. 8% Thlr. 


4) Blätter für literar. Unterhaltung, her⸗ 


ausgegeben von Brockhaus. 52 Nr. 
14 Thlr. 25 Sgr. 
5) Dorfbarbier, illuſtr., von 175 Stolle. 
52 Nr. 1 Thlr. 26 Sgr. 
6) Europa, Chronik der gebild. Welt. Von 
G. Kühne. Leipzig. 52 Nr. 4% Thlr. 
7) Bamilien-Jonrual, illuſtr., v. Payne. 
52. Nr. 2 Thlr. 22% Sgr. 
8) Gartenlaube, die, von F. Stolle. 52 Nr. 
1 Thlr. 15 Sgr. 
0 Grenzboten, die, 52 Hefte. 12% Thlr. 
10) Jahreszeiten. Hamburger Modenzei⸗ 
et 52 Nr. 11 Thlr. 7% Sar. 
11) Iris. Wiener Zeitſchr. f. Moden. Mit 


kodekpfrn. 52 Nr. 6 Thlr. — Sgr. 
12) er humor.⸗ſatyr. Wochen⸗ 
blatt. Berlin. 52 Nr. 3 Thlr. 


13) Magazin für die Literatur des Auslds. 
156 Nr. Berlin. 3 Thlr. 22% Sgr. 
14) Modenzeitung, allgem., redigirt von 
Diezmann. 52 Nr. 10 Thlr. 10 Sgr. 
15) Morgenblatt, v. Hauff. 52 Nr. 10 Thlr. 
16) Muſeum, deutſches, von Prutz. Leipzig. 
52 Nr. 14 Thlr. 25 Sgr. 
17) Muſenm, Frankfurter, v. DN 


7 5, 
18) Natur, die, Zeitung f. naturwiſſenſchaftl. 
J Kenntniß. 52 12 8 5 Thlr. 5 5 


. 2294 
19) Novellen: Zeitung, red. von Gieſe e. 
52 Nr. Leipzig. 6 Thlr. 
200 N Derangg. v. Thiele. 4% Thlr. 
evue, Berliner, redigirt von H. Keipp. 

21) R I digirt H. Kei 
52 Nr. 10 Thlr. 4 Sgr. 
20 Sonntagsblatt, Bremer. 2% Thlr. 
23) Unterhaltungen am häusl. Heerd, 
von K. Gutzkow. 52 Nr. 3 Thlr. 

Die billigen Bedingungen zum J 


Die Auswahl der Journale iſt ganz beliebig. 
Die reſp. Theilnehmer empfangen die Jour⸗ 
nale zwei Mal in der Woche und zwar 
Montags und Donnerſtags. 


— 


2 


3 


— 


der frei ausgewählten Journale, nämlich: 
Das Abonnement beträgt bis zum 


Belaufe von 
50 Thlr. des Ladenpr. vierteljährl. 1 Thlr., 
50 — 70 Thlr. 1 Thlr. 10 Sgr. 
r eh 


90—110 23 — 
abgeholt oder nach 


Das Abonnement richtet ſich nach dem Preiſe 5) 


24) Zeitung f. die eleg. Welt. Mit Modelpfen. 
Pariſer Modenpoſt.) Berlin. 3 Thlr. 
25) Zeitung, illuſtr. Leipziger. Mit vielen 
Vignetten. 52 Nr. 10 Thlr. 6 Sgr. 


II. Monat Schriften. 


26) Auekdotenjäger. 12 Nr. 1 Thlr. 20 Sgr. 
27 Bazar, Muſterzeitung f. Frauen. 24 l. 
Berlin. 2 Thlr. 8 Sgr. 

28) Erheiterungen, herausg. v. K. Müller. 
Stuttgart. 12 Nr. 4 Thlr. 15 Sgr. 

29) Hausblätter, von Ge: 
r. 

30) Hausfreund, der illuſtrirte. 5 
EM 2 Thlr. 7% Sgr. 
31) e f. weibl. Arbeiten und 
Moden. 24 Nr. Stuttgart. 2 Thlr. 8 Sgr. 

32) Perlen, Journal für Original⸗Novellen. 
12 Hefte. Berlin. 1 Thlr. 24 Sgr. 

33) RNewue des deux Mondes. 
24 Nr. Paris. 8 18 Thlr. 
34) Welt, die illuſtrirte. 12 Hefte. 2% Thlr. 


III. Landwirthſchaftl. Zeitſchriften. 


35) Ackersmann, der chemiſche, von Stöck⸗ 
hardt. 4 Hefte. 1% Thlr. 
36) Annalen der Landwirthſchaft, von Dr, 
35 aach l. au 10 5 
andwir aftl. Central⸗Blatt, 

von Wilda. 12 Hefte, 4, ag 
2300 Eldenger Archiv. 3 Hefte. Thlr. 
39) Hamm, agronomiſche Zeitung. * Nr. 4. 


Thlr. 

40) Vereinsſchrift, ſchleſ. via 
von Elsner. -6 Doppelhefte. Thlr. 
41) Zeitung, allgem. land⸗ u. forſtwirthſchaftl., 
92 f 9 von Prof. Arenſtein in Wien. 


9 Seien 4% Thlr. 
42) Zeitung, landwirthſch., f. Norddeulſchland, 
von Schneitler. 52 Nr. 2 N en 


= eee ſind folgende: 


dem Wunſche der Abonnenten denſelben ins 
Haus geſandt werden, wofür im letzteren 
Falle vierteljährlich 7½ Sgr. beſonders zu 
vergüten ſind. 
Auswärtige Leſer können ebenfalls an dem 
Journal⸗Zirkel Theil nehmen, und kann der 
Umtauſch in 2, 3 oder 4 Wochen ſtattfinden. 
6) Die Abonnements ſind pränumerando zu 
entrichten. — Einzelne Hefte dürfen nicht 
zurückbehalten werden. — Eine etwaige Kün⸗ 
digung muß 4 Wochen vor Ablauf des 
Quartals geſchehen. Verlorene Hefte werden 
auf Koſten des betreff. Intereſſenten ergänzt. 


3 2 
4) Die Journale können 
Alle Aufträge, die in den eh 


und fremden Klaſſiker, 
jerner illuſtrirte Werke, naturw 


handel 


einſchlagen, werden auf's prompteſte effektuirt. Mein bedeutendes Lager umfaßt die deutſchen 
Dichter, eur > in PER Kerr a 

enjcha e, landwir a e, und die 
eſten anderen wiſſenſchaftlichen Werke, AR H ft 1 


iniatur⸗Ausgaben u. a., 


er, ſämmtliche in hieſigen Schulen 


eingeführte Schulbücher, dauerhaft gebunden, Atlanten, l 55 Ka⸗ 
ata 


lender ꝛc. 
anderweit amgegei t 
gen gern auch regelmä 


Die neuen Erſcheinungen ꝛc., welche in Zeitungen oder 
t werden, ſind auch ſtets bei mir zu 
ig zur Anſicht mitgetheilt. 


reib⸗ und Zeichnen⸗Materialien⸗Lager | 


Iogen 


und alle in dieſe Branche einfchlagenden Gegenstände, 


Stahlfedern, Wibke Reißzeuge, Ze Pes, eg. 


n tüchtiger junger Kaufmann, mit den 
beſten Empfehlungen verſehen, welcher län⸗ 
ere Zeit in mehreren Speditions⸗Geſchäften 
Berlins thätig war, wünſcht 0 wieder in 
einem ſolchen placirt zu ſein. Gefällige Adreſſen 
unter Chiffre J. J. 23, poste rest. Berlin. 


ſerſchmiedeſtr. Nr. 64“ 
ne Einmiſchung eines 


ben glauben, oder berjelben 

ſten Herbunden u, 

14 Tagen bei uns zu melden. 
Breslau, den 16, bi 

Auguſt Sauer, Lehmdamm Nr. 10, 

Otto Sauer, Vorwerksſtraße Nr. 31. 


à Paar 10 und 12 Sgr., empfiehlt: 


in Sammt und 
un, Couverts, 
iere, Briefbe⸗ 


chreibmappen ꝛc. 
reßte Briefbog 
riefpa 


1 * 
Daſſelbe liegt % Meile von ei f 
gane Si Game und Eiienbuin in 


tomantiſcher guter Gegend, 1 
davon 1500 M. Raps hat 2000 Morgen 


It. Näheres: 
Shimiedeh. W. 22 


Friſche Rebhü ner, 


+ eier, 
Kupferſchmiedeſtr. 39, Bär auf der Orgel, 


ben und werden auf Verlan⸗ N 


3 


1 2 — — Anus Mn Die) Ar 


Verlage von F. Duncker in Berlin ift erſchienen, in Breslau vorrätbig in der 
or Bupenslung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtt. 20: 


Schiller 3 Leben n. Werke. 


Von Emil Palleske. 
1. Band. Preis broch. 2 Thlr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Elar, in Poln.⸗Wartenberg: 
Heinze, Natibor: Fr. Thiele. 12044 


Im Verlage von Friedr. Voigt in Leipzig iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der 
Sort.⸗Buchhdlg. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 0 


Friedrich Marold's, 


(Stadtkoch in Leipzig) 


Anfangsgruͤnde der Kochkunſt. 


Der vortheilhafte Einkauf beim 
Fleiſcher, Geflügel-, Wildpret;, Obft, Gemüf:: und 
Fiſchhändler. 
Oder wie ſorgt die Hausfrau mit Nutzen für 
Küche und Speiſekammer. 
Mit 8 erklärenden Abbildungen. Preis broſchirt 10 Sgr. 


n Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. EClar, Polniſch⸗Wartenberg: 
3 Heinze, in Natibor: Fr. Thiele. ! [2945] 


Im Verlage von J. J. Weber in Leipzig ift erſchienen, vorräthig in Breslau in der 
Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


atechismus 


Katechi 
der deutſchen Stenographie. 
F 


und allgemeine Thore der Stenographie. — Geſchichtlicher 
ß. — Gabelsberger's Lehrgebäude. — Stolze 's Syſtem. — Erlernung und 
„Ausübung der Stenographie. . 2046 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polu.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Natibor: Friedrich Thiele. 


Im Verlage von Ludwig Mertens in N erſchien, und iſt durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen, in Breslau vorräthig in der Sortiments⸗Buchhdl. von Graß, Barth 
u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: [2030] 
Wagner I., Das Büchlein vom gefunden u. kranken Pferde. 

Mit 2 Tafeln Abbildungen 1858. 12. broſchirt. Preis 10 Sgr. 
Gropp, Hermann, Praktiſche Anleitung zum Lupinenbau. — 
6. Auflage 1857. 12. broſchirt. Preis 7 Sgr. 
Wegen Gediegenheit des Inhalts, der netten Ausſtattung und Billig: 
keit des Preiſes ſollten obige Werkchen in der Bibliothek keines Landwirths 
ehlen. 
5 Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedrich Thiele. 

Vorräthig in Breslau in der Sortiments⸗ Buchhandlung von Graß, Barth u. Co. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 

Montag, J. B., praktiſcher Unterricht zur leichten und ſchnellen Selbſt⸗Erler⸗ 
nung der Mnemotechnik, oder des künſtlichen Gedächtniſſes, ſo wie zur 
Tachygraphie oder der Schnellſchreibekunſt für höhere und niedere Lehran⸗ 

0 ſtalten, fo wie für jeden wiſſenſchaftlich Gebildeten. 48. S. 8 Sgr. 
Erfurt. Su 8 EN Sas t Bea 0 3 
i i A. Bã i 1 W. Clar, in Polniſch⸗ ; 
In Gries de U. Ba ge,  Matiborr Br, Lhielei 2047 
Bei dem immer mehr zunehmenden Verkehre über hieſigen Platz erlaube ich mir 
dem Handel treibenden Publikum mein f 2034] 


Kommiſſions⸗, Speditious⸗, Jncaſſo⸗ 
und Agentur⸗Geſchäft 


aufs Angelegentlichſte zu empfehlen. Die ſorgſame und billige Bedienung, durch 
welche ich mir bereits ſeit 15 Jahren ein ſo ausgedehntes Vertrauen erworben habe, 
1 wird auch ferner meinen Handlungen zur Richtſchnur dienen, um meine Herren Ko⸗ 
mittenten in jeder Beziehung zufrieden zu ſtellen. 8 


Berlin, im September 1858. Ferd. Kaunemacher. 
| Landwirthſchaftliches. 


PEN Zur gegenwärtigen Herbſtſaatzeit offerire ich wiederum das ſeit einer Reihe von ‚Jahren 
durch mich debütirte [2023] 
vielfach erprobt und bewährt befundene 


Präſervativpulver gegen den Brand im Weizen, 


in Paketen auf 16 Scheffel preuß. Maß Ausſaat berechnet. Preis 20 Sgr. Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſungen gratis. i 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, 


re 
Gruͤnberger Weintrauben, 


) in dieſem Jahre von vorzüglichſter Güte, empfehle das Netto⸗Pfund mit 2 Sgr., zur Kur bes 

u ſonders ausgeſchnitten mit 24 Sgr. Faſtage und Kur⸗Anweiſung gratis, Reinen „Tran⸗ 

ben ⸗Eſſig“, eigener Fabrit, das Quart 3 Sgr. . 2016] 
N J. G. Moſchke, Grünberg in S. 

—— 4 —— ʒ¶— 


Gruͤnberger Weintrauben, 


n dieſem Jahre vorzüglich ſchön, verjende ich in jeder Quantität, Speiſetrauben à Brt. Pfd. 

2 Sgr., Kurkrauben 2% Sgr Mank gratis. Alte Roth⸗ und Weißweine werden von 4 

f Anker ab mit 6% Sgr., von 60 Quart ab mit 6 Sgr. berechnet. Faſtage a a 
7 


ftellungen und Gelder erbitte franco. 
Grünberg in Schl., im Sept. 1858. Aug. Schirmer, Weinbergsbeſitzer. 


G ruͤnberger Weintrauben. 


Bei andauernd günſtiger Witterung werden unſere Trauben hoffentlich noch im Laufe die⸗ 
| ſes Monats den Grad der Reife erlangen, um als Speifetrauben und get Kur verſendet wer: 
I den zu können, und empfehlen wir uns daher Lauch dieſes Jahr um Verſandt ſchönſter friſch 
geſchnittener reifer Trauben, die wir in Fäßchen von 12 und 24 Pfund, a 1 und 2 Thaler, 
wie früher prompt expediren werden. f 12627 

Grünberg, den 14. September 1858. Hempel u. Mühle. 


Echt ungariſche Weintrauben 


vom vornehmſten Renomms und zur Kur darum vorzüglich geeignet, empfieblt täglich ftiſch die 
Hauptniederlage Junternftr. zur „Stadt Berlin“, vis-a-vis der goldnen Gans, oder Ring 15. 


Pr} Die Breslauer 


— — 


* 


und Dünger⸗Präparate, erlaubt ſich jedoch zu bemerken, daß fie Lieferungen nur noch per 
Oktober annehmen kann, da fie mit Aufträgen für den September vollſtändig beſetzt iſt. 


Opitz & Haveland, Komtoir: Alte⸗Taſchenſtr. 21. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Kar 


— —— — 


Dampf- Knochenmehl- u. Dünger -Fabrik 


offerirt feinſtes Knochenmebl, ſowie ihre feit einer Reihe von 1 * bewährten Knochenmehl⸗ 
a 


I. I. Jar & Comp. in Berlin. 


Lager in Breslau, am Ringe No. 45, 
empfehlen ergebenst ihr in den neuesten Facons assortirtes Lager von franz. Moderateur-, wie auch 
Stobwasser'chen Photogene-, Moderateur-, Astral- und Schiebe-Lampen in 


allen Qualitäten und zu den billigsten Preisen. 12677] 
Bestes dopp. rectif. weisses und hellbraunes Photogene. 
BANK ne ER Echten Peru⸗Guano 
n „gut empfohlener Commi baben wir von vorzüglicher Qualität auf Lager, und empfehlen denſelben billigſt. 12028 


kann zu Michaelis d. J. vortheilhaft pla⸗ 
cirt werden. 


Auftr. u. Nachw. Kfm. M. Felsmann 
r eic 95350 1 
Br d 1 44850. 
ung fin eim Uhrmacher 
E. Günther, Schmiedebrücke Nr. 66. 


— ) 


= Wirthſchafts⸗Schreiber. — 
Ein tüchtiger, ſolider Wirthſchafts⸗ 

Schreiber ſucht zu Michaelis d. J. eine 

Anſtellung. 

Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 

Schmiedebrücke Nr. 50. [2037] 


Ein fait neuer eiſerner Ofen 


N 


iſt billig zu verkaufen Albrechtsſtraße Nr. 27 
[2847] 


im Gemölbe. 


= Ein Rittergut = 

= in befter Gegend Niederſchleſiens mit 1200 
= Morg. des beiten Ackerlandes, 100 Morg. 
S ſchöner Wieſen, iſt, für 70 Thlr. der Mor⸗ 
= gen, bei 25,000 Thlr. Anzahlung, ſofort zu 
S verkaufen, und das Nähere durch den Oeko⸗ 
= nomie Inſpektor Herrn Eugen Wen: 
= driner, poste restante Breslau zu er⸗ 
fahren. [2848] 


Guts⸗Verkauf! 


A. N. 44. Mit 10,000 Thl. Anzahlung iſt 
ein Gut, 12 Meilen von Breslau, in — a 
vinz Poſen gelegen, für das 35,000 Thl. ge: 
fordert werden, zu verkaufen. Das Gut hat 
1680 M. Areal und zwar: 800 M. Acker, 180 
M. Wieſen, 160 M. Hutung, 470 M. Wald, 
10 M. Garten ꝛc., das entſprechende todte 
und lebende Inventar und dee erforderlichen 
Gebäude. Selbstläufer erhalten weitere Aus⸗ 
kunft von der 656] 


Güter-Agentur, 


Preußiſche⸗Straße 615 in Gr.⸗Glogau, 
= welche Güter jeder Größe zum 
Kaufe nachweiſen kann. = 


Saamen⸗Weizen, 
5 Sgr. über den höchſten Marktpreis, offerirt 


Peru ⸗ Guano, 


direkt bezogen durch Vermittelung der 
Agenten der Peruaniſchen Regierung, HH. 
Ant. Gibbs & Sons, empfehlen fo: 
mit als zuverläſſig echt und beſorgen fol: & 
chen von unſerem hieſigen u. unſerem 
Stettiner Lager nach allen Richtungen. 


N. Helfft u. Co., 


Berlin, unter den Linden 52. [1988] 


== Photady! == 


und Phetadyl-Lampen in großer Aus: 
wahl empfiehlt [1998] 
C. F. Capaun⸗Karlowa, 
am Rathhauſe Nr. 1. 


Ananas⸗Fruchtpflanze 


1 
ſind zu haben bei . [2018] 
gi . Rottre, Hofgärtner. 
Schloß Reifen, den 14. September 1858. 


= Nervenſtärkende = 
das Wachsthum der Haare befördernde 


Roſen⸗Pommade 
vom Apotheker Denslaff, die Büchſe 10 Sgr., 
iſt wieder angekommen. Be 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Ein großes ſtarkes Wagenpferd 
preußjſcher Race, ſteht zum Verkauf Kloſter⸗ 
Straße 61. [4856] 


Beſte braune und bunte Reibhölzer, in 
Y,% und ½ Schachteln, braune Salon⸗ 
hölzer, ohne Schwefel. in X Schachteln, 
empfiehlt einzeln und zum Wiederverkauf billigſt: 

Ferdinand Herrmann, Teichſtraße 2 c. 


— — — — — 
Durch Cirkular des hohen königl. preußiſchen 

Kriegs⸗Miniſteriums vom 10. Mat 1858 bei der 

Armee eingeführte 2031] 


Reinigungs⸗ und 
Schönungs⸗Salz 


von Grüne u. Comp. in Berlin. 
Das Reinigungs⸗Salz dient zur Beſeitigung 
aller Flecke. Durch Schönungs⸗Salz werden 
unanſehnlich gewordene Farben wieder herge⸗ 
ſtellt. In Büchſen zu 1%, 2%, 4 u. 5 Sgr., 
offerirt von dritter Sendung: 
S. G. Schwartz, Oblauerſtraße 21. 


Franzöſiſches Billard, 


von mir verfertigt, beſtellt für die Herrn 
Schminder gehörige Konditorei in Neifje, iſt 
mi gefälligen Anſicht den 17. und 18, Septbr. 
ei mir aufgeſtellt. [2935] 
Auguſt Wahsner, 
Billard» u. Centrifugalkegelbahn⸗Fabrikant, 
Nikolaiſtraße 27. 


T 

Eine folide Dame wünſcht eine ebenfalls an⸗ 
ftändige Dame bei ſich aufzunehmen, wenn 
es gewünſcht wird, auch ein eigenes Zimmer. 
Näheres Albrechtsſtraße Nr. 53, im Laden des 
Kurſchnermeiſters W. Kloſe. [2837] 


Die Breslauer Dampf⸗Knochenmehl⸗ u. Dünger⸗Fabril 
Opitz & Haveland. 


In allen Apotheken Deutſchlands iſt zu haben: [1201] 


es 
„ſtindiſch⸗ 8. Y 55 13 enpapier, 


Zu beziehen durch alle Droguiſten Deutihlands, in Preußen durch die Herren Steffen 
u. Hindenburg in Berlin und vom privileg. Erfinder E. H. Gummi in München. 


Auf Porzellan⸗Erde, Thon und Formſand, 
wie wir ſelbe bereits in der Bresl. und Schleſ. fager einigemal annoncirten, übernimmt Hr. 
A. E. Mülchen in Breslau alleinig die Aufträge für uns, weshalb wir erſuchen, ſolche bei 
ibm gef. einzureichen. Mit Muftern zur Prüfung iſt derſelbe verſehen und auch ſelbe zu bes 
händigen wie ſpezielle Auskunft zu geben allezeit gern bereit. [4854] 

Eigendorff u. 


Halle a. d. Saale, im September 1858. Comp. 
Nebesky's Gaſthof in Tarnowitz. 
daß ich meinen Gaſthof derpachtet habe. 


Es hat ſich auswärts das Gerücht verbreitet, 0 
Jedenfalls ift dies Verwechſelung mit dem Böhm ſchen Gaſthofe, indem Herr Böhm verkauft 
und der neue Beſtzer denſelben verpachtet hat. Mein Gaſthof wird nach wie vor von mir 
ſelbſt unterhalten, was ich den geehrten Beſuchern deſſelben hiermit ergebenſt anzeige. 

11636 ohann Nebesky. 


Gießmansdorfer Preßhefen, 


täglich friſch, in vorzüglichſter Qualität, empfiehlt: Die Fabrik⸗Niederlage 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 65 und Karlsſtraße 6. 11596] 


Kartoffel⸗Stärke⸗Fabriken, 


Durch Dampf oder Roßwerk betrieben, werden durch Unterzeichneten nach den neueſten 
und ergiebigſten Konſtruktionen neu bergeftellt, als auch alte mit wenigen Koſten umge⸗ 
ändert. Günſtige Ateſte werden auf portofreie Anfragen vorgelegt, und um Beſtellungen er⸗ 
ſucht. Neuſalz a. O., den 15. September 1858. Theodor Wagner. 2019] 


Ein anſtändig möblirtes Zimmer iſt bald 
oder zum 1. Oktober Stockgaſſe Nr. 10, im 
zweiten Stock zu vermiethen. [2842] 
33 


33 König's 


Hotel garni, 


Albrechtsſtraße Nr. 33, 
38 dicht — 1 Regierung. 55 


rei i 
PB: ife der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 


Durch den Ankauf einer Hypothek von 1600 
Thlr. kann binnen 4 Wochen ein Freigut im 
Herzogthum Poſen, welches zwiſchen 230 bis 
265 Morgen Acker und Wieſen, beſten Weizen⸗ 
und Kornboden enthält, für einen ſehr billigen 
Preis acquirirt werden. Das Nähere unter 
portofreier Anfrage B. F. E. poste restante 
Goldberg i. Schl. [2014] 


Neuen hamb. Kaviar 


bei a Straka, 


[2041] unkernſtraße 33, 5 15 16. September 1858. 

. UT TTEITRTIE N TER eine, mittle, ord. Waars, 
Friſches Rothwild, Meinen, weißer 938 87 70-78 Sgr. 

das Pfund 5 Sgr., fo wie Hafen, Rebhübner, dito gelber 90 — 94 86 70—78 „ 
Enten, Rehwild, empfiehlt: 7 0 Roggen .. 56— 57 55 51-58 „ 
N. Koch, Wildhändler, Ring 7. Gerſte. .. 45— 48 44 32-38 „ 
Ferrfchafff "een .. 74 78 1 f 
ſen 38 3—6 7 
Herrſchaftliche Wohnungen Launen — . 658 z 
nebſt Benutzung des Garten Raps 124 120 N 
find zu vermiethen und am 1, Oktober d. J. zu | Winterrübſen 120 115 „ 
beziehen 277 Sommerrübſen 9 


nn 85 
Kartoffel⸗Spiritus 7 Thlr. bez. u. G. 
or... te TEE 
15. u. 16. Sept. Aus. U U. Jig 6 U. Nehm. ZII. 
Luftdruck bei 0° 27/09 7104 7710719 


Gartenſtraße Nr. a., 


1. Etage: 16 Zimmer nebſt Zubeb’r, Remiſe, 
Stallung, im Ganzen oder getheilt; 


2. Etage: 6 Zimmer nebſt Zubehör; Luftwärme ＋ 122 + 90 + 150 
3. 1 8 6 5 Piecen / zu 8 und 6 Zimmern nebjt ut +.104 + 89 ＋ 43 
Zubehör. . Junftjättigu S7pCt. N N 
Näheres beim Kaufm. Julius Winter, Wind ER NM gavet. 3 
Weidenſtr. 25, oder beim Haushälter Aßmann, Wetter heiter heiter beiter 
Gartenſtraße 22b. Wärme der Oder + 14, 


r —— nn U WER, 
Fahrplan der Breslauer @iferbahnen. 


nell⸗ 7 U. Morg. Perſonen⸗ 
} Oberschl. = e 19 Ubr Ab. zuͤge 
orgens und Abends, mit 


2 Uhr. 6 U. 5M. Abd. 
1 io. Oppeln U. 55 M. Ng 
ien Morgens und Mittags. 


7 Ubr 25 M. Mrg., 5 Uhr Nachm. > 

11Ubr1 M. Ng, 10 ub: 15 M. Ab. ( Lissa 3.2. 
9. 20M. Ab. 7 57% Ubr Ab. 
i . dee, (a E f . 

' 5 U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min, 
Hof: bar) Freiburg. ( 5 H. 20 Min. Mor, 3 U. 3 Min. Mitt, 9 U. 30 Wg. u. 
leich Verbi it Schweidnitz, Reichenbach und Waldenburg. 

Bon . N 5 u. 0 M. Ju. nn Mitt., 6 u, 30 N. Ab. 

Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg., 12 U. 30M. Mitt., 7 U. Ab. 

ü- dd . ² w 


Breslauer Börse vom 16. Septbr. 1858. Amtliche Notirungen. 


Abg. nach 
Ank. von 0 
Verbindung mit Neiſſe 


Af. van Posen. Stettin. | 


Abg. nach 
Ank. von 


Abg. nach 


| Berlin. Scneltzüge 


gold und ausländisches Schl. Pfdb. Lit. B.1 | 96%, B. Ludw.- Bexbach.|4 = 
Papiergeld. dito dito 3% — Mecklenburger. 4 du 
Dukaten 94 B. Schl. Rentenbr., 4 | 93% B. Neisse-Brieger 4 65 B. 
Friedrichsd’or. . —  Posener dito. . . 4 | 92% B, || Ndrschl.-Märk. .|4 = 
Louisd’or. ....» 108% 6. Schl. Pr.-Opl.. .[434|100% E. dito Prior. . 4 52 
Poln. Bank-Bill. 90 B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 Ben 
Oesterr. Bankn. 100 % B. Poln. Pfandbr. ..|4 88 7 B. Oberschl. Lit. A. 2% 138% B. 
Preussische Fonds. dito neue Em. 4 | 88% B. dito Lit. B. 3128 , B. 
Freiw. St.- Anl. 4% 10 1% B. | Pin. Schatz-Obl. 4 — | dito Lit. 0.341138 8. 
Pr.-Anleihe 1850 415 101% B dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl. 4 775 B. 
dito 1852 5 | 2 2 500 Fl. |4 — fn me . 
dito 18544101 B. dito a 200 FI. — | dito dito 4% 97% B. 
dito 18564 % 101 ½ B. Kurh. Präm.-Sch. Rheinische 4 — 
Präm.-Anl. 1854/3 5 1161 6. & 40 Thlr. — Kosel-Oderberg. 4 a 
St.-Schuld.-Sch.)3% | 85%, B. Krak-Ob.-Oblig 4 80% C. dito Prior.-Obl. 4 = 
Bresl. St.-Obl. . 4 — OOester. Nat.-Anl.5 | 84%, B. dito dito 47 — 
dito dito 4, — PFollgerahlte Elsenbahn-Aetien dito Stamm. 5 — 
Posener Pfandb. 4 99 / B. Berlin-Hamburg 4 Ye Minerva zu 
dito Pfandb. 3% | 87% 6, Freiburger. 2? 4 4 1 Br Schles. Bank .. 85 % B. 
ee Phindbr. 8 W = Por- O54 | 80% B. |Inländische Eisenbahn -Aotion 
ä 100 Rihlr. 13% | 86% B. |Köln-Mindener . 34 — und Quittungsbogen. 
Schl.Pfdb. Lit. A.|4 95% B. Ker.-WIb.-Nordb. 4 — Rhein-Nabhebahnſa = 
Schl.Rust.-Pfdb.|4 95% B. |Glogau-Saganer.d | — Oppeln-Tarnow. 461 B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— * 


